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Kaiſer, und zwar ſchon am 3. vollzogen.

Abonnements Preis

pro Quartal
3 Mark.

Politiſcher Tagesbericht.
Jm Gegenſatz zu der heut in unſerem Morgenblatt erwähnten

Notiz der „Peoſt“, daß der Kultusminiſter von Goßler die Aus
arbeitung eines neuen kirchenpolitiſchen Geſetzes vor
habe, wird uns aus Berlin von einer über jeden Zweifel an ihrer
Zuverläſſigkeit erhabenen Seite geſchrieben

„Die Nachricht von der Vorbereitung eines neuen kirchen
politiſchen Geſetzes behufs baldiger Einbringung im Landtag iſt
unbegründet. Durch ein ſolches Vorgehen würde die Re
gierung die Curie noch viel weniger zur Nachgiebigkeit verleiten,
ſondern ſie höchſtens in ihrer gegenwärtigen ſchroffen Haltung be
ſtärken. Man darf vielmehr annehmen, daß die Regierung ganz
auf dem Standpunkt des Kaiſerlichen Schreibens vom 22. Decbr.
ſteht, wonach eine Reviſion der Maigeſetze erſt ſtattfinden kann,
wenn die Anzeigepflicht nicht nur prinzipiell anerkannt, ſondern
auch wirklich ausgeübt wird.

Soweit unſer Gewährsmann. Jnzwiſchen hat ſich auch die
„Germania“ des von der „Poſt“ colportirten Gerüchts bemäch
tigt, das ſie ſofort zu einem ſehr großſprecheriſchen Ton veran
laßt. Sie ſchreibt

Sollte die preußiſche l vorhergegangene Verhand
lung mit Rom und ohne vorherige Verſtändigungen über die beider
ſeitigen Conceſſionen jene Vorlage machen, ſo könnten wir das nur
für einen prinzipiell falſchen und praktiſch bedenklichen Weg
halten. Von kirchlicher Seite wird nie der Standpunkt aufgegeben
werden können, daß kirchliche Dinge von der kirchlichen und
nicht von der weltlichen Obrigkeit geregelt werden
müſſen, und daß die weltliche Obrigkeit keine Rechte
auf kirchlichem Gebiete erhalten kann, als durch Ge
währung der Kirche. Ginge man alſo ſtaatlicherſeits ohne vor
gängige Verſtändigung wieder mit einer einſeitigen Geſetzgebung
vor, ſo würde dieſe Geſetzgebung nur dann ſicher zum Frieden
führen, wenn die neuen Geſetze einfach die Hand des Staates gänz-
lich vom kirchlichen Gebiete zur ückzögen. Denn das kann natür
lich der Staat einſeitig beſchließen. Jedes einſeitige Ueb ergreifen
des Staates auf das kirchliche Gebiet dagegen hat die Kirche das
Recht abzulehnen Und ſie würde es abzulehnen die Pflicht haben,
wenn die neue Geſetzgebung nicht weit genug revidirte und nicht
richtig genug formulirte, um von der Kirche anerkannt oder wenig-
ſtens kolerirt werden zu können.

Das iſt allerdings deutlich genug gegeben.
An einer anderen Stelle ſchreibt die „Germania“:

Einer unſerer Correſpondenten theilt uns betreffs des Jn
haltes des zweiten königlichen Schreibens mit, daß daſſelbe in

r erſten Theile den (von der „Köln. Ztg.“ hervorgehobenen)
usdruck der Befriedigung über die Ausſcheidung der Anzeigepflicht

aus den Prinzipienfragen enthalte. Jm Verlaufe des Briefes weiſe
der Kaiſer und König darauf hin, d er ein conſtitutioneller
Monarch ſei und in der vorliegenden Angelegenheit ſeine Regierung
der Zuſtimmung des Parlamentes bedürfe.

Unſer Berliner R-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Obwohl der Staatsanzeiger auch heute noch nicht die Er

nennung des Generals Bronſart von Schellendorff
zum Kriegsminiſter publizirt, ſo iſt dieſelbe doch ſchon vom

Heute hat der neue
Kriegsminiſter ſein Amt angetreten. Wenn ſeine Ernennung noch
nicht publizirt iſt, ſo liegt dies vielleicht daran, daß noch mehrere
andere Perſonalveränderungen innerhalb des Kriegsdepartements

zu erwarten ſind und wahrſcheinlich zu gleicher Zeit bekannt wer
den ſollen. Auf die Einzelheiten dieſer bevorſtehenden Aender-
ungen braucht man nicht allzuviel Gewicht zu legen: es handelt
ſich um einige ältere Generale, welche überſprungen ſind und
darin eine Aufforderung zum Rücktritt erblicken. Man darf
überzeugt ſein, daß der Kaiſer bei allen dieſen Dingen die höchſten
Intereſſen der Armee unverwandt im Auge hat, politiſche
Fragen fallen dabei nicht ins Gewicht.

Was die Motive zu dem Rücktritt Kamekes anbe-
trifft, ſo ſoll derſelbe einigen Abgeordneten gegenüber geäußert
haben, daß nicht parlamentariſche Vorgänge, ſondern grund-
ſätzliche Meinungs-Verſchiedenheitenüber tiefgrei-
fende militäriſche Fragen dabei ausſchlaggebend waren.
Das mag ſein, und vermuthlich mag es namentlich die Frage
wegen der Vermehrung der Artillerie ſein, über welche
Meinungsverſchiedenheiten beſtanden haben. Bekanntlich hat
Kameke im Reichstag erklärt, daß eine ſolche Vermehrung nicht
beabſichtigt ſei, dagegen wird von hohen militäriſchen
Kreiſen eine ſolche dringend befürwortet. Aus dem
Rücktritt Kamekes würde man alſo ſchließen können, daß die
letztere Meinung durchgedrungen ſei und daß nach dieſer Richtung
hin demnächſt auf geſetzgeberiſchem Wege werde vorgegangen
werden. Wer ſich der Preßkampagne im Dezember gegen Ruß-
land und der damals betonten Nothwendigkeit erinnert, irgend
welche Ausgleichsvorkehrungen gegen die wachſenden Vertheidig
ungsmaßregeln Rußlands vorzunehmen, wird ſich allerdings wundern
müſſen, daß bisher ſeit jener Zeit nichts geſchehen iſt. Mit Ein
tritt des neuen Kriegsminiſters dürfte wohl das Verſäumte nach
geholt werden. Es iſt klar, daß nur die ernſteſten Erwägungen
ſolche Entſchlüſſe haben reifen laſſen. Wenn die fortſchrittlichen

Sturmangriffe vielleicht nur bezwecken ſollten, die Kriegsver
waltung von neuen Forderungen im Reichstage die ja nur im
Intereſſe des Vaterlandes gemacht werden zurückſchrecken zu
laſſen, ſo darf jetzt als ſicher gelten, daß die fortſchrittlichen An
griffe ihren Zweck verfehlt haben und daß ein Kriegsminiſter auf
dem Platze iſt, welcher ſich nicht wird verblüffen laſſen.

Es iſt ſehr bezeichnend, daß man ſich nun auch im national-
liberalen Lager mehr und mehr zu der von den Conſervativen
verfochtenen Anſicht bekehrt, daß die indirecten Steuern
für die Zwecke des Reichs, der Einzelſtaaten und Kommunen ganz
unentbehrlich ſind. Das große rheiniſche Blatt, die „Kölniſche
Ztg.“, macht ſich heute zum Vertheidiger derſelben; ſie verwahrt
ſich allerdings gegen die Alleinherrſchaft derſelben, welcher
übrigens auch von keiner Seite je das Wort geredet worden iſt
die Conſervativen wollen nur den Schwerpuünkt der Beſteuerung,
das „Rückgrat“ derſelben, im Gegenſatz zu Herrn Dr. Adolf
Wagner, in den indirekten Steuern ſuchen, aber ſie ſchreibt
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doch in einer für ein liberales Blatt merkwürdig unbefangenen
und verſtändigen Weiſe:

Der Abg. Lehren hatte zwar ſehr unrecht, zu leugnen, daß
unſere indirecten Steuern hauptſächlich auf den untern Claſſen
laſten, allein ohne recht erhebliche Steuerbeiträge auch
der beſitzloſen Arbeiter als der bei weitem zahlreichſten
Claſſen der heutigen Bevölkerung kann der Staat gar
nicht beſtehen, und damit auch nicht jene Rechtsſicher
heit, ohne welche es Arbeitsgelegenheit und Arbeits
lohn gar nicht geben würde. Und wenn nun einmal
von den beſitzloſen Maſſen doch Steuern erhoben wer-
den müſſen, dänn ſind zu dem Ende indirekte Ver-
brauchsſteuern die beſte und am wenigſten drückende
Form. Wir müſſen es dem Fürſten Bismarck zum Ver-
dienſt anrechnen, daß er hierauf energiſch aufmerkſam
gemacht hat. Der „Fortſchritt“ widerſtrebt vergeblich,
indem er in die entgegengeſetzte Richtung drängt. Mit
großem Recht hat Herr v. Bennigſen wiederholt, namentlich
noch in der Sitzung vom 9. December v. J., auf die nothwendige
Reform und Wiederbelebung der Zuckerſteuer und der Brannt-
wein-Beſteuerung hingewieſen, und auch bei der Bierſteuer
kann eine wünſchenswerthe Mehreinnahme ſehr wohl erzielt werden.
Die Reform der indirekten Steuern iſt Sache des Reichs und alſo
auch des Reichstags, und bei einer richtigen und maßvollen Auf-
faſſung der Aufgabe von ſeiten des Reichskanzlers werden die libe
ralen Mittelparteien ihm bei der Löſung derſelben nachdem die
ſeit 1879 vorwaltende Verſtimmung endlich im Weichen begriffen
ſcheint treu zur Seite ſtehen.

Wird in ſolcher Weiſe die durch das diesjährige Steuergeſetz
glücklich begonnene thatſächliche Steuerreform planmäßig fortge-
führt, ſo wird die preußiſche Regierung in nicht zu ferner Zeit ſich
auch inſtand geſetzt ſehen, die Steuerlaſt der Gemeinden
weſentlich zu erleichtern, namentlich von der Schullaſt einen er
heblichen Theil auf den Staat zu übernehmen, ſoweit ſie dahin ge
hört, und infolge deſſen auch die drückenden „Zuſchläge“
u den directen Staatsſteuern ſtark zu ermäßigen undfür die allerunterſten Claſſen ganz aufzuheben.

Wir wollen nicht unterlaſſen. beſonders hervorzuheben, daß
hier alſo auch ein liberales Blatt für die Vermehrung der
Einnahmen aus dem Bier plaidirt.

Die franzöſiſche Koloniſations-Beſtrebung hat
nach dem neueſten Berichte der Kölniſchen Zeitung wieder einen
kleinen Erfolg zu verzeichnen. Nach neueren Nachrichten von den
franzöſiſchen Reiſenden Paul Soleillet und Brémond, die ſich
gegenwärtig in Schoa befinden, hat Soleillet vom König Menelek
von Schoa. ein ſehr großes Gebiet, ſowie die Konzeſſion einer
Eiſenbahn zwiſchen Schoa und Obock erhalten. Brémond, der
ſich im letzten Januar nach Obock begab, meldet, der Kaiſer von
Abeſſinien, Johannes, ſei ſchwer erkrankt und der König Menelek

treffe Vorbereitung um, falls Johannes ſterbe, deſſen Thron
zu beſteigen und ſich zum Kaiſer von Abeſſinien krönen zu laſſen.
Jn Folge eines zwiſchen dieſen beiden afrikaniſchen Herrſchern
abgeſchloſſenen Abkommens ſei er deſſen Nachfolger. Da der
König Menelek der Verbündete Frankreichs iſt, ſo hofft man, daß

gelingen werde, ſpäter in Abeſſinien feſten Fuß zu
aſſen.

Jn Griechenland beſteht jetzt das Miniſterium Trikupis
(ſeit dem 15. März 1882) bald ein Jahr, hat ſomit das Normal
alter eines Griechiſchen Miniſteriums erreicht. Deshalb ſah
man der BudgetDebatte, dieſer gefährlichen Klippe für Miniſter
in Griechenland. mit Beſorgniß entgegen. Der Ausgang der-
ſelben war aber für Trikupis günſtig. Ein Telegramm meldet
aus Athen, daß die Deputirtenkammer eine Tagesordnung, welche
die Ablehnung des der wirthſchaftlichen Lage des Landes nicht ent-
ſprechenden Budgets beantragte, mit 104 gegen 62 Stimmen
abgelehnt hat. Mit derſelben Majorität wurden dann die Vor-
anſchläge der Miniſterien des Aeußern, des Jnnern, der Finanzen
und der Juſtiz genehmigt.

Neue Umtriebe der Nihiliſten.
Die Nachrichten mehren ſich, ſo ſchreibt man dem „Berl.

Tagebl.“ aus Petersburg, daß es der Polizei wirklich gelungen
iſt, einen abermaligen gegen das Leben des Czaren geplanten An
ſchlag durch Arretirung der Hauptbetheiligten zu vereiteln, und
zwar verlautet, daß man dieſer Verſchwörung zuerſt in Paris
auf die Spur gekommen. Zwei von dort hierher geſchickte Nihi
liſten wurden ſofort nach Ueberſchreiten der ruſſiſchen Grenze
arretirt. und angeblich bei ihnen, außer einer großen Summe
baaren Geldes, auch Schriftſtücke mit Beſchlag belegt, die man
jedoch anfangs nicht dechiffiriren konnte. Eine beſonders hervor
ragende Rolle ſollte bei dem geplanten Anſchlag einer Frau zuer
theilt ſein, und wird wohl nicht mit Unrecht vermuthet, daß dieſe
Frau die in Charkow jüngſt arretirte Eugenie Fiegner geweſen.
Unterdeſſen verfolgte die Polizei in Petersburg ſelbſt eifrig die
ihr von Paris angedeuteten Spuren, nahm Verhaftungen vor
und fand ſchließlich, wie verlautet, unter den Papieren eines
dieſer Arretirten (reſp. bei der Fiegner) den Schlüſſel zu jenen
vorher erwähnten räthſelhaften Briefen, die ihr weſentlichen
Aufſchluß über das geplante Attentat und die deſignirten Theil-
nehmer gaben. Soweit wird die ganze Angelegenheit, faſt gleich
lautend, von verſchiedenen gewöhnlich beſtinfo. mirten Perſonen
dargeſtellt. Getheilter Anſicht dagegen ſind eben dieſelben Per
ſönlichkeiten über die Gründe, welche, gleichzeitig mit der Ent
deckung des geplanten Attentats, mehrere Perſonen zum Selbſt-
mord trieben. So bedarf ein Gerücht entſchieden noch der Be
ſtätigung, welches behauptet, General Jwanow (der Chef des
Artillerieweſens des Kronſtädter Hafens) habe ſich aus Ver-
zweiflung darüber aus dem Fenſter geſtürzt, weil unter den bei
verſchiedenen Arretirungen aufgefundenen Gegenſtänden auch
ſolche geweſen, die, ohne daß er, der Chef, eine Ahnung davon
hatte, aus den ihm unterſtellten Depots entwendet waren. (Eine
andere Lesart ſagt, General Jwanow habe in letzter Zeit Spuren
von Jrrſinn gezeigt.) Ebenſo wird der Selbſtmord eines Stu-
denten des Land wirthſchaftlichen Jnſtituts zu Moskau mit jenen
neueſten Entdeckungen der Polizei in Verbindung gebracht. Ueber
den Doppel Selbſtmord in WaſſiliOſtrow berichteten wir bereits
ausführlich.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle

und Regierungsbezirk
Merſeburg.

Weiter wird gemeldet: „Ein hieſiger Student erſchoß ſich.
Der Gehilfe des Miniſters Tolſtoi und der Chef der Gens-
darmerie Orſchewsky erhielt einen Brief, in welchem der Selbſt
mörder an zeigte, daß er ſeinem Leben ein Ende zu machen be-
ſchloſſen habe, weil ihm der Auftrag durch's Loos zugefallen ſei,
den Kaiſer durch ein BombenAttentat zu tödten, und
ihm die Kraft zu ſolcher Ausführung fehle. Andererſeits drohe
ihm aber doch ein ſicherer Tod. Der Kaiſer erhielt während
der letzten Tage verſchiedene Warnungen vor bevorſtehenden
Attentaten, und es fängt nach der bisherigen Sorgloſigkeit die
öffentliche Meinung jetzt wiederum an, ſich ſtark aufzuregen.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 9. März. (Prinz Friedrich

Carl) hat für das Palais am Wilhelmsplatze, bevor er es bezieht,
erhebliche Veränderungen angeordnet. Den Haupteingang ſoll es
an der WilhelmſtraßenSeite erhalten, welche der Prinz auch be
ziehen wird, während Prinz Carl die andere Seite bewohnte. Die
Wagenremiſen auf dem Hofe werden verlegt werden und einer ge
räumigen Reitbahn Platz machen. Dieſe großen Veränderungen
ziehen natürlich mannigfache kleinere nach ſich.

(Die Fürſtin Dolgoruki), Wittwe des Kaiſers
Alexander von Rußland, die ſich kürzlich auf ihrer Reiſe von Nizza
nach Petersburg einige Tage hier aufhielt, wird, wie wir erfah
ren, in etwa 14 Tagen auf ihrer Rückreiſe nach Nizza abermals
hier Station machen und wiederum einige Tage im hieſigen Cen-
tralhotel logiren. Von hier kehrt ſie ſodann nach dem ihrer Ge
ſundheit ſehr zuträglichen Nizza zurück. Bezüglich des ſpäteren
definitiven Aufenthalts der Fürſtin nimmt man in ihrer Umgeb-
ung an daß ſie ein herrlich gelegenes Schloß in Südtirol er-
werben und ſich dort dauernd niederlaſſen werde.

(Gelegentlich ſeiner auf Befehl des deutſchen
Kaiſers in den Jahren 1880--81 unternommenen
Reiſe zum Kaiſer vonAbeſſinien)warGerhardRohlfs
auch der Ueberbringer eines kaiſerlichen Briefes. Die Uebergabe
dieſes Briefes ſchildert Rohlfs in ſeinem demnächſt bei Brockhaus
in Leipzig erſcheinenden Werke „Meine Miſſion nach Abeſſinien“
folgendermaßen Der Herrſcher Aethiopiens löſte die ſchwarze weiß
rothſeidene Schnur welche die Umhüllung zuſammenhielt, und
jetzt, auf weißem Aktlas liegend, zeigte ſich ſeinen erſtaunten Augen
der auch äußerlich prachtvoll ausgeſtattete kaiſerliche Brief. Der
Umſchlag von blauem Papier wie alle die welche von ueſerem
Monarchen ausgehen, enthielt in goldenen und buntgemalten Buch
ſtaben die Adreſſe: „An Johannes, König der Könige von Aethio
pien, Majeſtät.“ Eben wollte ich mit dem Leſen deſſelben beginnen,
als der Kaiſer rief: „Verzeih, laß mich vorher den Brief ſehen.
Ich beeilte mich das Schreiben wieder zuzuſtellen. Jede Seite
wurde nun genau unterſucht, beſonders aber das große Staats
ſiegel gemuſtert. „Frankreich hat auch einen Adler im Wappen“

hob der Kaiſer wieder an. „Ja“, ſagte ich, „es hatte
vorübergehend dieſes Wappenzeichen unter der Herrſchaft der Na
poleoniden“. „Warum ſind gewiſſe Worte im Briefe beſonders
ſchön und größer geſchrieben? fragte dann der Kaiſer und dabei
zeigte er auf die Worte „Wilhelm“ und auf ſeinen eigenen Namen

„Johannes“. Ich erklärte ihm, daß der Künſtler die Namen des
deutſchen Kaiſers und des Königs der Könige von Aethiopien ſtets
durch beſondere kalligraphiſche Schönheiten hervorgehoben hätte.
„Das iſt eine große Aufmerkſamkeit, welche früher auch in Habeſch
(Abeſſinien) Sitte war“, bemerkte er. „Jhr Kaiſer iſt ein wirk-
licher Kaiſer.“ In dieſer Weiſe ſpann ſich das Geſpräch noch eine
Zeit lang fort und der Kaiſer von Abeſſinien gab einige wunder
bare Proben ſeiner Kenntniß in politiſchen Dingen zum Beſten.
„Wie iſt es möglich, rief er, daß das engliſche Reich das größte
ter Welt iſt? Man ſagte mir doch jüngſt noch, Griechenland ſei
das mächtigſte Reich, mächtiger ſogar noch als Rußland, welches
wir Abeſſinier für das mächtigſte Reich hielten.“ Dann las ich
den Brief vor, der Kaiſer dankte mir und fügte hinzu: „Die
deutſche Sprache iſt ſehr volltönend.“

(Aus Rom wird gemeldet, daß der Staats
miniſter von Bötticher,) der ſich bekanntlich zu ſeiner Er
holung noch Jtalien begeben hat, in der Hauptſtadt einge
troffen iſt.

(Die Herren Freiherr von Riedeſel und von
Corvin,) welche aus dem Regiment der Gardes du Corps aus-
ſchieden, zum den Fürſten Alexander von Bulgarien nach Sophia
zu begleiten, haben ſich beide neuerdings vermählt. Herr v. Corvin
hat eine ſehr reiche Ruſſin heimgeführt.

(Percy Freiligrath,) rer jüngſte Sohn des Dichters,
hat ſich mit Fräulein Jutta Buchner, der Tochter des bekannten
FreiligrathBiographen, vermählt.

Veränderungen in der Armee:) Königlich Preußiſche
Armee: v. Kameke, General der Jnfanterie und Kriegsminiſter,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches von der Stellung als
Staats und Kriegsminiſter entbunden und mit der geſetzlichen
Penſion zur Diepoſition geſtellt; derſelbe verbleibt à la suite des
Ingen.Corps, ſowie in dem Verhältniß als Chef des 2. Hannov,
IJnf. Regt. Nr. 77 und ſoll auch ferner in den Liſten der activen
Generalität der Armee geführt werden. Bronſart v. Schellen-
dorf, Gen.-Lt. und Commandeur der 2. GardeJnf.-Div., zum
Staats und Kriegsminiſter ernannt. v. Rheinbaben, Oberſt
à la suite des Niederſchleſ. Feld-Art.Regts. Nr. 5 und Director
der Art.Schießſchule, zum Commandeur des Oberſchleſ. Feld Art.
Regts. Nr. 21, von dem Kneſebeck, Oberſtlt. und Commandeur
des Oberſchleſ. Feld-Art.Regts. Nr. 21, unter Stellung à la suite
dieſes Regts., zum Director der Art. Schießſchule ernannt.

Die Reinigung der Straßen verurſacht der Stadt
Berlin eine jährliche Ausgabe von etwa 1,600,000 Mk., der
nur etwa 70,000 Mk. Einnahmen, darunter die Beiträge der
Pferdebahngeſellſchaften, gegenüberſteheu. Das Perſonal, dem
die Aufgabe der Straßenreinigung zufällt, ſetzt ſich außer den
Oberbeamten aus 6 Oberaufſehern, 20 Aufſehern, 80 Vorar-
beitern, 506 Arbeitern und 26 Asphaltjungen“ zuſammen. Die
vorhandenen Kräfte reichen natürlich bei ſtarke Schneefall bei
Weitem nicht aus und mußten beiſpielsweiſe im Winter 1879-80

117,000 Mk. für Hilfs arbeiter verwendet werden, während in.



dem milden Winter des Vorjahres dafür nur 967 Mk. ausgege
ben wurden. Von den 42 Kehr- und Kratzmaſchinen ſind, nach
der „N. A. Z.“, 38 in täglichem Betrieb, allein die für ſie er

forderlichen Piaſſavawalzen koſteten im Vorjahre 15,000 Mk.,
whrend für Beſen, Schaufeln u. dgl. die gewiß reſpektable Summe
von 56,000 Mk. ausgegeben wurden; die Abfuhr von Kehricht,
Schnee u. ſ. w. koſtet im jährlichen Durchſchnitt nicht weniger
wie 400,000 Mk., wobei außerordentliche Leiſtungen bei ſtarken
Schneefällen noch gar nicht in Betracht gezogen ſind. Die Be
ſprengung endlich koſtet der Stadt ca. 175,000 Mk.

Ueber eine ſeltſame Angelegenheit) wird aus
Darmſtadt berichtet: Vor gerade zehn Jahren hatte die Wittwe
des Geheimen Regierungsraths Kohlermann in Darmſtadt ein
Teſtament errichtet, in dem ſie den Großherzog zum Erben ein
ſetzte unter der Bedingung, daß die 400,000 Mark, welche dieſe
Hinterlaſſenſchaft betrug, einer der drei Städte des Großherzog
thums Heſſen, nämlich Darmſtadt, Mainz oder Gießen zur Grün-
dung eines Findelhauſes überwieſen würden. Wie ſich
jetzt herausſtellt, hat der Großherzog jene Summe nicht im
Sinne der Erblaſſerin verwenden können, weil jede der drei
Städte ſich geweigert hat, das Geld anzunehmen, derweil es ihr

Schande machen könnte, wenn in ihren Mauern ein Findel-
haus errichtet würde.

Oeſterreich. (Zur Charakteriſirung der Gefähr-
lichkeit der Beſchuldigten in dem Wiener Raub und
Hochverraths-Prozeß) (Affaire Merſtallinger) wird in der
Anklageſchrift noch hervorgehobeu, daß nach dem Geſtändniſſe des
Pfleger auch ein ſpäter zu verübendes Attentat an einem reichen
Griechen in der Friedrichsſtraße zu Wien in Ausſicht genommen
war und daß im Beſitze des Joſef Winter eine Quantität von
1750 Gramm Cyankalium (gleich 700 Gramm chemiſch reinem
Cyankalium), in einer Blechbüchſe verwahrt, vorgefunden wurde,
über deſſen Provenienz Winter die ganz unglaubliche Angabe
macht, er habe daſſelbe von einem Arbeiter einer chemiſchen Fabrik

unbekannten Namens in einem Gaſthauſe vor zwölf Jahren zur
Aufbewahrung erhalten, welcher es nicht mehr abholte und in
ſeinem Beſitz beließ. Die Beſtimmung dieſes Cyankaliums,
welches zur Vergiftung von weit mehr als 3000 Menſchen hin-
reicht, läßt ſich wohl vermuthen, nach Lage der Sache aber kaum
beweiſen. Erwähnung verdient noch der Umſtand, daß dem
Gerichtshof zahlreiche Drohbriefe, von denen einzelne ſogar die
Anwendung von Dynamit in Ausſicht ſtellen, zugegangen ſind,
weshalb das Landesgericht ſelbſt und die ganze Umgegend ſcharf
bewacht werden und insbeſondere auf die Kellereingänge ein Augen
merk gerichtet wird.

Schweiz. (Jm See verſchwunden.) Aus Zürich wird
vom 28. Februar gemeldet: Geſtern Abend iſt, wie ſchon längſt
zu erwarten war, der dem ehemaligen Hafendamm vor der Ton-
halle und dem Hotel „Bellevue“ vorgelagerte neue Damm, der
ſich ſchon etwa 5 Fuß über den Waſſerſpiegel erhob, ſpurlos im
Waſſer verſunken, die Seetiefe auf em Platze des leichtfertig
aufgeführten Werkes läßt deſſen ephemere Exiſtenz gar nicht mehr
ahnen. Die ganze Arbeit kann von Neuem beginnen. Das gerade
am neuen Steg anlegende Dampfſchiff flüchtete ſo ſchnell als
möglich vom Ort des Unfalles, und dem zahlreich in der Nähe
befindlichen Publikum ſchien es gerathen, ein Gleiches zu thun.

Frankreich. Nachträglich wird ein kleiner, recht
charakteriſtiſcher Vorfall) bekannt, der ſich unter der Kuppel
des Palais Mazarin abgeſpielt und auf die gegen den Prin-
zen des Hauſes Orleans ergriffenen Repreſſiv- Maßregeln
Bezug hat. Die Akademie Frangaiſe hielt eine ihrer gewöhn-
lichen Arbeitsſitzungen ab, welcher der Herzog von Aumale
präſidirte. Das Thema, mit welchem man ſich zu beſchäftigen
hatte, war weder beſonders intereſſanter, noch aufregender Na
tur, und ſo waren denn die vierzig Unſterblichkeits- Fauteuils
nur zum geringen Theil von ihren Jnhabern beſetzt, der Geiſt der
Langeweile ſchwebte über den ehrwürdigen Grauköpfen der Acadé-
miciens, von denen ſo mancher ein Nickerchen machte, wie ein
ganz gewöhnlicher Sterblicher. Es iſt ein Höflichkeitsgebrauch in
der Akademie, den Herzog v. Aumale ſtets mit „monseigneur“ an-
zureden und ſelbſt die republikaniſchen Mitglieder der erlauchten
Körperſchaft hatten ſich bisher zu dieſem Uſus bequemt. Jn der
erwähnten Sitzung hatte gerade der bekannte republikaniſche Ge-
ſchichtsſchreiber Henri Martin einen Rapport zu verleſen trotz
dem zögerte er und zögerte er und ſchien in peinlichſter Verlegen-
heit. Plötzlich langte aus der Kammer die Nachricht an, daß
das Amendement Fabre durchgegangen ſei, und ſofort erhob ſich
Henri Martin ſichtlich erleichtert und begann, zu dem Herzog
von Aumale gewendet, welchen er Tags zuvor noch monseigneur
betitelte, ſeinen Bericht mit den Worten: „Monsieur le pré-
sident!“ Um die feingeſchnittenen Lippen des Herzogs ſpielte
ein ſarkaſtiſches Lächeln, in der gelahrten Verſammlung aber er
hob ſich ein bedenkliches Schütteln des Kopfes. Fügen wir noch
hinzu, daß der Herzog von Aumale, wenn er nicht präſidirt,
ſeinen Sitz im Jnſtitut zwiſchen Jules Simon und Octave
Feuillet hat.

(Außerordentliche Geſandſchaft zur Krönung
in Moskau.) Die franzöſiſche Regierung hat die vom ruſſiſchen
Botſchafter Fürſten Orloff überbrachte offizielle Einladung zur
Krönung des Zaren angenommen und es wird demnach eine außer
ordentliche Geſandtſchaft nach St. Petersburg gehen, um gemein
ſam mit dem dortigen franzöſiſchen Botſchafter, Vize Admiral
Jaurès, Frankreich bei dieſer Ceremonie zu vertreten.

Rußland. (Zur Krönung Wie in St. Petersburg
verlautet, wird nun doch ein gekröntes Haupt, nämlich der Vater
der Kaiſerin, der König von Dänemark, zur Krönung erwartet.

Eine kurze Schilderung des ſogenannten Diamantenſaales
im Kremlinpalaſte, in welchem die der Salbung des Czaren fol
genden Ceremonien ſtattfinden werden dürfte von Intereſſe ſein.
Der berühmte Saal, den die Ruſſen Granovitaja palata nennen,
iſt der einzige noch ziemlich unverſehrt erhaltene Reſt des alten
Czarenpalaſtes, deſſen andere Theile nach und nach nach alten
Vorbildern oder auch in modernerem Style erneuert wurden.
Die Wände des Saales, welche urſprünglich mit Byzantiniſchen
Bildern bemalt waren, ſind in Folge des Zerfalles der letzteren
mit Gobelins und Sammetüberzügen, die von Kaiſerlichen Adlern
beſäet ſind, bekleidet worden. Dieſe Decorirung erweiſt ſich wohl
ſehr wirkungsvoll, raubt aber dem Saale ſeinen künſtleriſchen
und alterthümlichen Charakter. Jn dieſer Erkenntniß beſchloß
man, die Granovitaja palata in ihrer urſprünglichen Geſtalt
wieder herſtellen zu laſſen, zu welchem Behufe eingehende Unter-
ſuchungen über die religiöſe Malerei Rußlands im Mittelalter
angeſtellt wurden. Jn gewiſſen Ruſſiſchen Provinzen, unter an-
deren in der von Wladimir, beſtehen Ortſchaften, in welchen
dieſe Kunſt ſich in ihrer ganzen Reinheit und urſprünglichen Ori-
ginalität erhalten hat. Die religiöſen Figuren, welche die bäuer-
lichen Künſtler auf behauene Steine malen, zeigen noch heute den
naiven Ausdruck der erſten Bemühungen einer in ihrer Kindhei

befindlichen Kunſt. Die erwähnten Nachforſchungen waren von
Erfolg begleitet und ſo hat man die Elemente für Wanddecoratio
nen gefunden, welche die erhabene Feier der Salbung im Charakter
des althergebrachten Myſticismus, auch was den äußeren Rahmen
betrifft, zu erhalten geeignet ſind.

England. (Schiffsunfall.) Leith, 9. März. Der
Dampfer „Navarre“ iſt auf der Fahrt von Kopenhagen nach hier
geſunken, von den auf dem Schiffe befindlichen Perſonen wurden
nur 16, darunter 5 Paſſagiere und der Bootsmanun, gerettet.

oLokales.
Halle, den 10. März.

(Die geſtrige Magiſtrats-Sitzung) hat ſich
wiederum eingehendſt mit der Theaterfrage beſchäftigt und
zwar ſowohl die finanziellen als auch techniſchen Punkte reiflich
erwogen; nach nochmaliger Anhörung der BauCommiſſion wird
dann eine diesbezügliche umfaſſende Vorlage an die Stadt
verordneten- Verſammlung abgehen ferner wurden in dieſer
Sitzung noch die Engagements- Bedingungen für einen
Waſſer- und Gaswerks-Director nach Correſpondenz
mit den bedeutendſten Städten Deutſchlands in Berathung ge
zogen.

Das feierliche Leichenbegängniß) des am 6.
d. Mts. nach mehrtägigem Krankenlager- im Alter von 82,
Jahren verſtorbenen Herrn Geheimrath, Profeſſor Dr. Carl
Witte fand geſtern Nachmittag 3 Uhr unter reger Betheili-
gung der Verwandten, der Herren Profeſſoren, Dozenten und
Studirenden der hieſigen Univerſität, der Herren Räthe und
Anwälte des hieſigen Land und Amtsgerichts Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden c. ſtatt. Jm Sterbehauſe war vor dem
Bibliothekzimmer des Verewigten der mit Blumen reich ge-
ſchmückte Sarg aufgebahrt und hielt der Sohn des Verewig-
ten, Herr Profeſſor Dr. Leopold Witte, geiſtlicher Jnſpektor
zu Pforta, die tiefergreifende Trauerrede, in welcher er den
Lebenslauf des großen Todten in ehrender Weiſe charakteriſirte.
Hierauf ſetzte ſich, nachdem das Stadtſingechor den erſten Vers
des Liedes: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ geſungen hatte,
der impoſante Leichenzug in Bewegung nach dem Stadt-Gottes-
acker, woſelbſt die Beiſetzung in dem Erbbegräbniſſe, nachdem
Herr Paſtor Knuth den Segen geſprochen erfolgte. Dem
Wunſche des Verſtorbenen zufolge wurde er in einem ſchweren
Metallſarge gebettet und neben ſeiner ihm im Tode vorange-
gangenen Gattin beerdigt. Die dem Verſtorbenen im Leben
zu Theil gewordenen Auszeichnungen, im Ganzen 17 Ordens-
dekorationen, wurden durch den Oberpedell dem Sarge voran-
getragen. Die hieſigeStudentenſchaft betheiligte ſich in üblicher
Weiſe mit Fahnen und Chargirten an dem Leichenbegängniſſe.

(Das hieſige Kindergärtnerinnen-Seminar)
von Fräulein Lina Sellheim vollendet im Laufe dieſes Monats
das fünfte Jahr ſeines Beſtehens. Die Erfolge, welche das Jn-
ſtitut in dieſer Zeit errungen, ſind außerordentlich erfreuliche,
nicht weniger als 84 ausgebildete Kindergärtnerinnen wurden,
ſoweit ſie nicht eigene Kindergärten gründeten oder beſtehende
Jnſtitute übernahmen, ſämmtlich in Familienſtellen placirt.
Das Jnſtitut war bisweilen nicht im Stande, den aus allen
Gegenden Deutſchlands einlaufenden, zahlreichen Anfragen nach
ausgebildeten Kindergärtnerinnen zu genügen. Mehrere der
hieſigen Kindergärten, ſowie die zu Merſeburg, Hettſtädt, Burg,
Calbe u. ſ. w. werden von ehemaligen Schülerinnen des Jnſtituts
geleitet, was gewiſſermaßen ein Beweis für die in demſelben be
obachtete bewährte Lehrmethode iſt.

Die plattdütſche Vereenigung) hielt geſtern
Abend im „Neuen Theater“ ihre 3. Winterfeſtlichkeit ab,
zu der ſich Mitglieder, die Angehörigen und Freunde des Vereins
eingefunden hatten. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken ging
ein plattdeutſches Theaterſtück „Tau'm gräunen Eſel“ in Scene,
das ſeinen zwerchfellerſchütternden Eindruck auf die Zuhörer nicht
verfehlte, auf eine eingehende Beſprechung deſſelben können wir
uns freilich nicht einlaſſen, wollen aber wenigſtens bemerken, daß
die Jnhaber der Rollen, namentlich die vielumworbene ſpröde
„Mining“, ſich gut in ihre Aufgabe hineingedacht hatte, wofür
ſie auch reicher Beifall lohnte. Auch ein darauf folgendes Couplet
vom „Fruenvereen“ erreichte ſeine Wirkung. Jn der Mitte des
Saales war das Bruſtbild Fritz Reuter's in Lebensgröße ange-
bracht. Den zweiten und namentlich für die jüngere Welt
intereſſanteren Theil des Feſtes bildete auch hier ein Ball, der die
Feier würdig abſchloß.

(Jn den Francke' ſchen Stiftungen) weilte wäh
rend der beiden letzten Tage Herr Profeſſor Stoy von der
Univerſität Jena, um einen Einblick in das von dem Direktor
Dr. Frick gegründete Seminarium praeceptorum zu nehmen.
Das genannte Inſtitut erfreut ſich bereits eines weit verbreite
ten Rufes, und die in denſelben vertretene Richtung in der
Heranbildung der Lehrer an höheren Schulen gewinnt täglich
mehr Anhänger.

Halliſche Actien-Maſchinenfabrik.) Jn der
am vergangenen Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung des Auf-
ſichtsraths der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei iſt für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende
von 20 pCt. feſtgeſetzt worden.

(Der Allgemeine Spar und Vorſchuß- Verein zu
Halle a. S.) Eingetragene Genoſſenſchaft, hielt geſtern Abend im
Hotel zur „Tulpe“ unter dem Vorſitz des Herrn Kaufmann
Theodor Fuh ſt ſeine erſte diesjährige Generalverſammlulung ab,
in welcher n verhandelt wurden Der Geſchäftsbericht
über das 22. eſchäftsjahr pro 1882 lag gedruckt vor, wir entneh
men demſelben Folgendes: Der Kaſſenumſatz im vorigen Jahre be-
lief ſich in auf 7 879 601,60 in Ausgabe auf 7 848 214

60 ſo daß am 31. Dezember v. J. ein Kaſſenbeſtand von
31 387 verblieb. Gegen das Vorfahr iſt ein Minderumſatz von
1013 952,78 zu konſtatiren. Am 1. Januar 1882 betrug die
Mitgliederzahl 619, neu aufgenommen wurden im vorigen Jahre 29,
ausgeſchieden ſind 41, es bleiben ſonach am 1. Januar d. J. 607
Mitglieder. Die Antheile der Mitglieder betrugen am 1. Januar
1882 338 130 dazu ſind im Laufe des Jahres neu eingezahlt
14 175 in Summa 352 305 Von den ausgeſchiedenen Mit
gliedern ſind dagegen zurückentnommen 14 985 Die Antheile
der Mitglieder betragen daher am 1. Januar d. J. 337 320 dar
unter befinden ſich 498 Vollzahlungen von à 600 47 Zahlungen
von à 315--585 und 62 Zahlungen von à 15--300 Der
Reſervefonds wies am Jahresſchluß einen Beſtand von 46 360,91
auf. An fremden Geldern ſchuldete die Genoſſenſchaft am 1. Ja
nuar d. J. Darlehne mit 6monatlicher Kündigung 697 428 mit
Zmonatlicher Kündigung 67 144 und mit täglicher Kündigung
222 160,77 in Summa 986 732,77 Das eigene Vermögen des
Vereins beträgt dagegen: Antheile der Mitglieder 337 320 Re-
ſervefonds 46 360,91 Delcredere 1060,57 in Summa
384 741,48 .4 und ſtellt ſich demnach zu den fremden Kapital wie
1: 2,56 oder 38,99 Das geſammte Betriebskapital des Ver
eins betrug demnach 1371 47425 Das Effekten-Conto zeigte
am 1. Januar d. J. einen Beſtand von 11 757,25 das Wechſel-
Conto dagegen einen ſolchen von 569 990,59 .4. Der im vorigen

Jahre erzielte Reingewinn beträgt 44 160 81 Hiervon kommen
zum Reſervefonds 39, 1 324,82 Dividende auf 325 875 .4, di-videndenberechtigtes Kapital 590 16 298,75 Tantiome 6 63.36

bleiben 19906,68 .4. Hierzu der Ueberſchuß vom vorigen Jahre
mit 331,89 .4 ergiebt eine noch zu vertheilende Summe von
20238,57 .4. Der Auffſichtsrath ſchlägt vor, nur eine Dividende
von 108 ſtatt 11 zur Vertheilung zu wingen. Es würde von
vorſtehender Summe die Superdividende von 53 mit 18249
n ſo daß immer noch ein Reſt von 1 989,57 .4 verbleibt,
welcher dem Reſervefonds überwieſen werden ſoll. Die Bilanz pro
1882 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1 438 683,09

Da von keiner Seite gegen den Einwendungen
emacht wurden, ſo konnte heute dem Vorſtande die beantragte
echarge ertheilt werden. Ferner war die Verſammlung mit dervorgeſchlagenen Gewinnvertheilung einverſtanden und ſtellte die

zur Auszahlung gelangende Dividende auf 108/, feſt. Hierauf
Schluß der Generalverſammlung.

(Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ unter dem
Vorſitz des Herrn Tiſchlermeiſter Mentzel eine Verſammlung
ab. Wegen Behinderung des Herrn Sattlermeiſter Hart-
mann, welcher einen Vortrag zugeſagt hatte, unternahm es Herr
Schloſſermeiſter Büchner, die Anweſenden in das Treiben der
heutigen Börſe unter Verleſung diesbezüglicher Schriftſtücke ein-

zuweihen und auf die geplante Börſenſteuer aufmerkſam zu
machen. Die Meiſten der Anweſenden wurden dadurch in ein
ihnen bis jetzt unbekanntes Gebiet verſetzt und dankten dem Red
ner für die verſchaffte Aufklärung durch wiederholten Beifall.
Hieran ſchloß ſich eine kurze Debatte. Es wurde ſodann die
von Herrn Mechanicus Kleemann in einer der vorigen Ver
ſammlungen angeregte Frage bezüglich einer Petition beim Magi-
ſtrat um Wiedererrichtung einer Gewerbeſchule, als
für unſere induſtriereiche Stadt unbedingt nothwendig, kurz er
örtert und vom Vorſtand. bemerkt, daß die ſ. Z. an den Magiſtrat
dieſerhalb gerichtete Anfrage bis heute ohne Antwort geblieben
iſt, doch verſprach er, die Sache, als im Intereſſe des Vereins
liegend, im Auge zu behalten. Durch die vor Kurzem
in der Stadtverordneten Verſammlung angeregte Frage
bezüglich Errichtung eines ſtädtiſchen Real-Gymnaſiums, da die
Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen wegen Ueberfüllung
weitere Schüler nicht aufnimmt, deckt ſich zum Theil obiger
Wunſch und es ſteht zu erwarten, daß unſere ſtädtiſchen Behör-
den ſich der Nothwendigkeit einer ſolchen Lehranſtalt nicht ver
ſchließen werden.

(Muſik). Jn dem mit dem 18. März beginnenden
neuen, nunmehr 3. Vereinsjahre hat die Neue Sing-Akade-
mie beſchloſſen, unter anderen Werken Haydn's Schöpfung,
Mendelsſohn's Paulus, Mozart's Requiem ſowie zum zwei-
ten Male Bruch's Glocke zur Aufführung zu bringen; zugleich
drückt ſie ihr Bedauern darüber aus, daß die für das Concert am
5. März zugeſicherten Texte nicht an ſämmtliche Concertbeſucher
vertheilt werden konnten. Sicher würde zu der erſten Sendung
von 700 Stück noch eine zweite erbeten worden ſein, wenn der
Andrang zu dem Corcert nicht erſt ſo ſpät erfolgt wäre und ſich
daher eine Nachbeſtellung aus Berlin als nutzlos erwieſen hätte.

Das koſtbarſte Kunſtwerk unſerer Stadt
Halle,) der viel beſprochene und beſchriebene, berühmte Kelch
der St. Ulrichskirche, iſt als Kabinet- Photographie ſoeben
in der Buch und Kunſthandlung von Koeſtler in der Poſtſtraße
zum Verkauf ausgelegt; ebenſo das Bild der bekannten herrlich in
Silber und Gold gearbeiteten Taufſchüſſel. Gewiß eine äußerſt
empfehlenswerthe Gabe nicht nur für jedes Glied der St. Ulrichs-
gemeinde, ſondern überhaupt für jeden Kun ſtfreund und Patrioten

unſerer Stadt.
Prinz Colibri.) Geſtern Abend trat im Café David,

hier, Prinz Colibri das erſte Mal auf. Nach einigen von Direktor
Halle mit einem Theil ſeiner Kapelle vorgetragenen Piecen hob
ſich der Vorhang, und aus einer Blumenvaſe, welche, auf einem
Tiſch ſtehend, die Mitte der Bühne einnahm, traf auf den Zauber-

wink des Jmpreſario Prinz Colibri heraus. Der Eindruck über
traf die Reclame das genügt. Der kleine Prinz iſt wirklich nur
69 em hoch und ſah in ſeinem eleganten ſchwarzen Geſellſchafts-
anzuge allerliebſt aus. Jm ganzen Saale deutlich verſtändlich er
zählte er nun ſeine Lebensgeſchichte. Er iſt zu Wien 16. April
1862 geboren und heißt urſprünglich Max Zaborski. Seinen
nom de guerre erhielt er erſt, als er, mit 11 Jahren bei ſeiner
jetzigen Größe angelangt, ſich entſchloß nicht mehr weiter zu wachſen.

Fünf Schulklaſſen hat der kleine Held abſolvirt und nach ſeinen
eigenen Worten „in den kleinen Kopf hineingebracht, was darin
Platz fand.“ Auf der Hand ſeines Jmpreſario durchreiſte
Prinz Colibri darauf den Saal. Se. Durchlaucht waren überaus
lentſelig gegen das Publicum, beſonders gegen die Damen und
lohnte ein von einer derſelben dargebrachtes Veilchenbouquet mit
einer zierlich zugeworfenen Kußhand. Nach beendeter Reiſe trug
Colibri mit vieler Accurateſſe einige Stücke auf der Piccoloflöte
vor. Wir können nur allen, beſonders unſern Damen, rathen,
ſich den Durchlauchtigſten Prinzen, deſſen séjonr hier in Halle
noch bis nächſten Mittwoch dauern ſoll, anzuſehn. Jn der heute
und an den folgenden Abenden ſtattfindenden Vorſtellungen wird
abwechſelnd mit dem kleinen Colibri Prinzen der Profeſſor J.
Duſchnée, der berühmte Mimiker und Ventriloquiſt auftreten,
welcher bereits die Ehre gehabt, vor Sr. Majeſtät dem deutſchen
Kaiſer als auch Sr. Majeſtät dem ruſſiſchen Kaiſer Vorſtellungen
ſeiner Kunſt zu geben.

(Extrazug.) Zu dem morgen früh von hier nach Berliu
abgehenden Extrazuge ſind bis heute Mittag bei den Herren
Steinbrecher u. Jasper hier 160Billete III. und 85 Billete
II. Klaſſe gelöſt worden. t

(Zuſchlagsertheilung.) Heute Vormittag 11 Uhr
wurde auf hieſigen Königl. Amtsgericht. Abtheilung VII das Ur-
theil über den Zuſchlag der in vorgeſtrigem und geſtrigen Sub-
haſtationsterminen erſtandenen Grundſtücke, nämlich des Bau
unterrehmers Fritz, des Bauunternehmers Wille und des Zim
mermanns Schmelzer, ſämmtlich von hier, verkündet.

(Ueberfall und Körperverletzung) Herr A.
Kaßler hier, paſſirte am 24. v. M., von einem Spaziergange
zurückkehrend, die der Jrren-Anſtalt bei Nietleben vis-a-vis
belegene Brücke, auf und vor welcher ſich ca. 12 bis 14 junge
Burſchen, darunter auch Karl Pabſt aus Giebichenſtein
und der Arbeiter Bandermann von hier, befanden. Herr
Kaßler konnte nicht vermeiden, durch die Gruppe hindurch
zugehen, und wurde bei dieſer Gelegenheit von dem p. Pabſt
angerumpelt und mit allen möglichen Schimpfworten be
leidigt. Obwohl er dieſe Unbilden ruhig hinnahm, hierzu
ſchwieg und ſeinen Weg fortzuſetzen ſuchte, wurde er den
noch inſofern hieran verhindert, als er in Folge Aufforderung
des Papſt von ſämmtlichen Burſchen überfallen und durch Stein
würfe, Fauſt- und Schlüſſelſchläge ziemlich arg maltraitirt m
körperlich mißhandelt wurde. Herr Kaßler hat übrigens den Fall
zur Beſtrafung angezeigt, und dürfen wir wohl erwarten, daß
dieſe Rohheit ſtreng geahndet wird.

der
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(Im Eiſenbahnzuge plötzlich verſtorben.) In
Begleitung ihres Sohnes hatte die Wittwe Chriſtiane Bergner
aus Preſſel b. Eilenburg geſtern den Nachmittags 1 Uhr hier ein
treffenden Zug der HalleSorauGubener Eiſenbahn benutzt auf
der Station Klitſchmar wurde dieſelbe von einem Schlagfluß
betroffen, in Folge deſſen der Tod ſofort eingetreten war. Die
Leiche wurde in die Leichenhalle des Friedhofes hierſelbſt geſchafft.

(Ein unbedeutendes Feuer), welches von Hausbe-
wohnern noch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht wurde, war geſtern
Vormittag 11 Uhr in der Wohnung des Cigarrenmachers
Dilgner, Neuſtadt 5, entſtanden und zwar anſcheinend dadurch,
daß mehrere Cigarrenformen, die zum Trocknen hinter dem Ofen
aufgeſtellt waren, durch eine Ueberheizung des letzteren in Brand
gerathen waren.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
Landgerichts zu Halle a. S.

aam 8. rz.Präſident: Landgerichtsdirector Reuter; Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Hartmann und Landrichter
Kindel; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt;
Gerichtsſchreiber: ein Referendar.

Es ſtand nur eine Sache an und zwar die wider den Gürtler-
meiſter Friedrich Fuchs aus Löbefün, angeklagt der mehrfachen
Unterſchlagung und der Urkundenfälſchung in einem Falle. Der
Sachverhalt iſt fo lgender: Fuchs führte ſeit dem Jahre 1862 die
Kaſſengeſchäfte des Spar und Vorſchuß- Vereins zu Löbejün an-
fänglich zur Zufriedenheit, in den letzteren Jahren jedoch derartig
daß ſich die Vorſtandsmitglieder genöthigt ſahen, ein wachſames
Auge zu haben. Am 19. März v. J. wurde plötzlich eine eingehendere
Kaſſenreviſion vorgenommen und da wurde der gehegte Verdacht,
daß nicht Alles in Ordnung ſein könnte, zur Wahrheit. Fuchs wurde
ſofort als Kaſſirer entlaſſen und fanden ſich denn in Folge weiter
angeſtellter Reviſio en, daß eingezahlte 14 des Maurers Carl
Richter in Löbejün, 1800 des Gutsbeſitzer Schäfer in Drehlitz,
23,80 des Arbeiters Albert Mohrmann in Löbejün, 100 des
Koſſathen Schmeißer in Merbitz, 65 des Handarbeiters Auguſt
Lerm in Kaltenmark, 750 der Wittwe Pohle in Löbejün, 144
des Schäfer Wienecke in Pfützthal, 25 der unverehelichten Marie
Lerm in Kaltenmark, 26,10 der unverehelichten Marie Thormann
in Löbejün und 300 des Gutsbeſitzers Bunge in Drehlitz gar
nicht gebucht worden waren, aber auch in der Kaſſe fehlten. Der
Urkundenfälſchung machte fich Fuchs dadurch ſchuldig, daß er ohne
Wiſſen und Willen des Gutoébeſitzers Hermann Schmidt in Wieekau
ein Vorſchußgeſuch und einen Schuldſchein lautend über 2700
(Schmidt war dem Verein in Folge zweier ihm gewährter Darlehen
nur 2500 ſchuldig und hatte hierüber bereits entſprechende Schuld-
ſcheine ausgeſtellt) ausfüllte und mit dem Namen „Hermann Schmidt“
verſah. Dadurch verſchaffte er ſich einen Vermögensvortheil von
200 indem er den betreffenden Schuldſchein bei der erwähnten
Reviſion als echt mit 2700 deponirte.

Die Beweisaufnahme war eine ſehr umfangreiche und währte bis
zum ſpäten Nachmittag. Der Staatsanwalt hielt die Anklage in
allen ihren Theilen für erwieſen und beantragte 1 Jahr Gefängniß.
Der Gerichtshof war jedoch anderer Anſicht, er konnte in der unter-
laſſenen Buchung der eingega genen Beiträge eine Unterſchlagung
nicht erblicken und ſprach deshalb den Angeklagten von dieſer An
klage frei, verurtheilte jedoch denſelben wegen de Urkundenfälſchung
unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Monaten G. fängniß.
Als Vertheidiger fungirte Juſtizrath Wippermann.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. März 1883.

Aufgeboten: Der Buchbinder C. Obſtfelder, Schmeerſtraße 42,
und O. Czinke, Berlin. Der Schloſſer P. Hoffmann Pfänner-
höhe 10, und B. Donner, Taubengaſſe 14. Der Fleiſcher W.

10 Mark „erſter Beitrag zu einer Jubiläumskirche“ i
ſind mir behändigt worden, wofür ich hiermit herzlich Dank ſage. Vielleicht
ermuthigt dieſer Anfang andere milde Herzen zur Fortſetzung, und ich bin
gern bereit, etwaige Gaben hierfür zu ſammeln, um auf dieſe Weiſe dem
angedeuteten Ziele einen Schritt näher zu kommen.

Förster, Superintendent.

Späterhin klärte ſich der
Betrug auf und wurde Fuchs nunmehr in Anklagezuſtand verſetzt.

Fritſch, Leipzigerſtraße 57, und C. Werner, am Kirchthor 11.
Der Schloſſer O. Rohde, Landwehrſtraße 12, und C. Springer,

i Pr. Der Maurer F. Th. G. Meyer, Halle, und
F. W. Münzer, Giebichenſtein. Der Bergmann A. C. P. Wirth
und Ch. E. M. Winkelmann, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Schumann ein Sohn, Feld-
ſtraße 9. Dem Maſchinenſchmied J. Börner eine Tochter,
Wuchererſtraße 3. Dem Buchdrucker E. Wolff ein Sohn, große
Schloßgaſſe 12. Drei unehel. Söhne, Entbindungs-IJnſtitut.

Geſtorben: Des Schneider W. Matthäus Sohn, 26 Tage,
Krämpfe, Weingärten 17. Des Maurermeiſter A. Scherf Sohn
Otto, 1 Monat 28 Tage, Bronchitis, Henriettenſtraße 20. Des
Steinmetz R. Kohlhardt Sohn 16 Tage, Krämpfe, Bocks-
hörner 10. Des Keſſelſchmied F. Pultz Sohn Wilhelm, 1 Monat
27 Tage, Lungenentzündung, Weingärten 22. Der Cigarren
macher Auguſt Grundmann, 48 Jahr 3 Monat 8 Tage, Gehirn-
ſchlag, königliche Klinik. Der Schuhmachermeiſter Franz Böhme,
59 Jahr 9 Monat 6 Tage, Gehirnlähmung, Markt 23. Der
Rentier Gottlob Meyer 65 Jahr 2 Monat 20 Tage, Bronchitis,
Bernburgerſtraße 6. Die Wittwe Chriſtiane Bergner geborene
Stöpel, 63 Jahr, Schlaganfall, Bahnhof.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 7. März 1883.

Eheſchließung: Der Zeitſchriftenhändler F. W. Herold und
A. R. C. Kirkam, Brunnenſtraße 21.

Meldungen vom 8. März.
Aufgeboten: Der Maurer F. T. G. Meyer, Halle, und F.

W. Münzer, Breitenſtraße 5. Der Bergmann A. C. P. Wirth
und C. E. M. Winkelmann, Reilsſtraße 40.

Eheſchließßung: Der Handarbeiter E. C. P. Naumann und
M. Hennemann, Triftſtraße 8.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. T. Deubel ein Sohn,
Böckſtraße 13. Dem Drechsler F. W. Wegewitz eine Tochter,
Schleifweg 9. Dem Handelsmann A. C. Topf ein Sohn,
Goſenſtraße 9 Dem Tiſchler J. F. Metzner ein Sohn, Trift-
ſtraße 37. Dem Handarbeiter F. A. Kupferſchmidt ein Sohn,
Reilsſtraße 45.

Meldungen vom 9. März.
Geboren: Dem Brauer W. T. Ackermann eine Tochter, Rain

ſtraße 17. Dem Handarbeiter A. C. Kuntze eine Tochter,
Brunnenſtraße 30.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 10. März 1883.
Kryſtallzucker I. 35.00
Kryſtallzucker II 34.50
Kornzucker von 96 30 60--31. 10
Kornzucker von 95 29.60 30. 10 W.
Kornzucker 949 28. 50--29. 00)
Kornzucker Rend. 88 28.7028. 90.

Nachproducte 88--92 23. 00 26.00
Tendenz: feſt.
Raffinade 38.50
Melis 37.50--37.75
Gem. Raffinade 36.50
Gem. Melis I. 35.50-35. 75
Tendenz: feſt.
Karrtofeehpipitus per 10,000 1 loco ohne Faß 83.20 bis

.70
Cichorienwurzer 14.50
Runkelrüben 13.50 14.00
Stärke 26.25-26.50 W.
Rappskuchen 13.00--13.75
Rüböl 79.00 79.80
Landweizen 175--185
Engliſchweizen 165--175
Rauhweizen 164-174
Roggen 133--145
Chevaliergerſte 145--170 W.

Einem geehrten
gebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Platze,

Miſſtons Nähverein
der Domgemeinde Montag den 12. März.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzungen an den Provinzial-Chauſſeen

I. Halle Treuenbritzen Station Nr. 2,2 1711,5 36
II. Halle-- Nordhauſen

III. Halle-- Bernburg
IV. Halle--Leipzig
V. Halle-- Weißenfels

VI. Granau--Zſcherben

S 1,1 --7,5 75
0,0 --4,5

0,0 1,9
für die Zeit vom 1. April 1883 bis ultimo October 1888 iſt Termin auf

März cr. Vorm. 9 Uhr
Pachtluſtige werden mit dem Be

merken eingeladen, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Sonnabend d. I7.
im Bürgergarten hierſelbſt anberaumt.

Halle, den 9. März 1883.
Die Landes-Bauinſpecrtion Halle a/S.

H. Albertz.

1,7 27,5 --11,0

46 75-9,3 79

Halle a/S., den 20. Febr. 1883.

Ia al
Se e e

hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit die er

Deyboldsgaſſe Nr. Z.
e IIGPTGnKleidermacher r ADtair Gd. Givil e vehe ſel ſic die inelſtoe
etablirt habe. Durch langjährige Praxis in Militairarbeiten bin ich im
Stande, allen Anforderungen zu genügen und bitte um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

r eiss er.

Landgerſte 140--154
Hafer 128--144

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 10. März 1883.

49 wer Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm
Actien A. C. D. E. 247, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100 50 49, Ungar. Goldrente 75,75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,10 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 582, eſterr. Credit-Actien
547, Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 183 Sept Oct. 193 20 matter.
Roggen. April-Mai 136,70. MaiJuni 138, Sept.Oct. 144,

matter
Gerſte loco 100--200.

afer. April-Mai 122
piritus loco 53 30. April-Mai 53.70 Auguſt-Sept. 55 90, matter.

Rüböl loco 79, April-Mai 79 90 Septbr.-Octbr. 62,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 10. März 1883.

49 Preußiſche Conſols 102, 4 Preußiſche Conſols 104,
49 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,50. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 30. Ruſfiſche
Anleihe von 1880 72 10. Darmſtädter Bank Actien 155 50. Dis
conto Commandit Antheile 201, Deutſche Bank-Actien 157
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 127 Nationalbank für Deutſch
land 100 10. Oeſterreich. Credit Actien 547 50. Rechte Oderufer
Bahn 178,40 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 246,90. Breslau-
Freiburger StammActien 106,10 Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 100 60. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 130,75.
Franzoſen 582 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97 75.
Kurz London 20 43 Oeſterreichiſche Noten 170,80. Ruſſiſche Noten
204,20 Tendenz: feſt

Handel.
(Neunte Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin) Nach den

Berichten aus den Provinzen und den bisher ſchon erfolgten An
meldungen verſpricht die diesjährige Maßvieh- Ausſtellung in Berlin,
welche am 2. und 3. Mai cr. auf dem ſtädtiſchen Central-Viehhof
abgehalten werden wird, die bisherigen Ausſtellungen zu überflügeln.
Zu denjenigen bewährten Ausſtellern, welche ſeit Jahren die Pro-
ducte ihrer Wirthſchaften in Berlin vorgeführt haben, tritt wiederum
eine größere Zahl neuer Ausſteller, welche ſowohl auf ihr Zucht-
material aufmerkſam zu machen, als ihr Abſatzgebiet am Berliner
Platz zu ſuchen Willens ſind. Der Herr Miniſter für die öffentlichen
Arbeiten gewährt den Ausſtellern von Maſchinen und Ge-
räthen für die Land wirthſchaft und das Schlächterge-
werbe den freien Rücktransport der Ausſtellungs-
Gegenſtände auf allen Staatsbahnen und den unter
Staatsverwaltung ſtehenden Privat-Eiſenbahnen.
Dieſe Taansport Erleichterung wird in hohem Maaße zur Hebung der
Maſchinen Ausſtellung beitragen, welche bisher durch den Mangel dieſer
Vergünſtigung ſehr in ihrer Weiterentwickelung gehemmt war. Dieſer
Zweig der Maſtvieh- Ausſtellung iſt im Hinblick auf den zahlreichen
Beſuch, deſſen ſich die Ausſtellung von Seiten der Landwirthe zu
erfreuen hat, jetzt faſt ein Bedürfniß geworden. Die Herren Aus
ſteller werden dringend gebeten, ihre Anmeldyngen nicht bis
zum letzten Anmeldetermin, den 1. April, zu verſchieben,
da der Zeitraum zwiſchen dieſem Termin und der Ausſtellung
ſelbſt in dieſem Jahre faſt zu kurz iſt, um den Katalog recht
zeitig fertig ſtellen zu können. Programm und Anmeldeformulare
ſind vom Klub der Landwirthe in Berlin zu beziehen. Noodt.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 10. März. Haufen von Demonſtranten

verſammelten ſich Abends wieder auf dem Boulevard
Saint Germain und plünderten unker Führung von
Louiſe Michel mehrere Bäckereien.

In der Nähe der Zuckerfabrik Gü-
ſtrow, welche am 15. Septbr. 1883
ihre erſte Campagne beginnt, habe ich
Güter von 100 bis 1500 Magdeburg.
Morg., faſt durchweg ſehr ſchönen Rü

Gebäude u. Jnventar pr. Morg. 400
—-550 bei mäßiger Anzahlung. Die
meiſten Grundſtücke ſind Theilhaber

der Fabrik. Anfragen erbitte ich unter
C. W. L. Annonc.- Exped. Rudolf

Mosse in Güſtrow in Meckl.

Gründl. Unterricht in der
Englischen Sprache,
Conversation u. Gram
matilk nach sechsjährigem
Aufenthalt in England.

Ebenfalls Unterricht im
Malen mit Oel-, Aqua-
rell- und Porzellanfarben.
Gefl. Aumeldungen nimmt
noch zu Ostern entgegen
Marie Bach anmn,

Martinsberg 5 part.

geruch,

Grundſtück-Verkauf.
Jch beabſichtige mein Grundſtück

mit dem darin befindlichen ſehr rentab-
len Galanterie- u. Papierwagaren
Geſchäft zu verkaufen u. ſind zur
Uebernahme ca. 15000 Mark erforder-
lich. Die Lage des Hauſes iſt die
beſte, der Laden der ſchönſte u.
größte der Stadt Zerbſt.

F. Kauffmann.

Stellen ſuchen tücht. Land
wirthſchafterin, 38 Jahr alt in
ff. Küche, ff. Bäckerei, Ein
machen, Einſchlachten, Wäſche,
Plätten erfahren, mit langjähr. verheirathet, im reifern Alter, der be-
Atteſt; 1Beamtentochter, 26 Jahr
alt, im Kochen u. weibl. Arbeiten
erfahren, als Stütze der Hausfrau,
bei ſehr beſcheid. Gehaltanſprüchen geſtützt auf beſte Zeugniſſe baldmög-
durch Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.

e n r.

Tandwirth,Pin

reits mehrere größere Güter ſelb
ſtändig bewirthſchaftete, mit dem
Rübenbau vollſtändig vertraut, ſucht,

lichſt ähnliche Stellung. Gefl. Of-

Zum 1. April ſuche eine ältere in
aus und Landwirthſchaft erfahrene Eine landwirthſchaftliche Maſchinen in Halle a/S.Haasenstein Vogler

ne ußleiden aller Art beſeitigeich ohne o mindeſten Schwere Um einem jungen Wittwer in Ber
zu bereiten mit ſofortigem Erfolg wie lin die Wirthſchaft zu führen, wird
bekannt, ferner gegen üblen Schweißz eine anſtändige, gebildete Dame, nicht

Hamburg zu conſultiren.

Elisabeth Kessler,
Spezialiſtin für Fuß und Froſtleiden Lebensgefährtin zu ſichern. Damen,

Profeſſor und Direktor der chirurgi
ferten unter F. I. 137. befördert Geh. Mediziyalrath Dr. Blaſius,

ſchen Univerſitätsklinik.

Krampfadern, alte über die Dreißiger hinaus geſucht.

Knieleiden. Rationelle Hülfe. Bis es Anoromnmen, 54 Jahre alt und deden 17. März bin ich e von 10 ſitt zwei Kinder im Alter bis zu fünf

5 Uhr in Halle, Hotel Stadt Dahren. Bei gegenſeitiger Zuneigung
würde derſelbe auch geneigt ſein, die
Ehe zu ſchließen, um den Kindern eine
ſorgende Mutter und ſich eine treue

ſchmerzhafte Wunden, kalte Füße, h er

aus Berlin. wenn auch Wittwen, die hierauf reflek-
Der Fußärztin Frau igg tiren, belieben Offerten unter Klar-Kegte e Verae en legung ihrer Verhältniſſe sub H. R.

ich ſehr gern, daß ſie theils in mei 26. an die Expedition der Halliſchen Zei

nem Beiſein, theils bei mir bekann-
ten Perſonen in einer äußerſt geſchicke Dermittelung verbeten.

ten und ganz ſchmerzloſen Weiſe,
ohne Anwendung eines ſcharfen Jn-
ſtruments, Hühneraugen und Froſt-
ballen beſeitigt hat.
Halle a/S, im November 1868.

tung in Halle a/S. gefäll. einzuſenden.

Lackſieder,
oder geübter Lackfabrikarbeiter wird
geſucht. Offerten erbeten Exped. d. Bl.

sub G. K. 26.

amſell zur ſelbſtändigen Führung
meiner Wirthſchaft. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

Schlettau b/ L.
Fr. Schnapperelle.

Für ein Material-Waaren-
und Produkten- Geſchäft in Wei-
ßenfels a/S. wird zum 1. April
a. c. ein gut empfohlener Com-
müs geſucht. Offerten sub W.
Nr. 1 durch die Exped. d. Ztg.arten ch die Exp Ztg

Eine geprüfte Kindergärtnerin
ſucht paſſendes Placement. Offerten
werden unter L. K. in der Exped. d.

fabrik ſucht ſei Antritt einen Oh
routinirten Reiſenden, gelernter Kaufmann, der ſchon mehrjährig in dieſer rensausen.
Branche thätig war und gute Empfeh Mittel dagegen 2.4 50 4 ſendet
lungen beſitzt. Offerten mit Ge Dr. Werner, Apoth. Enders-

Jagdhunde.
Zwei Stück echt engliſche Jagd

hun de, 6 Wochen alt, ſind noch abzuge
ben. Adr. unter Chiffre C. T. XI. in

Wer ſich billig kleiden will!
Vom Leihamt habe einen großen

Poſten feine Anzüge, gute Winterüber-
zieher, 500 Paar feine Buckskin Hoſen
ſchon von 4.4 50 an, Jaquetts,
Röcke,

Ztg. erbeten.

haltsanſprüchen unter X. 357 an die
Exped. d. Ztg.

Ein frequentes Reſtaurant in einem
der gr a Vororte Leipzigs, Endſta-
tion er Pferdebahnlinien, unmittel-
bar a PferdebahnDepöt gelegen, neu
und gut eingerichtet, ſoll anderer Unter-
nehmungen halber ſofort ſehr preis-
mäßig verkauft werden. Gefl. Offer
ten unter O. U. 583 an Haasen-
stein Vogler in Leipjig erb.

vbach, Württ. Aitrang: Bür-
germeiſter Blank an Ap. Dr. Wer-
ner in Endersbach: Dankſagung
für das Ohrenleidenmittel ſchon
nach 4 Tagen beſaß wieder das frühere
gute Gehör.

Anzeigen er Art oeför-
porto und

ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei
tungen die Annoncen Expedition von

der Exped. d. Ztg.
Weſten, echte Engliſch Leder

Hoſen, Zwirn-ArbeiterHoſen von 2.
an. 600 Paar Stiefeln, Kommißmän-Magdeburgerſtr. 28 iſt eine tel, 250 Stück nur gut gehendeſilberne

herrſchaftliche Wohnung mit Bade-
zimmer u. Gartenbenutzung per
1. April er. zu vermiethen.
kunft ertheilen A. Kuth Co.,
gr. Steinſtraße 8.

Anker- und Cylinderuhren, goldene
Ringe, Ketten, Teſchins ohne Knall,
Revolver, Terzerole u. ſ. w. ſpottbillig
zu verkaufen.

Aus-

Einige Schock pflanzbare Pflau

Auch Sonntags geöffnet.c. Buohholz,
Haasenstein Vogler, menbäume ſind zu verkaufen in Pei- Markt 26, im rothen Thurm, 1 Tr.,

Eingang am Briefkaſten.Halle a/S., Leipzigerſtraße 2. ßen Nr. 5 bei Halle.
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Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 11. März:

e n Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Vm.oiksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Scuege Seribudungeſanie: Vm.: Freihandzeichnen, Ornament u. Faheeis.

nen Franzöſiſch, Rechnen, Deutſch, Geometrie. Nachmittag 1--3 Uhr. Eng-
liſch, Freihandzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen im Stadtgymnafium.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

9. Maſtvieh- Ausſtellung Herlin
verbunden mit einer

Ausſtellung von Maſchinen und Geräthen für die Landwirthſchaft
und das Schlächtergewerbe

am 2. und 3. Mai 1883 auf dem ſtädtiſchen Centralviehhof.
Schluß der Anmeldungen am 1. April.

Programm und Formulare ſind durch das Ausſtellungs Comité im Klub der Landwirthe Berlin,
Dorotheenſtraße 95/96, zu beziehen.

Stadt Theater
Sonntag den 11. März.

19. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Neu einſtudirt:

S. Tragödie in 6 Acten von Göthe.
Montag den 12. März.

20. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Der RBibliothekar.
Schwank in 4 Acten von G. von Moſer.

Repertoire der Leipziger Theater.

Für eNenes Theater: Die vornehmen Wirthe, komiſche Oper.
Altes Theater: Nachm. 3 Uhr: Die bezähmte Widerſpänſtige,

Luſtſpiel. Abends 7 Uhr: Die Sorgloſen, Luſtſpiel.

Montag den 12. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr,

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11 1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3--6.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffner im Waagegebäude Eingang

arhhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Borſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Conſervativer Verein f. Halle u. den Saalkreis: Ab. 8 Vereinsverſammlung

im „Roſenthal“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10, reſp. 9 Buchführung, I. Ab-

theilung: Geometrie; II. Abth.: Freihandzeichnen, Ornament und Fachzeichnen
im Stadtgymnaſium.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Schachtlinb: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hau. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Thiemeſcher Heggrein: Ab. 7 Uebung für Damen Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Ceſangverein „Symphonia“ (gemiſchter Chor): Singſtunde jeden Montag 8, Uhr

im Hotel garni „zur Tulpe“.
Verein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Halloria“.
Ketvol. Geſellenrerein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“.

erein Caſino: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Hallescher Turn-Verein.
Sonnabend den 10. März Abends 8 Uhr Vereinsabend

im Rosenthal. Gäſte ſind ſtets willkommen.
Der Vorſtand.

Frauen-Perein zur Armen- u. Kraukenpflege.
Letzter Vortrag zum Beſten des Vereins.

Donnerstag den 15. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale,
Neue Promenade 13.

Vortrag des Herrn Privatdocenten Dr. Wenck:
„Die römiſchen Kardinäle“.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 Mark in der Buchhandlung
von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.

Um Abgabe ſämmtlicher Karten wird gebeten. Der Vorſtand.

Mödchen-Penſionat,
empfohlen durch Herrn Schulinſpector Diäeck.

Jungen Mädchen bietet man eine liebevolle Aufnahme bei gewiſſenhafter
Beaufſichtigung. Ein vortreffliches Piano zur Verfügung. Auf Wunſch
wird Muſik Unterricht ertheilt. Offerten werden in meiner Wohnung,
Auguſtaſtraßze 9a II., freudlichſt erbeten. Angouste Falcke.

Hallesche Minerahwasser- Fabrik
Aelteſtes und größtes Geſchäft hier am Platze

von

Carl Schonelor ſ.
Rathhausgaſſe 18,

empfiehlt

Sselters- und Sodawasser
(anerkannt als reinſtes kohlenſaures Waſſer), ſowie

ſämmtliche mouſſirende Limonaden
aus reinſten Fruchtſäften von bekannter Güte, täglich friſche Füllung.

Selters- u. Sodawaſſer in Patentverſchlußflaſchen.
W VBeſtellungen jeder Größe nach hier und auswärts, ſowie ab Fabrik

werden prompt und frei in's Haus ausgeführt.
bei Herrn Kaufmann A. H 's Nachfolg.Niederlagen: t m vöbejin v s

n bei Herrn Kaufmann G. F. Thomas, Lauchſtädt.
o.

Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen, Kochmamſells, Köchin
nen, Stuben-, Haus- u. Kiu-
dermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch

Aus

Gutsverkauf.
64 Acker ſehr guter Boden, Ford.

15 Jahre zu 4 ſtehen.

J. C. Poetzsech, Landsberg.

4500 Anz. 1000 Reſt 10

Pauline Fleckinger, Rotenſee, Hersfeld.
Leipzigerſtraße 6. Diehl.

weil übrig, zu verkaufen in

Otto Neitsch,
Falle a. S.

Fabrik für Eisenbauten.
Bisengrosshandiung,

verbunden mit Fisengiesserei I. Ranges.
S

S

v

2 S r 4

S m J 222S 5 an
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Speecialität:- Gewächshäuser und Wintergüärten jeder Art
mit vorzüglichen Heizungen, Veranden, Balcons, Pavillons,
schmiedeeiserne Thore u. Giütter, Gartenmöbel, Fenster ete.

Best eingerichtetes und grösstes Etablissement dieser Branche.
Prämifirt auf der Gewerbe- und Industrie- Ausstellung in
Halle a. d. S. I88I. Zahlreiche Ewpfehlungen für solide, schöne
und preiswerthe Ausführungen nach eigenen, neuen, viel-
fach verbesserten Mustern, unter reelier Garantie.

Hell a/S.Dienstag den 13. März 1883 Abends 7, Uhr
im Saale des Stadtschützenhauses

Concert
Toresina Tua

unter gütiger Mitwirkung von
Frau Musikdirector Jacdassohn (Gesang) und Fräulein

Fanny Horowitz (Pianoforte) aus Leipzig.

Programm.1. Präludium und Fuge (BV-moll) f. Pfte. F. Mendelssohn.
2. Ballade und Polonaise für Violine H. Vieuxtemps. 3. Lie-
der für Gesang: a) Mondnacht R. Schumann. b „Iehb liebe
dich“ L. v. Beethoven. c) Haidenröslein F. Schubert. 4. Solo-
stilcke f. Pianoforte: a) Berceuse F. Chopin. Canon (op. 35,
No. 3) S. Jadassohn. 5. a) Gondoliera a. d. 3. Suite f. Vio-
line F. Ries. b) El Zapateado P. de Sarasate. 6. Lieder f.
Gesang: „Oeve de stillen Straten“, Im Volkston, Der Mtller-
burseh S. Jadassohn. 7. Solostücke für Pianoforte: a) Ga-
votte C. Reinecke. b) Sechberzo F. Mendelssohn. 8. Airs
Russes f. Violine H. Wieniawski.

dec
Gesperrte Plätze à 3 ungesperrte à 2 4 sind in der

Buchhandlung von Max Koestler, Poststr. 9, zu haben.

bonserrattver Verein für Halle und den Saalkreis.

Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs

Sonnabend den 17. März er. Abends 8 Uhr
im Saale des Cafe David (alte Promenade),

wozu wir unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land zu recht
zahlreichem Erſcheinen ergebenſt einladen. Gäſte ſind willkommen.

Einlaßkarten ſind bei den Vorſtandsmitgliedern und im Geſchäfts
Local der Firma C. Weddy-Pönicke Leipzigerſtraße 7
unentgeltlich zu haben.

Der Vorſtand.
Dr. FriäckK- Halle a/S. v. Bülow'- Dieskau.

Benemann, Sennewitz. Bieler Merbitz. Camnitius sen.
F. Knauer Gröbers. Profeſſor Dr. Maercker.

Ober Staatsanwalt v. Mörs. C. Nagel Trotha.
Dr. Neubauer, Kroſigk. Nittritz. Pfaul. Sachſe, Hohenthurm.

Thiele, Ober Steuer Controleur.

Ein junger Mann, welcher ſchon
e in einem kaufmän- ächte electromotoriſche

niſchen Geſchäft gelernt hat und von 3 h h hſeinem bisherigen Prinzipal empfohlen a l alsbänder,
wird, findet per ſofort oder 1. April Ffeit 35 Jahren einzig bewährt, Kin
unter günſtigen Bedingungen in einem Fern das Zahnen zuerleichtern, Un
auswärtigen Geſchäft zur weiteren Aus Frruhe u. Zahnkrämpfe zu verhüten,

bildung Aufnahme. ſind ächt zu beziehen àl durch d.
Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg. Erfinder Gebrüd., Gehrig,

v er vHoflieferauten u. Apotheker,Auf einer Domaine in Thüringen PBerlin SW., Beſſelſtr. 16.
mittlerer Größe kann zu Oſtern ein In Halle a/S. ächt zu haben
junger Mann als Lehrling bei mäßi Dei Gustay Forber ans M.
gem Lehr oder Koſtgeld Stellung fin-
den. Derſelbe wird unter direkter Lei-
tung des Prinzipals in allen Fächern der Ein junger Maun, der ſeine Fehr-Landwirthſchaſt praktiſch unterrichtet zeit auf e großen Kutergue ſern

Gebrüder Ge rig s

S käuflich unter Garan-

Bruſt u. Lungen-Leidenden
und ſolchen Perſonen, welche an Hu
ſten, Katarrh, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung 2c. leiden, kann kein an
genehmeres und ſicheres zugleich diä
tetiſches Haus und Genußmittel em
pfohlen werden, als der ſeit 16 Jahren
ſelbſt in ſonſt hartnäckigſten Fällen
ſich ſtets bewährte rheiniſche

STraubenBruſt- Honig

welcher Tallein ächt
mit nebigem Fabrik
ſtempel in Flaſchen
21, 1 u. 3 Mark

tie in Halle a. d. S. bei den Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtraße

Falcke,109, Pilenburg: Rud.
Bitterfeld: Guſtav Jkker, Schaf
städt C. Apel, Brehna: Th.
Sachtler, Aschersleben A.

Kruſchwitz, Delitzsch: B. Müller
Eisleben Theod. Merckell, Arms.
leben Theodor Voigt, UHett-
ſtädt Conſt. Wagner Alsle-
ben: Apoth. Rudert, Laucha:
Carl Siebig, Querfurt: A. Roehl
u. B. Bernſtein, Merseburg: H.
Schultze jr., Weissenfels: M.
Vollrath, Schkeuditz: Gebrüder
Kleeberg, Sangerhausen: Lüttig
jr., Calbe: Alb. Spengler, Sehwei-
nitz Apoth. Schneider Salz-
wedel: Louis Rehfeld, Witten-
berg: Apoth. Mattheſius, Gebe-

s66: Apoth. Beyer, Leipzig: ſämmt-
liche Apotheken.

Techmoum Mittweida o
C

a) Maschinen-Ingemienr- Schule
Werkmeister-Sohnle. ö

Vorunterricht frei.

WFrisehe neempfinh

W Wilh. Schubert.
XPrima Astrachan. Caviar,
Lüneburger Fürsten-

Neunaugen,angton ger. Rheinlachs,
dent Maronen,

(Messina-Apfelsinen,
K Gothaer Cervelatwurst

empfiehlt

Wilh. Scohubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-

h richstrassen-Boke.

M. B. Br.
FamilienNachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gottlob

Nathuſius (Magdeburg). Hrn. R. Hohl
bein (Schönebeck al E.) Hrn. A. Schumann
(Jrrleben).

Eine Tochter: Hrn. Wilh. Krug
(Magdeburg). Hrn. Zahlmeiſter Mohr
(Magdeburg

Geſtorben: Frau Henriette Schwarz
geb. Hüttenrauch (Magdeburg). Zahl
meiſter Friedrich Bergmann (Magdeburg).
Lehrer Friedrich Albert Schröder (Bremer
haven). Tiſchlermeiſter Vincenz
chen (Neuſtadt Magdeburg). Berthold
Schröder (Eickendorf). Frau Karoline
Weſtphal geb. Richter (Wedderſtedt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Katharina Löſchcke mit

Privatdocent Lic. theol. Dr. Paul Ewald
(Dresden Leipzig). Fräul. Wanda von
Drygalsky mit Hauptmann Hrn. Arthur
Königsheim Berlin Dresden). Fräul.
Thereſe Härter mit Miſſionar Hrn. W.
Dornſaft Schleuſingen Padang auf
Sumatra).

Verehelicht: Rittergutsbeſitzer Richard
Glahn mit Fräul. Katharina Lobedan
(Arnswalde). General Major z. D. von
Klaß mit Magdalene von Prittwitz u.
Gaffron (Breslau).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Cuno
Freiherr von dem Busſche Streithorſt
(Thale al H.) Hrn Miſſionar C. Mever
(Kimbulu auf den Diamantenfeldern Süd
Afrika).

Geſtorben: Stadtälteſte Ferd. Achilles
(Werben aſE) Regier. Aſſeſſor Dr. Rich.
Barth Gumbinnen). Paſtor Moriß
Görcke (Zarben). Frau Amelie Greiff geb.
Rochow (Berlin). K. K. Kammervirtuos
Leopold Edlen v. Meyer (Dresden). App-

und als zur Familie gehörig betrachtet et hat und eiwerden. Anerbietungen unter Hrn. das r
Herm. Maempol in Dörnfeld einer weiteren Ausbildung unter be
bei Stadtilm. ſcheidenen Anſprüchen Stellung.

Ein gutes 6 Jahr altes Pferd ſteht, Nähere Auskunft wird der Inſpektor
Pätzoldt zu Herrngoſſerſtädt

Gerichtsrath a. D. K. Weber (M. Glad
bach).

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens

Sennewitz Nr. 4 bei Trotha. bei Buttſtädt geben.
Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdr: ckerei in Halle.

7 Uhr Abends.
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Beilage zu e 59 der Halliſchen Zeitung m
Halle, Sonntag den 11. März 1883.

vorm. G. Schtwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

45. Plenar-Sitzung vom 9. März.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20

Minuten.
In die Verwältungsgeſetzkommiſfion iſt an Stelle des Abg.

Dr. Hänel der Abg. Zelle gewählt worden.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung des

r betreffend den Erlaß polizeilicher Strafver-
ügungen.

Eine General-Diskuſſion wird nicht beliebt.
S 1 lautet nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung:

„Wer die Polizeiverwaltung in einem beſtimmten Bezirke
auszuüben hat, iſt befugt, wegen der in dieſem Bezirke verübten,
in ſeinen Verwaltungsbereich fallenden Uebertretungen die a
durch Verfügung feſtzuſetzen, ſowie eine etwa verwirkte Einzie
ung zu verhängen. Die polizeiliche Strafverfügung iſt auch gegen
Beſchuldigte im Alter von 12 bis 18 Jahren zuläſſig.

Wird Geldſtrafe feſtgeſetzt, ſo iſt zugleich die für den Fall
des Unvermögens an die Stelle der Geldſtrafe tretende Haft zu
beſtimmen.

Die Geldſtrafe darf den Betrag von dreißig
Mark, die Haft, auch wenn ſie an die Stelle einer nicht beizu
treibenden Geldſtrafe tritt, die Dauer von drei Tagen nicht über-
ſchreiten. Erachtet der Polizeiverwalter eine höhere Strafe für
gerechtfertigt, ſo muß die Verfolgung dem Amtsanwalte über
tage werden.“

ierzu hat der Abg. Weſterburg ſeinen in zweiter Leſung
abgelehnten Antrag wieder eingebracht, das Maximum der Geld
ſtrafe auf 15 .4& wie bisher feſtzuſetzen; er bittet, die Macht der
Leſer nicht auf ganz grundloſe Weiſe durch dieſe Erhöhung zu
verſtärken.

Der Regierungs Kommiſſar Wirkl. Geh. OberRegierungsrath
von Kehler und der Abg. Hanſen plaidiren gegen dieſen An
trag, der von einem zu großen Mißtrauen einerſeits und anderer-
von zu großer Geringſchätzung gegen die Polizeibehörden zeuge die
Reichogeſetzgebung laſſe den Landesgefetzgebungen Spielraum, die
Maximalgrenze bis zu 150 Geldſtrafe auszudehnen, die Vorlage
ſah demnach von dieſer Fakultät nur einen ſehr beſcheidenen Ge

rauch.
Auch der Abg. v. Bismarck (Flatow) empfiehlt, an dem Be

ſchluſſe zweiter Leſung feſtzuhalten; Abg. Wagner (Reiſſe), ein
Mitglied des Centrums, tritt dagegen dem Antrage Weſterburg bei.

Jn der Abſtimmung wird der S 1 in der Form der Beſchlüſſe
zweiter Leſung mit 166 gegen 146 Stimmen angenommen.

Nach 2 unterliegen den im S I feſtgeſetzten Befugniſſen der
Polizeibehörde nicht:

1. Uebertretungen, für deren Aburtheilung die Rheinſchiff
ſenrhrchte, die Elbzollgerichte oder die Gewerbegerichte zuſtän

g ſind.
2. Uebertretungen der Vorſchriften über die Erhebung öffent-

licher Abgaben oder Gefälle.
Die Abgg. Dr. Hammacher, Weſterburg und Gen. bean

tragen, auch die Uebertretungen bergpolizeilicher Vorſchriften
in dieſen Paragraphen aufzunehmen, d. h. das jetzt geltende Recht
beizubehalten, wonach die Kontraventionen der betr. Vorſchriften
durch die Gerichte geahndet werden.

Abg. Dr. Hammacher: Der dem Antrage zu Grunde liegende
Rechtszuſtand gilt ſeit 20 Jahren durch die ganze Monarchie und
eine ausreichende Veranlaſſung zur Abänderung liegt nicht vor.
Die Ausführung des Abg. Huyſſen in zweiter Leſung, daß unſer
Berggeſetz von 1865 in liberalem Geiſte erlaſſen iſt, kann vor der
Thatſache nicht beſtehen, daß zu den Verfaſſern der jetzige Abg. Dr. Achen
bach gehört. Uebrigens hat der jetzige Abgeordnete Dr. Huyſſen als
Berghanptmann in Halle einen Kommentar zum Berggeſetz erſchei
nen laſſen und lobt in demſelben die Vorſchrift des bezügl. S 209,
welche dem rheiniſchen Bergrecht entnommen ſei und ſich im Be
zirke des Oberbergamtsbezirkes Bonn durchaus bewährt habe. Laſſe
man es alſo beim Alten!

Regierungs-Kommifſar Geheimer Rath Freiherr v. d. Heyden-
Rynſch bittet, es bei den Beſchlüſſen zweiter Berathung bewen-
den zu laſſen. Es handle ſich üm den Grundgedanken, das Berg-
recht in Uebereinſtimmung mit dem gemeinen Rechte zu bringen
und eine Ausnahmebedingung zu beſeitigen. Der Schwerpunkt der
neuen Beſtimmung liege nicht in dem OberBergamts-Bezirk Bonn,
ſondern in denen von Breslau und Dortmund. Die Bergpolizei
bedürfe in der Handhabung der Disziplin unter den Bergleuten
einer ſtärkeren disziplingriſchen Stütze.

Abg. Hahn: Die Antragſteller legen auf das Vertrauensver
hältniß der Revierbeamten zu den Bergbautreibenden doch einen
zu hohen Werth. Das Geſetz will ja gerade auch den Bergbau-
treibenden die Annehmlichkeit verſchaffen, nicht bei geringem An
laß mit den Gerichten in Konflikt zu treten. Allerdings kann ich
begreifen, daß die Berginduſtriellen die beabſichtigte Modifikation
ihrer Stellung zu den Revierbeamten ungern ſehen; die ſachlichen
Gründe aber überwiegen meiner Meinung nach auch im Intereſſe
der Jnduſtriellen ſelbſt für den Vorſchlag der Regierung. Es müſſen
doch auch die Intereſſen derjenigen vertreten werden, welche als
See der Bergwerke an der Beobachtung der bergpolizeilichen
Vorſchriften den dringendſten Antheil nehmen müſſen. Bisher
hatten die Beſchwerden der Anwohner kaum auf Erfolg zu rechnen,
da der BergRevierBeamte zum direkten Einſchreiten keine Befug

tragen zur Beläſtigung der Nachbarn ungemein viel bei, obwohl
ſie gar nicht direkt zum Bergbau gehören, unterliegen auch den
allgemeinen Polizeivorſchriften nicht. So kam es, daß z. B. im
Oberlahnkreiſe durch die Eiſenſteinwäſchereien die Bäche und Flüſſe
in traurigſter Weiſe verſchmutzt wurden, ohne daß die Ortspolizei
Abhilfe affen konnte. Mit Ausnahme der Berginduſtriellen
dürften alle ſonſtigen betheiligten Kreiſe aus voller Ueberzeugung
den Standpunkt der Regierung theilen, und ich kann das Haus
daher nur bitten, den Antrag Hammacher n

Abg. Dr. A. Reichensperger plaidirt gleichfalls gegen
eine Ertheilung größerer Machtbefugniſſe an die Bergbeamten.

Abg. Douglas hebt hervor, daß gegenüber den engliſchen
Verhältniſſen, bei denen ein Herabgehen der Unglücksfälle zu konſtatiren wäre, bei uns in Deutſchland die Verunglückungen keit den
Vierziger Jahren um 55 Prozent geſtiegen ſeien. Sodann über
ſteigen die Unglücksfälle auf den Privatbergwerken die auf den
Staatswerken um 50 Proz. Das liegt an der mangelhaften Auf
ſicht und den mangelhaften Mitteln, mit denen die kleiueren Pri-
vatwerke arbeiten, die auf allen Seiten auf Sparſamkeit ange
wieſen ſind. Wenn die Bergbehörde einſieht, daß ſie mit den ge
botenen Mitteln helfend nicht eingreifen kann, ſo laden wir eine
ſchwere Verantwortung auf uns, wenn wir der Landespolizei dievon der Regierung geſorderten Befugniſſe nicht einräumen wollen.

Die ganze Frage muß mit Objektivität auf dem Boden der reinſten
Humanikät behandelt werden, nicht vom Parteiſtandpunkte.

Regierungskommifſſar Oberbergrath v. Heiden-Rynſch kon-
ſtatirt, daß der vorliegende Geſetzentwurf nicht gegeben ſei aus
Animoſität gegen die Privatbergwerke.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und nach perſönlichen Be
merkungen der Abgg. Huyſſen, Dr. Hammacher, Douglas
und Dr. von Cuny der Antrag Hammacher mit 178 gegen 154
Stimmen angenommen.

Der Reſt des Geſetzes wird in der Form der Beſchlüſſe zweiter
Leſung mit der Modifikation genehmigt, daß der Termin für das
Jnkrafttreten des Geſetzes auf den i. Juli 1883 verlegt wird.

Zu Mitgliedern der Staatsſchuldenkommiſſion werden auf An
trag des Abg. Dr. Freiherrn von SchorlemerAlſt die Abge
ordneten Klotz und Dr. Clauswitz wiedergewählt.

Der Geſetzentwurf betreffend die Kirchenverfaſſung der
evangeliſch-reformirten Kirche der Provinz Hannover
wird auf Antrag des Abgeordneten Köhler (Göttingen) an eine
Kommiſſion von 14 n r verwieſen.

Ebenſo wird der 34. Bericht der Staats-Schulden-
Kommiſſion an die Budget Kommiſſion verwieſen.

Die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
die Verlängerung der im Geſetz über die Befähigung für den

Verwaltungsdienſt feſtgeſetzten Friſt wird debattelos
erledigt.

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Staats
ſchuldbuch, nach welchem Schuldverſchreibungen der 49 igen
konſolidirten Anleihe in Buchſchulden des Staates auf den
Ter c eines beſtimmten Gläubigers umgewandelt werden können,
giebt dem

Abg. Beiſert Gelegenheit dem Entwurfe, welcher in das
materiell beſtehende Rechtsſyſtem eingreife, zu opponiren. Durch
den Geſetzentwurf werde der Kredit beſchränkt, denn die 4 ige kon
ſolidirte Anleihe bilde den kleinſten Theil der Staatsſchulden.
Redner beantragt, das Geſetz an eine Kommiſſion zu verweiſen.

Abg. v. Tiedemann (Bomſt) präziſirt dieſen Antrag dahin,
daß die Kommiſſion aus 14 Mitgliedern beſtehen ſoll. Der Kredit
werde nicht geſchädigt, jeder, der einen Staatsſchuldtitel erwerben
wolle ſei durch den Entwurf geſichert. Das ganze Syſtem habe
den Zweck, die Sparkaſſen in der Höhe, wo ſie nicht wehr genügen,
zu erſetzen. Wer ſo ſicher ſeine Erſparniſſe feſtlegt, wie der Ent
wurf es will der wird auch gern ſparen. Deshalb bitte ich Sie,
das Geſetz anzunehmen.

Abg. Weſſel und der Unter- Staatsſekretär Meineke befür-
worten den Entwurf, haben aber gegen eine kommiſſariſche Vorbe
rathung deſſelben nichts einzuwenden.

Nachdem auch der Abg. von Minnigerode die Verweiſung
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern befürwortet hat wird
dieſelbe mit großer Majorität beſchloſſen.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Montag 12 Uhr. T.-O.:
Vorlagen wegen der Kölner Bahnhofeanlagen, betr. die Wiesbadener
Landesbank und die Befugniſſe der Strombau Verwaltung.

Schluß 4 Uhr.

Stadt Theater.
Zum Beneſiz für unſeren trefflichen Darſteller humoriſtiſcher

Väter und Charakterrollen Herrn Zeisler war „der Bibliothekar“,
Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer, neu einſtudirt und hatte ſich
ein ziemlich zahlreiches Publikum verſammelt, das den Benefizianten
auf das freundlichſte begrüßte und ſich an der flotten Darſtellung
des Luſtſpiels trefflich amüſirte. „Der Bibliothekar“ iſt ſchon öfter
beſprochen worden. Das Stück hat viele Schwächen, aber, und das
iſt die Hauptſache, es amüſirt. Die Jdee iſt keine alltägliche und
die drolligen Situationen täuſchen über die häufigen Unwahrſchein-
lichkeiten hinweg. Geſpielt muß der Schwank freilich recht flott
werden und wurde man in der geſtrigen Aufführung dieſer Anfor-
derung ſo ziemlich gerecht. Wir haben allerdings beſſere Vorſtellungen
hier geſehen, doch iſt es begreiflich, daß bei der ſtarken Jnanſpruch-

niß hatte. Die Aufbereitungsanſtalten, die Wäſchereien u. dergl.

Romer und Jnlig im Ballſaal.
Novelette von Oskar Welten.

„Du wirſt kommen! Du mußt kommen! Es iſt meine einzige,
meine letzte Bitte, und dieſe darfſt Du mir nicht abſchlagen!“

Jn leidenſchaftlich flüſterndem Tone ſpräch dieſe Worte ein
ſchönes junges Mädchen, und ſchlang ängſtlich verlangend ihre Arme
um den Hals eines ſchlanken jungen Mannes, in deſſen bleichem,
von einem dunklen Bart umrahmten Antlitz Zärtlichkeit, Schmerz
und finſtere Reſignation den Kampf einer ſtarken Seele ſpiegelten.

nahme des Perſonals ab und zu eine Abſpannung ſich bemerkbar

Sie hatte ſich eng an ihn geſchmiegt, den Kopf an ſeine Bruſt
gelegt und harrte nun, den bange fragenden Blick auf dies Antlitz
geheftet, ſeiner Antwort. Er aber ſchien zu keinem Entſchluß zu
gelangen ſchweigend hielt er ſie feſt, während ſeine Miene immer
düſterer wurde, düſter und nächtig wie das Firmament, an dem
ſchwarze Schneewolken emporſtiegen, das Tagesgeſtirn befiegend, einen
dunklen Schleier auf die Erde ſenkend. Und ehe Minuten vergingen,
lag der Park in Nacht gehüllt, aus welcher die helleren Stämme der
Birken und der Platanen geiſterhaft drohend emporragten. Dichte,
große Flocken aber fielen vom Himmel, immer raſcher, immer maſſi
ger, und legten ſich lautlos auf Strauch und Baum und Weg, als
wollten fie mit ihrer Uebermacht von Weiß die Nacht ringsumher
beſiegen, die Erde leuchten machen, nachdem die Sonne erblindet
war. Beſondere Freude aber ſchien es den kalten Flocken zu bereiten,
ich an das dunkle Kleid des jungen Mädchens anzuyheften, die
Falten ihrer Tunique auszufüllen, ſich an ihren Armen feſtzuſchmie-
gen und fie anzukitten an die Bruſt des Geliebten.

Und jetzt lief auch ein leiſes Fröſteln über ihre Lippen und
ſchluchzend rang ſich die Klage auf ihre Lippen „Arthur! Arthur!
Haſt Du denn kein Wort mehr für mich? O! mich friert an Deinem

rzen!“
Das brach die Starrheit des Mannes. Sorglich ſchlug er ſeinen

weiten Mantel um die weiche Geſtalt, und milde liebevolle Worte, in
denen das Mitleid den herben Vorwurf erſtickte, ſprach er zu ihr.

„Jch will kommen, Ellen, ich muß ja kommen, da Du es ver
langſt! Ich kann Dir dies letzte Opfer nicht verſagen Was liegt
auch daran, wenn ſie alle mit Fingern auf mich weiſen als den
derblendeten Thoren, der nach Deinem Beſitz geſtrebt! Was liegt
daran, wenn mich Deine Mutter mit hartem, verächtlichem Blicke
mißt und Dein verlobter Bräutigam, Baron Fritz von Krauß, er
elbſt triumphirend an mir vorüberſchreitet, Dich am Arme führend!

ich ſchämend ob der geoffenbarten Schwäche, er
mannte ſie ſich wieder und ſprach: „Du kommſt alſo auf das
Künſtlerfeſt Du wirſt immer in meiner Nähe ſein und wir
werden tanzen Wir werden tanzen!“ wiederholte ſie
heftig, da er eine abwehrende Bewegung machte. „Es ſoll mein
letzter Ball ſein und mein letzter Tanz!

Die Künſtlerfeſte, deren jeden Winter mehrere in den Sälen
Vas iſt auch all dieſe Bitterkeit und Demüthigung und Ernie-
kigung dieſer Stunden gegen die furchtbare Ewigkeit des Ge
dantens, daß er Dich in wenigen Tagen ſchon ſein Weib nennen

der Gartenbaugeſellſchaft abgehalten wurden, zeichneten ſich in
jener Zeit vor allen Ballfeſten der Reſidenz durch ein ihnen inne
wohnendes überreich ſprudelndes Leben aus. Der Etiquettenzwang

macht. Dazu kommt, daß wie wir hören, für dieſen Monat noch
roße Dinge im Werk und Werden ſind, die die Intereſſen der Künſtlerſtart abſorbiren. So z. B. ſchon nächſten Sonntag ſoll „Fauſt“

d werden. Trotzdem können wir aber mit dieſer Repriſe einen
vollen Erfolg conſtatiren, die Heiterkeit war in Permanenz erklärt
und erreichte an einzelnen Stellen eine bedenkliche Höhe, ſo z. B.
am Schluß des 3. Aktes. Ein dreimaliger Hervorruf war ein etwas
reichgemeſſener Lohn für die packende Schlußſcene. Das Studenten
publikum war ſtark vertreten und das bringt immer etwas Leben
„in die Bude“.

Geſpielt wurde recht brav. Der Benefiziant Herr Zeisler gab
den alten Macdonald mit viel urwüchſigem Humor und hatte
die Rolle mit allerhand hübſchen Details ausgeſtattet. Ganz vor
züglich war Ackermann in der Rolle des Lothcär. Der ſonſt
ſo wuchtige Held fand ſich in den leichten, humoriſtiſchen Ton des
Schwankes vortrefflich hinein und bekundete aufs Neue, welch viel
ſeitig- tüchtige Kraft wir in dieſem Künſtler beſitzen reſp. bald ver
lieren. Herr Leichert als Harry war etwas matt, die Rolle ſchien
ihm nicht recht in Fleiſch und Blut übergegangen zu ſein. Herr
Normann e den alten Marsland mit viel Behäbigkeit und Frl.
Riondé ſtellte eine recht verrückte Gouvernante älterer Generation
draſtiſch dar. Frl. Düring und Frl. Unger wurden ihren Aufgaben

erecht und Herr Fender erntete für die komiſche Wiedergabe des
chneiders Gibſon viel Applaus. Herr F. Berend entledigte ſich

ſeiner Aufgabe als Bibliothekar Robert nach beſten Kräften und
dieſe verhalfen ihm zu einem bedeutenden Lacherfolg. Herr M.
Behrend, der für den auf dem Zettel vermerkten Herrn Burg einge
treten war, ſpielte den Gecken Armadale ganz vorzüglich, denn genanntem Herrn ſcheinen ſolche Charaktere beſonders zu liegen. Sie

übrigen Herrſchaften halfen am Gelingen des Ganzen und Herr
Ackermann hatte dem Stück ſeine Regiethatigkeit in vollem Maaße
gewidmet. Hoffentlich kommt bald eine Wiederholung die noch
viele Menſchen ebenſo amüſiren wird, wie die geſtern anweſenden.

Für Sonntag iſt Goethes „Fauſt“ angeſetzt und ſteht ein ſtarker
Andrang zu erwarten, denn die unſterbliche Tragödie des großen
ſang hat ſtets eine zahlreiche Gemeinde von Verehrern ver
ammelt.

C Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat Februar 1883.

Nach Ausweis der täglich veröffentlichten Civilſtandsregiſter der
Stadt Halle gelangten im Monat Februar zur Anmeldung 140:
82 m. u. 58 w. Todesfälle. Es ſtarben an Affectionen des Gehirns
und Rückenmarks und ihrer Häute (Meningitis tuberculosa) 14:
10 m. u. 4 w., an Nerven Affectionen (Krämpfen, Stimmritzen
krampf, Shoc) 13: 8 m. u. 5 w., an Herzleiden (Herzfehler, -Schlag,
„»Lähmung, Verfettung) 10: 6 m. u. 4 w., an Waſſerſucht 1 m.,
an Schwäche und Entkräftung 12: 9 m. u. 3 w. an Krankheiten
der Athmungsorgane (Pleuritis, Lungenſchlag, Oedem, -Emphyſem;
davon an LungenEntzündung 7: 3 m. u. 4 w.) 20: 9m. u. l w.,
an organiſchen Lungen Affectionen (Phthiſis und Tuberculoſe) 22:
14 m. u. 8 w., an Störungen im Gebiete des Verdauungs- und Er
nährungſyſtems (Leberſchrumpfung) 6: 4 m. u. 2 w., an Nieren-
leiden 5: 3 m. u. 2 w., an Gewebsneubildungen (Krebs verſchied.
Organe) 5: 3 m. u. 2 w., an Jnfectionskrankheiten (Scharlach,
Typhus, Puerperalfieber, Septicämie) 6: 3 m. u. 3 w., an Bräune
häutiger und Diphtheritis) 11: 3 m. u. 8 w., an äußerlichen
ffectionen (Eczom, Vereiterung des Warzenfortſatzes, Roſe, Ge

ſichtscarbunkel) 5: 2 m. u. 3 w., in Folge einer Schädelverletzung
1 w., an ungenannten Todesurſachen 2: 1 m. u 1'w. Perſonen;
Todtgeburten kamen 7: 6 m. u. 1 w. vor.

Von den Geſtorbenen gehörten dem Kindesalter bis zum 13.
Jahre einſchließlich der Todtgeburten an 60: 34 m. u. 26 w. oder
ca. 43 der Geſammtſterblichkeit des Monats Februar. Davon
kamen 32: 21 m. u. 11 w. auf das 1. Lebensjahr und 12: 8 m. u.
4 w. auf den 1. Lebensmonat. Vom 14. bis 20. Lebensjahre ſtarben
5: 4 m. u. 1 w., im Alter von 20—30 Jahren 5: 3 m. u. 2 w.,
von 30—40 Jahren 15: 8m. u. 7 w., von 40-—50 Jahren 14: II m.
u. 3w., von 50--70 Jahren 26: 16 m. u. 10 w., von 70-—88 Jahren
15: 6 m. u. 9 w. Perſonen.

Geburten wurden im Februar als gemeldet veröffentlicht 228:
123 m. u. 105 w. Darunter befanden ſich 31: 16 m. u. 15 w.
uneheliche, dagegen keine Zwillingsgeburt.

Der Tagesdurchſchnitt der Geburten ſtellt ſich auf 8,14: 4,39 m.
u. 3,75 w., derjenige der Todesfälle auf 5,00: 2,93 m. u. 2,07 w.,
woraus ein durchſchnittlicher Tageszuwachs von 3,14: 1,46 m. u.
1,68 w Jndividuen reſultirt.

Eheſchließungen wurden 34 veröffentlicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Merſeburg, 9. März. (Verſchönerungs- Verein

Schulprüfungen.) Geſtern fand im hieſigen Räthhausſaale die
diesjährige Generalverſammlung unſeres Verſchönerungs- Ver
eins ſtatt. Dieſelbe beſchäftigte ſich hauptſächlich mit Aufſtellung
des Planes über die Verwendung der dem Vereine gerade in dieſem
Jahre beſonders reichlich zur Verfügung ſtehenden Geldmittel, und
wurden im Ganzen zu Verſchönerungen, namentlich An
r ca. 3600. beſtimmt. Beſonderer Fürſorge des

ereins erfreut ſich unſer Gotthardsteich und ſeine Umgebung, die
nach den über ſie aufgeſtellten Plänen Die ein viel freundlicheres
Bild, als bisher, bieten werden. Die OÖſterprüfungen in
unſeren ſtädtiſchen Schulanſtalten haben mit dem geſtrigen

war von denſelben ebenſo gebannt, wie der Toilettenluxus verpönt.
Bildete doch die Künſtlerwelt den Grundſtock dieſer Vereinigungen,
Künſtler waren tonangebend im Comité, hervorragende Künſtler
mit ihren Frauen und Töchtern genoſſen dort größeres Anſehen
als Miniſter, Generäle und Millionäre. Die Ariſtokratie des Ta
lents galt dort als die höchſte, und dieſe will ſich frei ausgeben in
der Fülle ihrer geiſtigen Beweglichkeit, in der Fülle ihres unver-
ſiegbaren Humors darum ſyr ſie den Zwang der Etiquett; ſie
will aber dort, wo ſie herrſcht, auch nicht durch den Glanz des
Reichthums, der fich in prächtigen Toiletten, in koſtbarem Schmuck
offenbart, verdunkelt und in den Hintergrund gedrängt ſein. Dar
um war auf den Künſtlerfeſten der Gehrock und das ſchrittfreie
Muſſelinkleid „eomme il faut“, und als ein berühmter Bildhauer
einmal in ſeiner Arbeitsblouſe Einlaß forderte, ward ihm dieſer
nicht nur gewährt, es fand ſogar Niemand etwas Abſonderliches
daran. Dagegen ward es immer gerügt, daß einige Damen vom
Theater auch hier nicht darauf verzichten wollten, ihre neuen
Seidenroben und BrillantColliers zu produziren; doch auch dieſe
Damen vergaßen bald, erfaßt von der elektriſchen Strömung, die
hier Allem erhöhtes Leben gab, jedes Auge heller leuchten, jede
Bruſt freier athmen machte, der eignen Pfauenpracht, und trollten
mit den jüngſten Mädchen um die Wette durch die Säle, die ſie
mit theatraliſch-ſteifem Krönungsſchritt betreten hatten.

Hier war es, wo Ellen für immer von Luſt und Leben Abſchied
nehmen wollte, Abſchied nehmen von dem Manne, der ihr beides ver
körperte, den ſie hier zuerſt geſehen. Es war ihr nicht ſchwer ge
worden, von ihrem Bräutigam die Gewähr dieſer Bitte zu erlangen,
ſelbſt gegen den Willen ihrer Mutter, welche mehr dahinter ſah als
den Wunſch Ellens, ſich noch einmal ſo recht nach Herzensluſt
auszutanzen. Denn das hätte ſie als Grund angegeben und gerade
dieſer Grund war beſtimmend für ihren Bräutigam, den Freiherrn
von Krauß. Ja, es muthete ihn insgeheim ganz humoriſtiſch an,
daß Ellen eine ſo leidenſchaftliche Tänzerin war. Hatten doch
Tänzerinnen eine hervorragende Rolle in ſeinem Leben geſpielt,
denn, obgleich ein geiſtreicher Mann, hatte er der Kunſt Terpſichore's
ſtets ganz beſonders gehuldigt. Freiherr von Strauß war der An
ſicht, daß im Tanz, zumal in dem genialen Tanz einer Prima
ballerina, etwas ſo Körperloſes, die Seele Beſchwingendes und die
Sinne Beſchwichtigendes liege, wie etwa in den wunderbaren klaſſi
ſchen Schöpfungen der Bildhauerkunſt, in einer Venus von Milo
oder einem Apollo vom Belvedere. Und dieſer ideale Jnhalt der
heiteren Kunſt zog ihn unwiderſtehlich an, er flößte ihm auch das
tiefere Jntereſſe für die Tänzerinnen ein. Den Rhytmus und die
Grazie ihrer Bewegungen auch im langen Kleide zu bewundern und
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er begonnen und werden bis zum Freitag der nächſten Woche
auern.

y Merſeburg, 9. März. (Die Rennen des Sächſiſch
Thüringiſchen Keiter- und Pferdezucht-Vereins) werden
in dieſem Jahre in Weimar, Merſeburg und Magdeburg ſtattfinden
und zwar 1) am 3. Mai, 2) am 6. Mai und 3) am 22. und 23. Juli.

g. Merſeburg, 9. März. (Vom Tode errettet) wurde die
11 jährige Tochter eines hieſigen Bierverlegers Müller. Herr Bau
unternehmer Gärtner ging geſtern früh die Geiſel entlang und gewahrte,
wie ſich in einiger Entfernung im Waſſer etwas bewegte, was einem
Menſchenkopfe ähnlich ſah; er eilte hinzu und fand ſeine Annahme
beſtätigt, das obengenannte Kind war am Ufer ausgeglitten und in
die Geiſel gefallen, bei ihren Verſuchen, ſich aus der Fluth zu retten,
waren ihre Händchen ſo feſt in einen umgehängten Mantel verwickelt
worden, daß es dieſelben nicht mehr bewegen konnte. Das Kind
war ſchon faſt ohne Beſinnung und wäre ſicher in wenigen Minuten
Je 8 ngetreten wenn nicht ein glücklicher Zufall es beſſer ge

ügt hätte.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und Um-

gebung, 9. März. (Frecher Diebſtahl. Frühlingsboten.
Campagneſchluß.) Jn der verfloſſenen Nacht wurde im Orte

Eismannsdorf bei Niemberg ein frecher Diebſt al ausgeführt.
Jn das Gehöft des Gutobeſitzers Cr. daſelbſt waren Diebe einge-
drungen, die den Domeſtiken verſchiedene Kleidungsſtücke u. dergl.
entwendeten; auch baares Geld haben die Langfinger mitgenommen.
Mit welcher Dreiſtigkeit die Diebe vorgegangen, geht daraus hervor,
daß die entwendeten Sachen in unmittelbarer Nähe der ſchlafenden
Dienſtknechte aufbewahrt worden waren. Die ſofort angeſtellten
Recherchen haben bis jetzt zu keinem Reſultat geführt. Jn dieſen
Tagen d in hieſiger Gegend mehrere Züge von Kibitzen eingetroffen.

Jn dieſen Tagen hat die Rübenzuckerfabrik zu Zörbig ihre dies-
jährige Campagne beendet. Es wurden während derſelben weit über

Millionen Centner Zuckerrüben verarbeitet.
Weißenfels, 9. März. (Der Regierungsdampfer

„Anna'“ lief geſtern Mittag gegen 1 Uhr, von Merſeburg kommend,
unſere Stadt an, legte an der Neuen Brücke feſt und ging nach
20 Minuten Aufenthalt ſtromauf nach Artern weiter.

y Auſtedt, 9. März. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat auch
in ihrer diesjährigen, nunmehr beendeten Campagne, welche die Zeit
von 4 Monaten umfaßt, ein günſtiges Reſultat erzielt; es wurden
an Rüben ca. 666,000 Centner verarbeitet.

g. Schkeuditz, 9. März. (Die hieſige Sparkaſſe) ver-
ihren Geſchäftsbericht für 1882, dem wir die ſtatiſtiſchen

ittheilungen entnehmen; Ende 1881 betrugen die Einlagen
1,520,876.91 1882 wurden neu eingelegt 396,465.83 und an
Zinſen gutgeſchrieben 88,015.49 woraus ſich eine Geſammtſumme
2,005.358 23 ergiebt im Laufe des Jahres 1882 wurden zurück-genommen 377,398.61 ſo daß Ende des Jahres in der Kaſſe ver

blieben 1,627,959.62 gegen 1881 ein Mehr von 107,082.71
An ausgeliehenen Kapitalien beſitzt die Sparkaſſe 1,569,389.81
Zu den 1881 im Umlauf beſindlichen 3871 Stück Sparkaſſenbüchern
kamen 1882 441 Stück hinzu, von denen jedoch 379 Stück wieder
zurückgenommen wurden, ſo daß am Ende 1882 noch 3933, alſo
62 Stück meyr als im Vorjahre, im Umlauf waren.
zeigen, daß auch im verfloſſenen Jahre unſere Sparkaſſe, welche mit
3,6 verzinſt, ſich einer regen Benutzung erfreute.

g. Schkeuditz 9. März. (Ein neues Unternehmen.)
Eine Fabrit zur Deſtillirung von Steiunkohlentheer und Verarbeitung
der dadurch gewonnenen Produkte beabſichtigt Herr Fabrikant C.
F. Weber aus Leipzig am ſogen. Beuditzer Hohlwege anzulegen.

Helbra, 3. März. (Mißhandlung.) Als vor einigen
Tagen Abends gegen 9 Uhr der Bergſchmied Bernhard Brincki
in's Schlafhaus gehen wollte, wurde ihm unterwegs von 3 Berg-
leuten aufgelauert, die ihn überfielen. Brincki erhielt mit einem
Steine einen ſolchen Schlag in das Geſicht, daß ihm ſofort das
Blut über das ganze Geſicht lief. Außerdem wurde er noch mit
einem Knüppel geſchlagen. Der Gemißhandelte hat hierdurch ſo
erhebliche Verletzungen, namentlich an dem einen Auge davon ge-
trägen, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Die
Angreifer ſind übrigens erkannt und zur Anzeige gebracht und
werden ſich demnächſt wegen ihrer Roheit zu verantworten haben.

Alsleben a. S., 7. März. (Selbſtmord.) Geſtern
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde der hieſige Nagelſchmied Aug.Wieſel in ſeinem Sohnhauſe auf dem Scheunenboden erhängt auf-

gefunden. Selbſtmord iſt nach dem Ergebniß der Leichenbeſchau
unzweifelhaft. Die That ſcheint in einem Anfalle von Geiſtes
ſtörung geſchehen zu ſam da andere Motive nicht vorhanden ſind.
Wieſel war ſehr gut ſituirt, und ſtand in dem Rufe eines ſtreng-
gläubigen frommen Chriſten, der mit großem Eifer allen gottes
dienſtlichen Handlungen beiwohnte.

Petersrode, 5. März. (Feuer.) Am 3. d. M. Mor-
gens gegen 8 Uhr brach in dem Gehöft des Krämers und Häus-
lers Gottlob Stock hierſelbſt Feuer aus, durch welches ein Ge-
bäude, beſtehend aus Backhaus, Rolle und Futterkammer faſt gänz-
lich niedergebrannt ſind. Das Feuer iſt nach den ſtattgehabten
Ermittlungen auf dem Boden des Backhauſes ausgebrochen, und
hat ſich von da aus über das ganze Gebäude verbreitet. Die Ent-
ſtehungsurſache hat bisher nicht ermittelt werden können, anſchei-
nend iſt das Feuer von ruchloſer Hand angelegt.

Lützen, 9. März. (Ein räuberiſcher Ueberfall.) Vor-
geſtern Abend kurz nach 8 Uhr fuhr der Gutsbeſitzer Keilhold aus
Schkeitbar von Schkölen nach ſeinem Heimathsorte. Auf dieſem
Wege wurde er von einem Strolche räuberiſch überfallen. Derſelbe
hieb mit einem großen Knittel nach ihm, ohne jedoch zu treffen.
Dabei erhielt die mit auf dem Wagen ſitzende Tochter zwei wuch-
tige Hiebe und in Folge des ſchmerzhaften Aufſchreies derſelben
gingen die Pferde durch. Der Räuber ergriff die Flucht, nachdem
er dem Keilhold noch einige Hiebe über den Kopf verſetzt hatte.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Für die verletzte Tochter des K.
mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden.

Loepitz, 4. März. (Forſtfrevel.) Heute Vormittag wäh-
end des Gottesdienſtes wurden die Arbeiter Schatz aus Lieben

Dieſe Ziffern

und Oertel aus Döllwitz in dem Holzgrunde „Schäferſchlüppe“ des
hieſigen Rittergutes betroffen als dieſelben 45 Stück Weiden, zu
Schippenſtielen beſtimmt, abſägten. Sie entſprangen zwar, wurden
aber vom Gärtner Grünefeld in Burgliebenau
recognoscirt.

g. Naumburg, 9. März. (Eine Freiſprechung) wegen
Uebertretung der Sonntags-Polizei- Verordnung iſt
geſtern auch vor dem gen Schöffengericht erfolgt.

g Eisleben, 6. März. (Ueberfall.) Am 13. v. M. wurde
Abends zwiſchen 8 bis 9 Uhr der Dienſtknecht Karl Reichardt hier
von 3 anderen Dienſtknechten oberh alb des ſtädtiſchen Krankenhauſes
überfallen und dermaßen mit Schlägen, insbeſondere mit einem dicken
Knüppel über den Kopf, bearbeitet, daß er erhebliche Verletzungen
davon getragen hat und etwa 8 Tage arbeitsunfähig geweſen iſt.
Die Strolche ſind jedoch erkannt und werden ſich nächſtens vor dem
Schöffen gericht zu verantworten haben.

Lüttchendorf, 6. März. i ſtahl.) Jn der Nacht vom
3. zum 4. d. M. oder in der darauf folgenden Nacht ſind dem Ritter-
gutébeſitzer Rittmeiſter Wendenburg zu Wormsleben von ſeinen
Planſtücke, der ſogenannten Lehmbrücke, aus einer Miete ca. 12 Cent-
ner Kartoffeln geſtohlen worden. Die Verdachtsmerkmale deuten da
rauf hin, daß dieſelben nach Lüttchendorf transportirt worden ſind,
doch hat man den Dieb bis jetzt noch nicht ermitteln können. Die
vorgenommenen Nachſuchungen ſind bisher reſultatlos geweſen.

J Eilenburg, 9. März. (Tod durch Blutvergiftung)
Jn Folge einer Blutvergiftung, die er beim Schlachten zweier kranker
Kühe ſich zugezogen hatte, verſtarb hierſelbſt der noch ſehr rüſtige
Abdeckereibeſitzer Hoyer.

F Aſchersleben, 9. März. (Uhren-Diebſtahl. Diemen-
brände.) Kürzlich kehrten zwei fremde Arbeiter in den Laden des
Kaufmanns Bette zu Westorf ein. Nachdem ſie ſich entfernt, ver
mißte B. ſeine ſilberne Cylinderuhr. Da man in den beiden Ar
beitern die Diebe vermuthete, folgte man ihrer Spur. Es gelang
auch bald, ſie in einem hieſigen Laden aufzufinden und der Polizei
zu übergeben. Die Uhr wurde bei einem der Arbeiter noch vorge-
funden und dem Eigenthümer wieder ausgeliefert. Jn kurzen
Zwiſchenräumen brannten mehrere in den Fluren von Westorf
und Winningen ſtehende Strohdiemen nieder. Da beide Güter
Pachtungen des Amtmanns Braune ſind, ſo vermuthet man, daß es
ſich hier um einen Racheakt handelt.

u. Schönebeck, 8. März. (Selbſtmord. Begräbniß.)
Heute Mittag um 12 Uhr hat ſich in unmittelbarer Nähe der Stadt,
dem Buſche zu, ein fremder Mann mit dem Terzerol erſchoſſen
und zwar mittelſt Schuſſes in den Mund, wodurch die Mund und
Schädelhöhle zerſchmettert worden iſt. Der etwa dreißigjährige
Mann trug einen blauen Ueberzieher und Stulpenſtiefeln, hatte Ringe,
eine Uhr und einiges Geld bei ſich, aber keine Papiere oder Viſiten-
karten, ſo daß über ſeine Perſönlichkeit vollſtändiges Dunkel herrſcht.
Die Leiche iſt zunächſt nach der ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft
worden. Unter zahlreicher Begleitung wurde heute der Zeugſchmiede-
meiſter Lange begraben, welcher eine ſtattliche Reihe von Jahren
nämlich 23, das Amt eines „Kirchenvaters“ (Kirchenkaſſen-Ren-
danten) bekleidet hat.

Staßfurt. März. (Die Verbeſſerung der Arbeiter-
Wohn ungen) der Bergarbeiter des Salzwerkes Leopolds-

all wird von der herzogl. Regierung in Anhalt in dankenswerthem
Kaße angeſtrebt. Nach einem an anderen Bergwerksorten v 7

Verfahren ſoll dem Mangel an paſſenden Wohnungen für die Ar
beiter durch Unterſtützung der Arbeiter bei Errichtung eigener Wohn
häuſer, als auch durch den Bau von Schlafhäuſern auf Koſten des
Werkes abgeholfen werden.

Von der Elbe, 9. März. (Verſchiedenes.) Geſtern Vor
mittag wurde die Leiche des Sattlermeiſters Albrecht von Allen
dorf in der Nähe der Bachmann'ſchen Waſſermühle aus dem Waſſer
gezogen. Als Motiv zum Selbſtmord, der hier angenommen wird,
werden Nahrungsſorgen, denen A. in Folge einer S8fährigen Krank-
heit ausgeſetzt war, bezeichnet. Vorgeſtern Nachmittag machte ſich
ein 12jähriger loſer Junge in Schwerſtedt das Vergnügen, einen
auf der Chauſſee fahrenden, mit Heu beladenen Wagen anzuzün-
den. Die Pferde und der Wagen konnten nur dadurch gerettet
werden, daß die Fuhre umgeworfen und der Wagen ſchleunigſt ab-
gehoben wurde. Mit welcher Vorſicht Leute, die viel mit Farbe
umgehen, darauf achten ſollen, daß auch nicht das Geringſte von
Farbe in eine offene Wunde gelange, zeigt wieder ein in dieſen Ta
gen vorgekommener Fall. Ein Anſtreichergeſelle Lüdecke verletzte ſich
an einer Leiter und erhielt eine blutende Schramme am Finger.
Als er das Blut entfernte, theilte ſich demſelben ein wenig Farbe
mit, genug, um eine Blutvergiftung eintreten zu laſſen, welche
den Tod des L. veranlaßte. Jn der am Ende des Dorfes Weh-
ringen liegenden Scheune des Oekonomonen Schwambach lagert en
ſich in der Nacht vom 7. zum 8. d. M. 2 Strolche, welche ſich den
Zutritt durch das Einſchlagen eines Faches ermöglicht hatten. Als
am andern Morgen der Eigenthümer Stroh holen will, erheben ſich
die ſaubern Patrone packen denſelben und ſuchen ihn zu würgen;
es entſteht ein wüthender Kampf. Schwambach erfaßt die Heugabel
und verſetzt dem einen der Kerle einen wuchtigen Schlag, daß er
niederſtürzt, während ſein Complice das Weite ſucht und findet.
Nach einigen Minuten vermißt Schw. ſeine Taſchenuhr, welche der
Entwichene während des Ringens dieſem von der Kette geriſſen und
damit entflohen war. Den anderen niedergeſtürzten Kerl hat man
zur Haft gebracht.

e Nordhauſen, 9. März. (Bahnunfälle.) Einigerecht beklagenswerthe Bahnunfälle haben ſich in den letzten Tagen
ereignet. Zwiſchen Oberrieden und Allendorf, Strecke
Göttingen-Bebra, ſtürzte der Bremſer Fiſcher aus Eichenberg,
ein noch junger Mann, aus ſeinem Häuschen zwiſchen die Waggons
herab und wurde überfahren, wobei ihm ein Arm vollſtändig
vom Rumpf getrennt wurde. Jn Folge des Blutverluſtes beſinnungs-
los geworden, brach er bei dem Verſuche, ſich fortzuſchleppen, aber-
mals zuſammen und blieb ſo unglücklich liegen, daß der nächſte Zug
ihm beide Beine zermalmte. Unmittelbar hierauf muß der Tod des

eingeholt und

ließen ſich beſonders die Würſte,

Unglücklichen eingetreten ſein. Zwiſchen Helſa und Kaufun-
gen, Strecke Waldkappel-Kaſſel, ging der S Ling aus Helſa
auf dem Bahnkörper entlang zu den Arbeitern, die auf der Strecke
mit Reparaturen beſchäftigt waren. Sturm und Schneegeſtörber
mag ihn wohl gehindert haben, das des Frühzuges zu
bemerken; dieſer erfaßte ihn und überfuhr ihn dergeſtalt, daß der
Körper Lings in zwei Theile geſchnitten wurde. Natürlich war der-
ſelbe auf der Stelle todt. Er hinterläßt Frau und vier Kinder.

Erfurt, 9. März. (Ein plötzlicher Tod) ereilte den
hieſigen Weichenſteller Siering; derſelbe war an ſeinem Poſten am

i der Sangerhäuſer und Thüringer Bahn bis
Abends 11 Uhr beſchäftigt geweſen, trat darauf ſeinen Heimweg an
und in ſeiner Wohnung angekommen, brach er plötzlich, von einem
Herzſchlag getroffen, todt zuſammen. Der Verſtorbene hinterläßt
Frau und Kind.

N. Erfurt, 8. März. (Concert-Ertrag. Bauweſen.)
Das geſtern von der Großherzogl Muſikſchule zu Weimar unter
Leitung des Herrn Prof. Müller- Hartung zum Beſten des Luther-
denkmals hier veranſtaltete Concert, in welchem zwei hieſige Geſangs
ſchülerinnen des genannten Herrn erfolgreich mitwirkten, hat einen
Reinertrag von über 700 Mark ergeben. Unſer ſchönes Steiger-
etabliſſement wird durch den Neubau einer großen, nach der vorbei-
führenden Eiſenbahn heraustretenden Colonnade verſchönert werden.
Gebaut wird jetzt an allen Orten. Die Verlängerung der Wilhelms-
ſtraße durch den Wall und' das Glacis hindurch nach der Steiger-
chauſſee iſt kaum in Angriff genommen und ſchon werden die Fun-
damentgruben zu 6 neuen Häuſern ausgehoben. Auch vor dem
Brühlerthor und dem Pförtchen reſp. dem Löberthor ſind vielfach
Neubauten in Angriff genommen.

S Suhl, 8. März. (Die Diebſtähle) in unſerer Gegend
mehren ſich in der letzten Zeit in erſchreckender Weiſe. Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag wurde auf Ziegler's Felſenkeller in
Sehleuſingen ein frecher Einbruch und Diebſtahl verübt. Nachdem
die betr. Diebe den Eingang zum Büffet auf verſchiedene Weiſe
verſucht hatten, nahmen ſie ihren Weg, indem ſie eine Scheibe des
Büffetfenſters mit einem Diamant zerſchnitten, durch das letztere,
erbrachen den im Büffet ſtehenden Schrank, eigneten ſich die in dem-
ſelben befindlichen Billardbälle, Würſte, Cigarren u. ſ. w. an und

von denen am andern Morgen
noch einige Ueberreſte vorgefunden wurden, gut ſchmecken. Auch
einige Fläſchen Wein wußten ſie ſich aus dem unter dem Büffet
befindlichen Keller zu verſchaffen. Die Diebe hatten um ihre ſaubere
Arbeit nicht im Dunkeln zu verrichten, die Büffetlampe angebrannt.
Hoffentlich gelingt es, dieſe frechen Subjekte bald zu ermitteln.

5 Aus dem Kreiſe Schleuſingen, 9. März. (Porzellan
induſtrie.) Jn einem erfreulichen Aufſchwunge befindet ſich an-
dauernd die Porzellanfabrikation, die in Suhl, Schleu-
ſingen, Schmiedefeld, Stützerbach, Breitenbach und
Mäbendorf in 8 größeren Etabliſſements mit gegen 20 großen
Brennöfen betrieben wird. Die Suhler Fabrik von Reinhold
Schlegelmilch beſchäftigt allein gegen 1000 Arbeiter, darunter 200
Maler. Das Product der Fabriken beſteht in gefertigten Pfeifen
beſtecken für den inländiſchen Markt, ſowie in Taffen, Kinderſervicen,
Figuren und Apothekergefäßen, welche vorzugsweife nach Amerika,
England, Holland, Rußland, Jtalien, dem Orient und Auſtralien
abgeſetzt werden. Dieſe Jnduſtrie iſt nun jetzt von einem harten
Schlag getroffen worden. Amerika hat ſeine Einfuhrzölle von 50
auf 65 Prozent ihres Werthes erhöht. Die Folgen werden von den
Fabrikbeſitzern ſchwer empfunden werden.

n Gera (Reuß), 8. März. (Schwurgericht.) Zu der
heute angeſetzten Verhandlung des hiefigen Schwurgerichts waren
2 der wichtigſten Belaſtungézeugen nicht erſchienen, ſosdaß die Ver
handlung bis zum Juni vertagt werden mußte. Der Gerichtshof
ſetzte für jeden der entbliebenen Zeugen eine Strafe von fünfzig
Mark und Tragung der halben Koſten des heutigen Termins feſt.
Letztere werden erhedlich ſein da viele Zeugen vorgeladen waren.
n dies zur Warnung dienen, dem Gericht ſtets pünktlich Folge
zu leiſten.

n Aus Thüringen, 2. März. (Unglücksf all.) Jn Men
gersreuth bei Sonneberg explodirte im Hauſe eines Zimmermeiſters
Abends die Hängelampe. Das brennende Oel ergoß ſich über die
Frau vom Hauſe welche ſo entſetzlich verbrannt wurde daß ſie
gleich darauf verſtarb.

Weimar, 9. März. (Abiturientenprüfung. Knaben-
Erziehungs-Anſtalt. Zuckerrüben -Unterſuchung.) Die
Prüfungen der Abiturienten am hieſigen Gymnaſium haben am 19.
und 23. v. M. und am 8. und 9. d. M. ſtatt gefunden ſämmtliche
19 Examinanden erlangten das Zeugniß der Reife und werden von
denſelben 8 Theologie, 4 Jura, 3 Medicin, 1 Philologie, 1 Mathe-
matik ſtudiren, während ſich 2 dem Militär ſtande widmen. Eine
Knaben-Erziehungs- Anſtalt hat Herr Prof. Dr. Wieſe hierſelbſt er-
öffnet. Se. königl. Hoheit der Großherzog hat dieſelbe bereits mit
ſeinem Beſuche beehrt. Unter den vielen zur chemiſchen Unterſuchung
gebrachten Zuckerrüben, welche vorläufig als Probeanbau für die in
Dermbach zu errichtende Zuckerfabrik dienten, haben einige einen
überraſchend günſtigen Zuckergehalt aufgewieſen, das günſtigſte Re
ſultat war: Brix 18,4 pCt. Zucker 15,4 pCt. Salze 3 pCt., Quo-
tient 83,6 pCt. der Boden iſt mithin zum Zückerrübenbau ganz be-
ſonders geeignet.

O Leipzig, 9. März. (Kirchenbau-Verein. 50jähri-
ges Dienſtjubiläum des Geh. Rath Dr. Simſon.) Die
Erfahrungen welche der hieſige neubegründete Kirchenbauverein in
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens gemacht hat, laſſen die oftmals ge-
hörten Anklagen wider den unkirchlichen Geiſt unſerer Zeit als un-
begründet oder doch ſehr übertrieben erſcheinen. Dieſem Vereine
ſind in der Zeit von drei Wochen baare 100,000 M. zugefloſſen ſo
daß er mit frohem Muthe ſchon in dem gegenwärtigen Jahr an die
Errichtung einer neuen Kirche die für das Nordviertel unſerer
Stadt beſtimmt iſt, gehen kann. Wenn nicht unvorhergeſehene Hiu-
derniſſe in den Weg treten, ſo ſoll die Grundſteinlegung zu Luthers
400jährigem Gedenktag erfolgen welcher Tag in Leipzig noch da-

Bee eeereeeeeeeeeeeeeeeeeerereeeeeeeeeeeeeeeeeeeedie Seele kennen zu lernen, welche den ſchönen Leib erſt beſchwingt
und vergeiſtigt, war ſtets das erſte Ziel ſeiner perſönlichen Bekannt-
ſchaft mit dieſen Künſtlerinnen. Wenn es aber dabei nicht blieb,
ſo war gerade dieſe ſeine Art der Huldigung daran Schuld, welche
den Damen vom Ballet ſo ſelten entgegengebracht wird, daß ſie
nicht kalt dabei bleiben können.

Und nun war's wieder eine leidenſchaftliche Tänzerin, welche
ihn gefangen genommen hatte, wie hätte er ihr den Genuß eines
letzten tollen Reigens verſagen ſollen, da er doch wußte, wie dämo-
niſch dieſe Kunſt manchen Frauenſinn beherrſcht. Ellen mußte ihn
doch lieb haben, da ſie, aus Rückſicht darauf, daß er ſelbſt nicht
tanzte, von nun an keinen Ball mehr beſuchen wollte. Jhrer
chwärmeriſchen Neigung zu dem jungen talentvollen Bildhauer

Arthur Schelp legte er dagegen, als er davon erfuhr, keine Bedeu-
tung bei Beſſer etwas Schwärmerei vor der Ehe, als blinde Leiden-
ſchaft ſpäter. Solche Erſtlingsblüthen eines Mädchenherzens ſind
dazu beſtimmt, abzufallcn, und wo ſie nicht erſcheinen, da kommt
das Herz oft nie zum Blühen.

Freiherr von Krauß kannte das Leben, er kannte die Frauen
und er war keine eiferſüchtige Natur, ſo fand er denn auch alles
gut, wie es war, und ſonnte ſich heute vollends in dem Glücke,
das aus Ellens Augen ſtrahlte und auch dankbar zu ihm
niederſtrahlte.

Ellen trug aber auch volle Glückſeligkeit zur Schau. Trotzdem
ſie mehr üppig gebaut war und in dem enganſchließenden kurzen
weißen Kleide die Rundung ihrer Formen im Gegenſatze zu der
mädchhaft feinen Taille nur noch mehr hervortrat, ſchien ſie leicht
wie eine Sylphide, und von einer Anſtrengung, die ihr das Tanzen
verurſache, wollte ſie nichts wiſſen. Eine der erſten war ſie im
Ballſaale erſchienen, mit ihr hatte der etwas ſchwerfällige Vorſtand
des Künſtlervereins den Ball eröffnet und ſeitdem flog ſie von Arm
u Arm in heller Luſt. Jhr weißes Kleid mit den gelben Seidenſchleifen beherrſchte den Ballſaal, ſie war überall und nirgends

und doch wieder überall. Nur minutenlang weilte ſie an dem Tiſche
im Nebenſaal, von wo aus der Baron und ihre Mutter dem Tanze
zuſahen, und wenn letztere mit ſtrengem Worte ſie ermahnte auszu-
ruhen da ſuchte ſie mit ſo flehendem Blicke das Auge ihres
Bräutigams, daß dieſer nicht widerſtehen konnte und Fürbitte für
das ſchöne Mädchen einlegte Und ſchon flog ſie wieder am Arme
eines Tänzers in den Saal, Freiherr von Krauß aber, ihr mit
den Blicken folgend, ertappte ſich bei dem Gedanken, bei der Vor-
ſtellung, wie ſchön dies Madchen ſein müßte auf der Bühne
Undz da drang ihm das Blut zum Kopf und verfinſterte ſein

Auge denn er ſah nun auch tauſend Augen von Wüſtlingen auf
ſie gerichtet; das aber könnte er nie ertragen, ſie ſo vor aller Welt
zu ſehen, wie all die andern. Sie war noch die erſte, die er wirk
lich liebte! Und da er dies dachte, und des Glückes, das ihm winkte,
in ihrem Beſitz, verflog raſch wieder die peinliche Empfindung und
ſonnige Heiterkeit lagerte ſich auf ſeine Züge.

Drüben aber auf der anderen Seite des Tanzſaales, halb ver
deckt von einer Säule, ſtand Arthur, der gekommen war, weil ſie es
ſo gewollt. Weil ſie es ſo gewollt! Oh armſelige Mannheit, die ſich
narren und am Gängelbande führen läßt von einer Thräne von
dem feuchten Blick eines ſchönen Weibes Er begriff heute gar nicht
mehr wie er geſtern hatte ſo ſchwach ſein können und ihr dieſes
Verſprechen geben. War ja doch alles alles gelogen was ſie ihm
geſagt, geheuchelt der Stolz und die ſchöne Empfindung, verſchlafen
über Nacht, vergeſſen im Taumel der Luſt, im Triumphe, die Kö-
nigin dieſes Feſtes zu ſein! Eine Bitterkeit, wie er ſie noch nie ge
fühlt, ſtieg in ſeinem Herzen auf. Haß und Zorn gegen dieſes ſchöne
herzloſe Geſchöpf das ihn nur hierher gelockt hatte, auſ daß er
Zeuge ſei ihres Glückes, ihrer Unwiderſtehlichkeit, welcher ſich ſelbſt
der erfahrene Frauenkenner da drüben willen- und widerſtandslos
unterwarf. Und er grollte auch dieſem weil er ihr ſo volle Frei
heit ließ weil er ſie nicht an ſeinen Tiſch bannte weil ſie
nicht unter dem Drucke und Zwange ſeiner Nähe litt.
Denn er ſelbſt war ja doch nur gekommen um in ihren bleichen
ſchmerzverklärten Zügen, Troſt, Beruhigung zu finden für das
unerträgliche Weh ſeiner eigenen Bruſt. Thor! Thor! Thor!

Warum ging er aber nicht? Was hielt ihn hier an der ver-
fluchten Säule feſt! Was zwang ihn, dieſem ſchönen Jrrlicht

Raſt und Ruh mit den Blicken zu folgen, und unter glatter
Miene den Sturm zu verdecken, der in ſeinem Jnnern tobte. War-
um ſtürzte er nicht hinaus in das wüſte Schneegeſtöber der Nacht
und ſchrie und raſte, bis es ſtill und todt wurde in ſeinem Ge
draty? Wollte er denn hier, hier im Saale wahnſinnig wer-
en?

Da flog ſie gerade wieder an ihm vorüber, und ihr Auge
ſuchte ihn, ein ſüßes Lächeln verklärte ihre Züge, in ihrem Blicke
lag wieder etwas, das er ſchon wiederholt bemerkt hatte, etwas
wie eine ſtaunende Frage, etwas wie wildes Verlangen, das ihm
galt, ihm ganz allein unter allen dieſen Männern und das ihn
aus ſeiner Hölle die Herrlichkeit des Himmels ahnen ließ. Und
dann war ſie wieder fort.

Das war's, was ihn hier feſthielt; dieſen Blick ſtets auf's
Neue zu erhaſchen, das Räthſel dieſer ſtummen Frage endlich zu

begreifen, dies zauberiſche Sehnen gewann immer wieder Macht
über ihn, und überwog dann auf Momente Haß und Zorn, Bitter-
keit und Weh. Dann beſann er ſich auch, daß ſie geſtern zu ihm
eſagt hatte: „Wir werden tanzen!“ und da glaubte er, deneagenden Blick zu verſtehen. Aber nein! das war's nicht, das

konnte es nicht ſein. Was galt er ihr noch, was galt ihr über-
haupt ein beſtimmter Mann? ſie waren ihr alle willkommen,
um ihren Triumph zu vergrößern, und wenn ſie unter denſelben
auch ihn zählen wollte, ſo fühlte er ſich doch zu gut, ſo fühlte er
doch ſeine Rechte an ſie zu hoch, um ſich durch ſolche Huldigung
derſelben unwerth zu machen, um hinabzuſteigen zu ihr.

Und dennoch blieb er, und harrte eines neuen Blicks.
Ellen aber tanzte fort. Da ſie den Einſpruch ihrer Mutter,

ihres Bräutigams fürchtete, ließ ſie ſich gar nicht mehr zum Tiſche
führen: ſie blieb im Reigen und taumelte, betäubt, halb trunken,
von Arm zu Arm, von Bruſt zu Bruſt. Und das machte die
ſchüchternſten, die jüngfien und flotteſten Tänzer kühn; ſie aber ver
ſagte ſich keinem und ſie beſiegte jeden durch ihre Ausdauer. Wie
aber die Stunden verflogen, wie ſich die Zahl der tanzenden Paare
verringerte, wie die Weiſen immer wieder klangen, der Takt immer
arſcher ward, wuchs eine Angſt in ihrer Seele eine Angſt vor
dem Ende dieſes Feſtes, die ihr den Athem benahm, die ihr das
Herz zuſammenzog, die ihr den kalten Schweiß auf die Stirne
drängte, um die ſich das Haar in wirren, wilden Locken ringelte.
Während ſie, hingegeben ihrem Tänzer, ſcheinbar die Luſt ſchwelgte,
weinte es in ihr, als ſtürbe ihr das Liebſte, als begrübe ſie ihr
eigenes Leben. Und mit flehender Verzweiflung haftete jetzt ihr
Blick an dem düſteren, bleichen Antlitz Arthurs, der ſo zornig und
ſo grauſam ſich von ihr ferne hielt, ſie nicht rettend in die Arme
nahm, ehe das Hallali dieſer Hetzjagd erklang. Ja wohl, das
Hallali! Denn ſie fühlte ſich bei der Todesangſt, dem Weh und
der Verzweiflung, welche ſich ihrer bemächtigt hatten, der athem-
loſen Anſtrengung des Tanzes nicht mehr gewachſen. Schon jetzt
ließ ſie fich mehr tragen, als daß ſie ſelbſt tanzte, und im Kopfe
wirbelte es ihr, und die Kniee zitterten, und wiederholt fühlte ſie
ſich einer Ohnmacht nahe. Und doch durfte ſie nicht zu tanzen
aufhören, denn dadurch hätte ſie ſich den letzten Schimmer der
Hoffnung, noch einmal an Arthurs Bruſt zu liegen, geraubt.
Dieſer Gedanke aber war ihr unerträglicher als all die andere
Qual, lieber wollte ſie ſterben, lieber todt aus dem Saal ge-
tragen werden als ihn verlaſſen, ſo wie ſie gekommen.

Doch Arthur blieb ihr ferne; mit der bleichen finſteren Miene
eines beleidigten Gottes lehnte er an ſeiner Säule und ſah das
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eine beſondere Auszeichnung erfahren wird daß an ihm dier h Enthüllung des Keſoealionodentmales, für deſſen Stand

ort der Nikolaikirchhof auserſehen iſt bewerkſtelligt werden ſoll.
Jm nächſten Monat feiert der Präſident des Reichsgerichts Herr
Wirkl. Geheime Rath Dr. Simſon ſein Amtsjubiläum
und es iſt außer Zweifel, daß man dieſem illuſtren Vertreter des
oberſten deutſchen Gerichtshofes bei dieſer Gelegenheit außerordent
liche Ehrenbezeugungen und Beweiſe der hohen Achtung, in welcher
er, man kann das wohl ſagen beim ganzen Deutſchen Volke ſteht,
zu Theil werden laſſen wird. Simſon iſt bekanntlich auch einer der
wackerſten Veteranen des deutſchen Parlamentarismus und ſeine
Präſidialführung in der Paulskirche zu Frankfurt und im Nord
deutſchen und Deutſchen Reichstag find noch in Aller Erinnerung.
Leider wird Herrn Präſident Simſon der Ehrentag dadurch getrübt
ſein, daß ſeine ebenfalls bejahrte Gattin ſchon ſeit längerer Zeit
ſchwer krank darnieder liegt und wenig Ausſicht auf baldige Beſſer-
ung vorhanden iſt.

g. Leipzig, 9. März. (Für das Königliche Conſer-
vatorium der Muſik) hierſelbſt beabſichtigt man einen den
hieſigen Verhältniſſen entſprechenden Neubau aufzuführen. Das
Stadtverordneten Collegium wird ſich bereits in allernächſter Zeit mit
einem diesbezüglichen Plane beſchäftigen.

—8. Sondershauſen, 9. März. (Die Schwarzburgiſche
Landesbank) hierſelbſt veröffentlicht ihren Geſchäftsbericht für
1882, der wiederum erfreuliche Reſultate aufweiſt. Das Brutto-
Erträgniß ſtellt ſich demnach auf 91,240.91 und nach Abzug der
Unkoſten und Abſchreibungen von 32,877.81 ergiebt ſich ein Rein
gewinn von 58,363. 10 es können alſo unter i re des
Vortrags aus dem Vorjahre mit 11,440.22 zur Vertheilung
kommen 69,803.32 Dem H 31 der Statuten gemäß fallen
hiervon nach Vergütung der vertragsmäßigen Tantièmen mit 313.62
und Uebertragung von 804.95 an den Reſervefond 2424.84
als Gewinn-Antheil an die fürſtl. Regierung. Es iſt eine Ver
theilung von 6 Dividende an die Actionaire vorgeſchlagen, wo
nach ein Reſt von 3429.91 zur Verfügung der Generalverſamm-
lung bliebe. Der Reſervefond beträgt 10,804.95

Hildburghauſen, 9. März. (Schulwandkarte Thü-
ringens Abiturientenprüfung.) Die neue Schulwand-
karte von Thüringen, bearbeitet vom Seminarlehrer Ehrhardt, aus
geführt durch das kartographiſche Jnſtitut von H. Petters, welche
demnächſt erſcheint, bietet ein anſchauliches plaſtiſch hervortretendes
Bild des geſammten Thüringer Landes das fich von der Rhön bis
zum Erzgebirge, vom Harz bis zum Main ausdehnt. Die Ausführ-
ung dieſer neuen Karte iſt eine in jeder Beziehung ſorgfältige und
die Darſtellung eine außerordentlich klare und faßliche, ſo daß ſelbſt
ein ungetrübtes Auge ſich von derſelben beim erſten Anblick befrie-
digt findet. Am hieſigen Gymnafium haben ſämmtliche Abitu
rienten das Examen beſtanden.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
11. bis 17. März.

Zeits Wochen- Sonnen Mond- Tages
al tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

11] Sonntag 6.26 5.56 9.31 Ab. 11.30 10,2 M.
12] Montag 6.23 5.57 bei 10.50 11.34 10,0
13] Dienstag 6.21 5.58 11371 9,.714] Mittwoch 6.20 6. 0 Ta 12.4 Mg.] 11.401 94
15] Donnerſt. 6. 18 6. 2 e 1.8 11.441 9,116 Freitag 6.15 6. 4 3 23 1149 8,8
17 Sonnab. 613 6. 5 248 11.52 8,6

Die Sonne läuft von 350,50 bis 356,59 Länge (Mittag
des 11. bis Mittag des 17. gerechnet) und hebt ſich ſo weit, daß ſie
am Mittwoch eine ſüdliche Declination von 2,6 und für Halle
eine mittägige Verticalhöhe von 36,09 hat. Der Mond be-
wegt ſich aus dem Zeichen des Widders durch Stier und Zwillinge
in den Krebs, d. h. von 230 bis 1060 Länge, iſt zunehmend, er-
reicht am 15. um 9 Uhr 25 M. Abends die Phaſe des erſten
Viertels und gewährt uns die ganze Woche abendlichen Monden-
ſchein. Planetenſtellungen. Merkur und Mars bleiben
dem freien Auge unſichtbar; jener erreicht am 11. ſeine Sonnen
ferne, beide kommen am 17. in Conjunction mit einander.
Venus geht als Morgenſtern früh vor 5 U. in OSO auf.
Jupiter kommt am 13. in Quadratur mit der Sonne, culminirt
um 6 U. Abends und geht 3 U. Morgens im NW unter.
Saturn geht zwiſchen und 12 U. Nachts im WNW
unter; er ſowohl wie Jupiter ſteht rechtläufig im Bilde des
Stieres. Uranus, rückläufig auf der Grenze zwiſchen Löwe
und Jungfrau (ſein genauer Standort wurde im vorvorigen
Wochenkalender beſchrieben) kommt am 12. in Oppoſition mit der
Sonne und hat alſo jetzt die Zeit ſeiner beſten Sichtbarkeit. Der
Mond iſt in Conjunction am 13. mit Saturn, am 15. mit
Jupiter.

Theater.
(Das ſeit längerer Zeit in Vorbereitung befindliche

Theaterlexikon) von dem bekannten Theaterchroniſten Prof. Jo-
ſeph Kürſchner in Stuttgart wird nun im Herbſte dieſes Jahres
erſcheinen. Kürſchner, der über die z. Z. vielleicht reichſten Samm-
lungen auf theatergeſchichtlichem Gebiete verfügt, hat ſich nicht da
mit begnügt, ein auf alle Völker und Zeiten bezügliches biographi-
ſches Material über Schauſpieler, Sänger, Tänzer, Direktoren, Ma-

unglückſelige Opfer ſeines Zornes, ſeiner Rache verlodern, ver
flackern wie eine Fackel im Sturm. Da aber bäumte ſich Ellens
ganzer Mädchenſtolz noch einmal gegen dieſes Mannes düſtere
lleberlegenheit auf, wie ein Blitz zuckte der Gedanke durch ihr
Gehirn, daß es Wahnſinn ſei, ſich elend zu fühlen, um des Mannes
willen, daß ihr ein frohes, reiches, von Tauſenden beneidetes Leben
winke an der Seite jenes andern, der ſo gut, ſo mild ſei, der ihr
ales zu Liebe thue! Jn dieſem Augenblick jedoch verſtummte die
Nuſik, eine kurze Ruhepauſe trat ein und dann ſollte der letzte
Tanz aufgeſpielt werden. Und das nahm ihr allen Stolz, alle
Kraft des Widerſtandes ein eiſiger Froſt überlief ſie, die Füße
ſcwankten und wie ein Centnergewicht fühlte ſie es an ihrem
Herzen laſten. Jhr Tänzer aber erſchrak vor der tiefen Bläſſe
ihres Angeſichts, vor dem faſt gebrochenen Blick ihrer Augen und
führte ſie trotz ihres Widerſtrebens ihrem Tiſche zu.

Und nun wußte ſie, daß Alles vorbei ſei. Das aber
gab ihr wieder Kraft, denn Hoffen und Wünſchen war nun
todt, doch auch die Furcht vor dem ſchrecklichen Momente,
der jetzt eingetreten war. Ellen's Züge gewannen ihren
natürlichen Ausdruck wieder, ihr Auge wurde klarer und als ſie ne
ben ibrem Bräutigam Platz nahm, vermochte ſie ſogar zu lächeln.
Und da ihre Mutter zum Aufbruch mahnte, zeigte ſie ſich ſofort be
reit dazu, die Beſorgniß des Barons, ſie ſei noch zu erhitzt, damit
widerlegend, daß ſie ihn bat, ihr das ſeidene Ballentrée um Schul
tern und Buſen zu legen, da ſie etwas Kälte empfinde. Dann erhob
ſie ſich nahm ſeinen Arm und wandte ſich dem Tanzſaal zu, den
ſie durchſchreiten mußten, um den Ausgang zu gewinnen. Da galt

jedoch Eile, denn ſoeben griffen die Muſiker wieder zu ihren Jn
ſtrumenten und die unermüdlichſten Paare ſtellten ſich auf, um mit
einem tollen Galopp das Feſt zu beſchließen. An der J
genden Thüre aber drängten ſich Diener und ſcheidende Gäſte, um
dieſem Tanze zuzuſehen. So war auch Ellen und der Baron feſtge
halten und auch ſie wandten ſich dem Schauſpiel zu, das ſich nun
entwickeln ſollte. Sie mußten aber, um Andern den Ausblick nicht
zu nehmen, ſich von dem Ausgang weg mehr ſeitwärts wenden
und als Ellen den Blick hob, ſtand ſie neben Arthur. Jm ſelben Ball
Romente aber that der Kapellmeiſter den erſten Geigenſtreich, die

uſiker fielen ein, ein Paar flog mitten durch den Saal und in
wider Jagd folgten die andern. Wie ein Blitzzſchlag fuhr es da

llen durch die Glieder, eine wilde Flamme leuchtete in ihrem Auge
auf und zuckte zündend hinüber zu dem ſtolzen Manne. Und da
vich urplötzirch der Zweifel, der ſeine Seele bisher verdüſtert hatte,
m herrlichen Bewußtſein, daß ſie ihm gehöre, ihm gern allein, mit
dem Pulsſchlage ihres Herzens. Dieſen Beſitz wollte er nun aber

ſchiniſten, Dekorationsmaler 2c. c. e en ſondern auch
die Städtegeſchichte wie das Hult tliche, die Geſchichte derTheaterarchitektur, der Koſtüme, der Raſch erie 2c. in ausführlicher

Weiſe berückſichtigt. Ebenſo enthält das Werk Artikel, über alle
Arten dramatiſcher Formen die Bühnenſprache, die Technik der
Schauſpielkunſt und der Bühne, Aeſthetik, Tanzkunſt, Literatur c. c.
Das Werk iſt die Frucht jahrelangen Sammelns und ununterbrochener Arbeit. Jch Fachkreiſen ſowohl wie in den Kreiſen des theater

liebenden Publikums darf man mit Spannung dieſer neuen Arbeit
Kürſchner's m r

(Aus Bayreuth) ſchreibt man der „W. Allg. Ztg.“:
„König Ludwig hat am 3. d. M. der Frau Coſima Wagner einen
Beſuch abgeſtattet. Um die elfte Nachtſtunde fuhr er in „Wahn-
fried“ vor und verließ erſt nach zweiſtündigem Aufenthalt die Villa
ſeines verſtorbenen Freundes. Der König machte Frau Coſima den
Vorſchlag, den Knaben Siegfried auch in München erziehen laſſen
z wollen doch Frau Wagner lehnte dies dankend ab. Es ver
autet, daß Dr. Heinrich Hochmann, ein Jugendfreund des Verbliche
nen, demnächſt Auszüge aus ſeinem Briefwechſel mit Wagner ver
öffentlichen werde welche manche Aufklärung über das Verhältniß
des Künſtlers zu ſeinem königlichen Freunde e dürften. Faſt
täglich wird auf Befehl des Königs das Grab Wagners mit einem
prächtigen Blumenkranz geſchmückt, dem einzigen Bliumenſchmuck,
den Frau Wagner auf der Ruheſtätte ihres Gatten duldet.“

Vermiſchtes.
London, 7. März. [Ungewöhnliche Witterung.)

Der bisherigen milden Witterung, die einen zeitigen Frühling
verſprach, iſt ganz plötzlich ohne jeglichen Uebergang eine für
England ganz ungewöhnliche Kälte gefolgt. Einen ſo kalten
Tag, vie der geſtrige war, hatten die vergangenen drei Winter
nicht gebracht. Ein eiſig kalter Nordwind trieb früh am Morgen
die Scheeflocken vor ſich her und ſteigerte ſich ſpäter zu einem
Orkane, der in London allerlei Schaden anrichtete und die
Paſſage in den Straßen gefährlich machte. Schlimmer waren
die Verheerungen des Sturmes in den Küſtengegenden, und zahl
reiche Unfälle zur See werden gemeldet namentlich hatten die
armen Fiſcher in ihren kleinen Booten zu leiden, die vielfach an
die Klippen getrieben wurden und untergingen. Die Rettungs
boote der meiſten Stationen waren beſchäftigt, und gelang es in
Thurſo zehn Schiffbrüchige, in Ramſay die Mannſchaft eines
Kutters, und in Stonahaden den Kapitain und Steuermann eines
Segelſchiffes zu retten, das anſcheinend ſpurlos in den Wellen
verſchwunden iſt.

[Das Naſen- und Ohrenabſchneiden)] der Monte-
negriner und Albaneſen hat ſein Analogon auch in der branden-
burgiſchen Geſchichte, wie eine Notiz in den Mittheilungen des
Vereins für hamburgiſche Geſchichte beweiſt: „Da es nament
lich noch“, heißt es da, „im 17. Jahrhundert in Brandenburg
üblich war, angeworbenen Soldaten, welche Handgeld genommen,

aber noch nicht zur Fahne geſchweren hatten, im Falle des Fort
laufens Naſe und Ohren abzuſchneiden, ſo ſah man in den
Feſtungen an den für die Soldateska errichteten Galgen oft viele
abgeſchnittene Ohren und Naſen angeheftet.“

[(Ein Paar Pröbchen amerikaniſchen Witzes] ent
nehmen wir einer weſtlichen Zeitung:

„Jch glaube nicht, daß Du dem Waſſer die richtige Tempera
tur gegeben haſt“, ſagte die beſorgte Mutter zu der neuen farbigen
Wärterin; „Du mußt das Thermometer hineinhalten.“ „Was
das für ein Ding ſein?“ „Ein Jnſtrument, an welchem man
ſehen kann, ob das Waſſer zu heiß oder zu kalt iſt.“ „Jch das
ohne Jnſtrument ſehen wenn Baby blau werden, dann Waſſer
kalt; wenn roth werden, heiß.“

„Nun, mein Junge“, ſagte Jemand, der ſich vor einem Hotel
die Stiefel putzen ließ, zu dem jugendlichen Wichſier, „wenn ich
Dir einen Dollar für Deine Arbeit gäbe, ſo wäre wohl Dein
erſter Gedanke ein Gang nach dem Cirkus?“ „Das nicht“,
lautete die Antwort; „mein erſter Gedanke wäre der, daß Sie mir
eine falſche Note gegeben hätten.“

„Wie kurz dem Pferde der Schwanz abzeſchnitten iſt!“
„Sein Herr gehört zum Thierſchutz Verein; er meint, daß
durch dieſe Maßregel die armen Fliegen am wenigſten zu leiden
hätten.“

Orpheus zog Bäume nach ſich durch die Allgewalt ſeiner
Muſik. Die Muſik des harmloſen Katers iſt noch viel mächtiger,
ihr folgen Schüreiſen, Stiefelknechte und allerhand andere Gegen-
ſtände nach.

Kopenhagen, 7. März. (Schiffbruch]. Jn dem
furchtbaren Sturm während der Nacht zum 28. Februar ſtrandete
bei Bulbjerg an der Küſte von Jütland ein Schiff, ohne daß es
möglich war, demſelben irgend welche Hülfe bringen zu können;
die ganze Beſatzung fand, der „V. Z.“ zufolge, ihr Grab in den
Wellen. Wie einzelne jetzt ans Land getriebene Wrackſtücke dar
gethan haben, war das verunglückte Schiff ein deutſches, nämlich

„Wilhelmine“ von Barth in Vorpommern. An der Küſte von
Jütland treiben fortgeſetzt Gegenſtände ans Land, welche un-

auch geltend machen, und wär's gegen eine Welt! Mit einem Schritte
war er dicht an Ellen s Seite, und ehe ſie wußte, wie ihr geſchah,
lag ſie an ſeiner Bruſt, fühlte ſie ſich von ihrem Geliebten fort
getragen.

Ein Laut, halb Schluchzen, halb Jauchzen, rang ſich aus Ellen's
Kehle, und dann begann ſie in dem Uebermaße ihres Glückes zu
flüſtern, heiße, leidenſchaftliche Worte voll zärtlichem Vorwurf, daß
er ſie ſo lange hatte ſchmachten laſſen, Schwüre unvergänglicher
Liebe in einem langen elende Leben. So flog ſie dahin, das Haupt
mit dem dunklen aufgelöſten Haare zurückgeworfen, mit trunkenem
Blick ſein Auge ſachend, den Buſen geſchwellt von einer namenloſen
Luſt, da nun auch er zu ſprechen begann und ihr betheuerte,
daß er nun Beſitz ergriffen habe von ihr und daß keine Erden-
macht ſtark genug ſein werde, ſie ihm wieder zu entreißen.
Und allmählig ward ihr, als verließen ſie beide den Boden,
als erhöbe er ſich mit ihr in die Lüfte, und ſein ſchwarzer
Künſtlermantel den er zu tragen pflegte, theilte ſich zu dunklen
Fittichen, die in mächtiger Bewegung über ihren Häuptern auf und
niedergingen, rings alles verfinſternd Und immer leichter immer
erdenferner fühlte ſie ſich und immer mehr verwuchs ſie mit ihm
u einem Weſen; mit dieſer verwirrenden Empfindung aber erwachte
in ihr die heiße Begierde nach einem Kuß, in dem ſie auch ihre
Seelen tauſchen wollten

Mit übermenſchlicher Anſtrengung hob ſie da ihr Haupt und
das ſeine neigte ſich und die Lippen fanden ſich dann ward es
Nacht um ſie, ihre Sinne ſchwanden

Mit einem grellen Geigenſtrich riß die Muſik ab. Arthur
taumelte noch einige Schritte weit, dann fühlte er ſich feſtgehalten,
er ſah einen Mann, der Ellen's Leib emporhob und über die Köpfe
der bleichen drängenden Menſchen forttrug, er hörte noch das
Wort: todt! todt! und lange Wochen vergingen, ehe er wie
der zum Bewußtſein gelangte, zum Bewußtſein namenloſen Jam-
mers. Ellen war todt und begraben. Freiherr von Krauß aber
war grau geworden in dieſer einen Nacht. Es war auch ſein letzter

all

Halleſche Gedenktage.
11. März.

Der Curioſität halber und als recht ſchlagendes Beiſpiel zu
dem ſalomoniſchen Worte „es geſchieht nichts Neues unter der
Sonne“ mag heute ein an ſich unbedeutendes Ereigniß erwähnt

zweifelhaft von der „Cimbria“ herrühren. Bei Lönſtrup iſt eine
Kiſte mit der deutſchen Aufſchrift: „Bremen, Baltimore, Cleve
land, Ohio, Nord Amerika“, ſowie ein großes Kajütenfenſter ge
funden worden, welches deutlich erſehen läßt, daß es von einem
Taucher losgeſprengt worden iſt. Bekanntlich iſt ein däniſcher
Bergungsdampfer ſeit mehreren Tagen bei der „Cimbria“ be
ſchäftigt.

(Die Mordverſchwörung in Dublin) iſt bereits dra
matiſirt worden. Ein Pariſer Schriftſteller Georges Griſier, hat
unter dem Titel „Numéro Un“ (Nr. 1) ein Drama geſchrieben,
welches jenen Stoff behandelt.

(Bei einem neuen GeſellſchaftsSpiel] in Texas
ſtehen die Mädchen in einer Reihe und Jede hat einen leeren
Stuhl vor ſich. Die jungen Herren befinden ſich in einem anderen
Zimmer und werden Einer nach dem Anderen hereingerufen.
Sobald Einer erſcheint, ſucht er ſich ſeinen Stuhl, aus und die
hinter ihm ſtehende Dame verbindet ihm die Augen. Darauf
jritt tautlos die ſchwarze Köchin ein, küßt ihn und verſchwindet
wieder. Der Jüngling erhebt ſich überglücklich und begiebt ſich
an das andere Ende des Gemaches. Wer beſchreibt aber, was er
empfindet, ſobald er fieht, wie es ſeinem Nachfolger ergeht Nur
der Gedanke tröſtet ihn, daß alle ſeine Kameraden ſo genarrt

werden wie er. g(Auch eine Erwiderung.] Jm „Boten aus dem Rieſen-
gebirge“ erläßt ein Herr „Hugo Wald, Theaterdirector in Hirſch-
berg“ eine gegen ein anderes Blatt (der Name thut nichts zur
Sache gerichtete Erklärung, welche mit dem folgenden charakteriſti

ſchen Satze beginnt: „Die Jgnoranz mit welcher ich die
verſchiedenen gegen mich gerichteten gehäſſigen Artikel des X
Blattes unbeantwortet ließ, ſollte die Redaction dieſes Blättchens
belehrt haben 2c.“

Bochum, 3. März. (Vlutthat.) Heute Nachmittag
durchlief der Weſtfäl. Ztg. zufolge die Kunde von zwei ſchauder-
erregenden Blutthaten unſere Stadt. Ein auf dem Bochumer
Verein angeſtellter Wächter Namens Neumann hat kurz nach 1
Uhr Mittags in ſeiner Wohnung ſeiner Frau den Hals durch
ſchnitten ſich dann zur Portierbude der nahen Kanonen Werk
ſtätte begeben und dem dort anweſenden Wächter Stachelroth
mit einem Meſſer unverſehens und ohne jeglichen Anlaß nicht
weniger als elf Meſſerſtiche, von denen einzelne bis tief in die
Lunge reichen, alſo unbedingt tödklich ſein müſſen, beigebracht.
Hierauf hat er ſich ſelbſt auf dem Polizei Kommiſſariat geſtellt.

Aus dem Gerichtsſaal.
W Berlin, 8. März. (Ein gar böſes Abenteuer) einer
jungen Dame aus anſtändiger Familie bildete die Grundlage einer
Anklage wegen Beamtenbeleidigung, welche die 4. Strafkammer
geſtern gegen den Zivilingenieur zu verhandeln hatte. Die
Tochter des Herrn P., ein junges, hübſches Mädchen, welches in
Folge eines Nervenfiebers das Haar kurz, und nach der ſfetzigen
Damenmode einen enganliegenden Paletot und einen Herr t
trägt, ging am 18. Juli in Begleitung einer Freundin die Alexander
ſtraße entlang, um einen Einkauf zu machen. Dicht bei der Holz
marktſtraße bemerkte ſie mit Schrecken, daß ſich hinter ihr eine
immer größer werdende Menſchenmenge anſammelte, und als ſie ſich
umwandte, ſtand der Schutzmann Henckel vor ihr, der ſie aufforderte
ſich darüber zu erklären, ob ſie eine Dame oder ein in Frauenkleidern
ſteckender junger Mann ſei. Das junge Mädchen, das ſchon ein
mal in der Friedrichſtraße ein unangenehmes und nach ihrer Be
hauptung unverſchuldetes Abenteuer mit einem Sittenſchutzmann zu
beſtehen gehabt hat, war über dieſe Frage erſt ganz konſternirt dann
aber empört; ſie bat ihre Freundin, ſich die Nummer des Schutz
manns zu merken und retirirte dann mit ihrer Freundin aus der
neugierigen Menſchenmenge in das Geſchäftslokal von Blumenthal,
wo ſie alsbald in Krämpfe verfiel. Der Vater der jungen Dame,
der jetzige Angeklagte, kam zu derſelben Zeit die Alexänderſtraße
entlang, er ſah die vor dem Laden noch immer ſtehende Menſchen
menge, hörte, daß es ſich um einen als Dame verkleideten jungen
Mann handle und war begreiflicher Weiſe geradezu entſetzt, als er
von der aus dem Laden tretenden Freundin ſeiner Tochter erfuhr,
daß die Letztere der Gegenſtand der Volksneugier war. Er ſtürmte
in den Laden und fand daſelbſt das junge Mädchen in einem ganz
erbärmlichen Zuſtande; die Krämpfe dauerten noch immer an und
das kränkliche, blutarme Mädchen wurde durch dieſelben ſo mitge
nommen, daß der Vater das Schlimmſte befürchtete und ärztliche
Hilfe herbeicitirte. Mittlerweile rannte Herr P. in der höchſten
Aufregung auch einmal auf die Straße, um den Schutzmann, der
ſeiner Tochter das vermeintliche Unrecht angethan, zur Rede zu
ſtellen der Schutzmann war jedoch inzwiſchen auf ſeinem Poſten
durch den Schutzmann Müller abgelöſt worden und dieſem gegen
über ſoll nun der aufs Aeußerſte empörte Herr P. ſchwer beleidigende
Bemerkungen über den Andern gemacht haben, deretwegen er nun
unter Anklage ſteht. Der Angeklagte erklärte, daß er durch denentſetzlichen Juſtand, in welchem er ſeine Tochter angetroffen und

durch die Einzelheiten, die ihm über den Vorfall erzählt wurden, in
eine ſo hochgradige Aufregung gerathen ſei, daß er ſeiner Sinne
nicht mächtig war und nicht wiſſe, ob er ſolche beleidigende Aeußer
ungen über jenen Schutzmann Henckel gethan habe. Jm Uebrigen
berief er ſich auf das Zeugniß zweier Aerzte, daß ſeine Tochter ſeit
jener Zeit ſchwer an Krämpfen leide. Jn der Beweisaufnahme
bekundete Schutzmann Henckel, daß ihm Frl P. durch ihre Haar-

werden, welches Superintendent Olearius in ſeiner Halleſchen
Chronik (Halygraphia, 1667) aufgezeichnet hat. Er erzählt
wörtlich: „(1562) den 1 1. Martini im groſſen Winde, der viel
Schaden thät, iſt ein Hirte und Bauersmann Namens Hans Vater
(deſſen D. Selneccerus nebſt dem Schwermer David Georgen und
Münſteriſchen Widertäuffern auch gedencket) nach Halle kommen,
der kunte ſich ſelbſt ſo wunderlich binden, daß es niemand merken
mochte, ſaugte das Blut aus den Zähnen, ſchmierte die Hände
da nit, band die Hände auff den Rücken zuſammen, daß ſie braun
und blau wurden, als wollte das Blut daraus dringen, gab für,
der Teufel bände und plagte ihn alſo, wann er loszeſchnitten
ward, fiel er auff die Knie, betete dem Anſehen nach gantz an
dächtig, vermahnte die Leute zur Buſſe, ſtraffte die Hoffarth und
andere Sünden, ſchrie wehe über viel Städte, wolte nichts denn
Obſt eſſen und Kofent (dünnes Bier) trincken, zog von Hall nach
Leipzig, Wittenberg und andere Oerter, ward fleißig bewacht und
in acht genommen, wurden ihm von den Predizern Kundſchafften
mitgetheilt (d. h. die Geiſtlichen, an die er ſich vorneymlich ge
wendet zu haben ſcheint, gaben ihm Empfehlungen), biß er nach
Nürnberg kam, da ſein Betrug mit dem binden offenbahr und er
mit Ruthen ausgeſtrichen ward, wie D. Selneccerus bezeuget,
deßgleichen Wierus, Spangenberg, Tobias Schmid.“ (Von dieſen
Schriftſtellern führt Olearius ſorgfältig die Werke und Seiten-
zahlen an.) Wenm fallen dabei nicht ſofort die Productionen
der heutigen Spiritiſten und ähnlicher „Schwermer“ ein Auch
bei ihnen iſt die Feſſelung der Hände ein beliebtes Schau und
Kunſtſtück, nur daß ſie umgekehrt verfahren, wie Hans Vater,
und die vorher gebundenen Hände aus den Feſſeln zu befreien
wiſſen, auch die übernatürliche Hülfe nicht dem Teufel, ſondern
zeitzemäßer den „spirits“ zuſchreiben. Manche ſolche Schwind
ler ſind auch heute entlarvt worden (z. B. die Gebr. Davenport
u. A.), aber die wohlverdienten Nürnberger Ruthenſtreiche haben
dabei leider gefehlt!

u

h

e
a

h

n

e

S

S

S

S

e

o

e 7

t

S

e



277

tour aufgefallen ſei und daß er erſt, nachdem ihn einige Damen deſſen Porträt, wird allgemein intereſſiren ebenſo der Aufſatz über alen während u dem rigen Gebiete der Luftdruck allen t
darauf aufmerkſam r daß die Dame ein verkleideter Herr ſei, Aden mit vielen Abbildungen von Woldemar Kaden und die phyſi alben zugenommen hat. Bei ſchwacher nördlicher und nordöſtch auch ſchon ein kleiner Auflauf gebildet hatte, die betr. Frage an kaliſche Abhandlung über die „Strahlung im Aether“; die Korreſpon licher Luftſtrömung iſt über Centraleuropa das Wetter kalt, meiſt Z31

das junge Mädchen gerichtet habe, ohne ſie weiter zu inkommodiren. denzen aus Wien und die reichhaltigen litterariſchen Beſprechungen trocken und heiter. Ganz Nord und Mitteleuropa, außer Weſt
Dem behauptete Frl. P. in Uebereinſtimmung mit ihrer werden gleichfalls willkommen ſein. britännien ſind in das Froſtgebiet aufgenommen.

r e e r 7e gefragt, e ei 2 8, 10, urgAls ſie arg ihren Namen nd Pro Wohnung genannt, habe der Halliſcher Zuckerbericht. MRemel Paris 4, Karlsruhe 3, München 7, éhemnige Il e
Beamte geäußert: „Und da laufen Sie mit ſolchen Haaren herum Halle, 9. März 1883 Berlin 5. BeriSie habe ihm entgegengehalten, daß dies die Folge einer ſchweren Rohzucker Der Markt verkehrte auch in dieſer Woche wieder
Krankheit ſei. Der Schutzmann habe ſich trotzdem an ihre Ferſen in ſehr feſter n h wozu beſonders die neuerdings bekannt ge
geheftet, dadurch ſei nach ihrer Meinung erſt der Auflauf veranlaßt wordenen hohen Ausfuhrziffern mit beigetragen haben ſo daß bei
und als ſie ihn gefragt, wie er denn dazu komme, habe er erwidert: u Kaufluſt für Export als auch andauernd reger Betheiligung vinzn e noch lange reden, arretire ich Sie Infolge deſſen ſei r der ar ine e e Precſe eine abermalige Beſſerung von er
Her Staate dent Ruhe a re regung ümſatz 20,000 Sack. Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge weſen
des Angeklagten, die von allen Zeugen konſtatirt wurde, wegen der Raffinirter Zucker folgte in der Tendenz der Beſſerung des Bahnhof Halle. von
Beleidigung des Schutzmanns Henckel eine Geldbuße von 100 Mark, Rohzuckermarktes und mußten ſich Käufer in die von den Jnhabern Abgang vonwährent der Vertheidiger R. A. Wronker die Freiſprechung ſeines erhöhten Forderungen, welche ſich für Brode auf .4 1,00, für gem. F. M M T
Klienten verlangte, da derſelbe in dem betr. Augenblick ſeiner Sinne Zucker auf 0,50 per 100 Kilo beziffern, fügen. Aschorsleben 8* 11 Jnicht ganz mächtig war. Der Gerichtshof nahm dies nicht an, ſon Heutige Notirungen: Breslau via Provdern verurtheilte den Angeklagten zu 50 Mark Geldbuße eventuell Rohzucker Sorau Vitti5 Tagen Haft. per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn Cottb., Guben, ComiCryſtallZucker über 989 Polar. Posen, Sorau t e t letzterandel. Kornzucker r 70 Bitterf.-Berlin 485 an 6 nBerlin, 9. März. tädti CentralVi ar. ipzi 40 iAmtucher Bericht Da Hireltteg d ſtanden T alen Polar. 59.20— 60,20 r T iſſeRinder, 740 Schweine, 721 Kälber, 199 Hammel. Für Rinder 32 Polar. 57,00--58,00 Magdeburg Ja I z 500 S den,und Hammel fand gar kein Geſchäft ſtatt. Schweine, die nur Rohzucker 939 Polar. Nordh. -Cassel 5to (9 1148 2 724 ſol bedurch inländiſche Race und Ruſſen vertreten waren, erzielten bei Nachprodukte bei 94--91 Polar. 53,50--50,00 Thüringen 545 734. 1015 1143* V 15263 95 115 ſie
ruhigem. etwas langſamem Geſchäft ungefähr die Preiſe des letzten u 90-889 Polar. 49,50--45, 50 via Sorau-Sagan. Dis Soran und ZMenan. nur bis Finster- rechn
Montagemarktes, varlirend zwiſchen 48—55 Mk. per 100 Pfd. bei Unosmoſirte Melafſe, ohne Tonne 90010,00 valäs. 4) bis Lehmetemdo. 0) bie Bangorr ab t
20 pCt. Tara. Kälber wurden ziemlich glatt geräumt und verblieben Osmofirte Le a 90 8,40 Ankunft ſeitendie Preiſe für Ia. auf 56—60, für IIa. auf 48— 52 Pf. per 1 Pfd. Raffinirter Zucker von m n r ungerSchlachtgewicht. für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. Aschersleben 710 103 18 530 rRaffinade ffein ohne Faß S Breslau via lonieLiterariſches. Welt 3 770 wer e 7 al desdin0 Ag Mär r wen g. e eitel w 6,50 2 eingeleu n 4 z n a n 2er e v d en in n Gem. Raffinade i mit Faß 7400--75,00 Bitterf. Berlin 7ef 106 o. das

weitere s ts it Il i u u 9den ne t n e tet Mels 11,00-71 50 Leipzi i St er h tüw- ngron düſterer Färbung. Höchſt an t die litt tori r g 320 56-. 655 früheStudie von Otto Vekhm lin ſahen er Farin, blond gelb T n u 72 5 9564 e nächſt
in geiſtreicher Weiſe das Kapitel der unbewußten litterariſchen Nach Thüringen 1046 ſtärkuahmung i wird. Von Carriere iſt ein ausgezeichneter Auf Deutſche Seewarte.
ſatz über „Raphaels Schule von Athen“, von Otto Gumprecht ein Ueberſicht der Witterung. 9. März bergebenſolcher über „Händels Oratorien“ darin enthalten. Die Bio Beim Herannahen einer Depreſſion im Nordweſten iſt auf Schnellzug I. II. Classe Sebnellzug I. III. Ciadgo höht
graphie des bayeriſchen Volks und Dialektdichters Karl Stieler, mit den Hebriden und an der norwegiſchen Küſte das Barometer wieder c ſah
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wohnFortſetzung der r

G I c ti auſ n Oſteroldwaaren- Auction eM S S uggr. Ulrichſtraße 47 e dDienstag den 13. März er. und folgenden Tag von V e W nVormittag 10 Uhr ab. Bee C z e widerFgep e eerwalter der Goldarbeiter Pohlmanm'ſchen a J widerKonturs Maſſe an anvon munim MeterFür Mühlenbeſitzer. Co Marne nGusseiserne WellKöpfe in allen Dimenſionen und Halle a/S bauer e e eulenree en Vockmühlen, ſowie zurämmtliche anderen Mühlentheile liefert als langjährige h eSpecialität zu den billigſten Preiſen und ſolideſter Aus empfiehlt ihr reichhaltiges Lager eleganter w-

fübrung de Wagen nnd Geſchirre.Landsberger Laschwenkabrix in Dandsderg b. Ia 8. Ebenſo gebrauchte Wagen in großer Auswahl.

o 3 7 Für zwei empfehlenswerthe, an- EintC. R. Ritter Merſt rhurg Die Seifenfabrik von ſprucheoe Schüler hieſiger in
I wirthſchaftlicher Winterſchule, derPianofabrilk. auagar el I 0obert eine 19, der andere 23 Jahre alt, wer verm

mee Ulrichſtraße 41 9 heilen Je Fllono mer Verwal Hecktn d gr. Ulrichſtraße 41, erſtellen geſucht.Halle a/ S. S Weißenfels aS. empfiehlt den geehrten Hausfrauen ihre reellen und ungefüllten Seifen in Merſeburg, den 7. März 1883.

Leipzigerſtr. l. beſt nur trockener Waare bei billigſter Preisſtellung. C. Glass. mit d

eſter r 5 W l. Auguſthafer zur Saat, HerrPianinos à Lenfteuetion I Billigstes Pisenbaumaterial. T c erf e St
von 450--1050 J taatsmellallle, nnter fünfjähriger Eiſ. Träger in ſortirten Längen bis 12 Atr. Bauſchienen 4 u. 5“ weiß fleiſchige ſächſiſche Zwiebelkar ost

De Garantie. hoch, ſowie 9* hohe Hartwichſchienen, Verankerungen, Verla toffeln in nur runder ſortirter Waare See
9 ſchungen 2c. Ferner ſämmtlichen Bauguss aus renommirteſter Gießerei, ebenfalls zur Saat, 500 Körbe Spren,

Bei Caſſe 59/, Sconto. Abſchlagszahlungen gern gewährt. als: Säulen nach zahlreichen Modellen, Platten, Roſetten, Con 2000 Schock Strohſeile, 10 Orheft
Stimmungen und Reparaturen werden prompt beſorgt. ſolen e in ſauberſter Ausführung. Magdeburger Sauerkohl, Reiß-

Beſtellungen Leipzigerſtraße 71 im Pianomagazin. I Größtes Lager ſachgemäße ſchnelle Lieferung zahl holz wie Rübenkernſtroh, Streu

r reiche Referenzen. W Zu r wie auchguter Erfolg. wiebel und orienſamen letz77 Himgst Scoheller Halle a S. ter Ernte empfiehlt unter billigſter Freie term
Original-Methode. Briefliche Ausbildung Wertkſtättenbetrieb für Anfertigung von eiſernen Brücken, ſtellung.

Wien um Wicherevſr gern Vrran dem alkons Prieſter Nr. 3.icht mit den uchererſtraße 64, gegenüber dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut.tüchtigen Geschäftsmann, S 2 et lnNachahmungen Buehbalter, Correspondenten, Praecipitirten Phosphorsauren Kalk Samen-0fferte. rigen

iri s Knochen, Gehalt: 28--30 präcip. Phosph. 1.zu verwechseln. Comtoiristen, Schönschreiber. au oS Ferdinand i Fermentirtes Knochenmehl Roth Gelbklee, JProspect u. Probebrief ſo nan 1mon, mit Leimbrühe fermentirt, Luzerne u. Esparſette
gratis ung franos geriohtlicher Büceherrevisor, Gehalt: 18--20 lösl. Phosph., 4/,-—-5 Stickſtoff, in feiner, Seide freier Qualität. wiede

S S Masdeburs Prima Erdnussmehl, Grasſamen, Ge-Garantirt guter Erfolg. GSehalt: 51--55 Fett und Protein. müſe- n. BlumenſamenPrima Baumwollsaatkuchen-Mehl, in ſriſcher, keimfähiger Waare empfiehlt
Gehalt: 55--60 Fett und Protein. preiswerthGehöfts- Verkauf. Bestes Reisfuttermehl, A. Angermann,
Gehalt: 20--259 Fett und Protein,Das in Eisleben San erhäuſer Str. 5 4007, ſtickſtofffreie Extractſtoffe gr. Steinſtr. 26.

(Hauptſtr.) den Reinert' ſchen Erben gehörige Oeko offerirt billigſt franco Eiſenbahnſtation bei Abnahme von 200 Ctr. Ladungen In einem großen Fabrikdorfe bei

nomie-Gehböft, beſtehend aus Wohnhaus (Eckhaus) mit 6 Warnecke-Ma debur Halle iſt ein flottes Materialge W2 Seitenflügeln, Ställen, gr. Scheune, ger. Hof und J g g. ſchäft (Flaſchenbier, Kegelbahn ſofort Term
gr. Garten, der ſich zu Bauplätzen eignet, ſteht am T an einen ſoliden Mann zu verpach15. März Vormittags 0 Uhr b Ein junger Landwirth, 12 Jahr ten. Näheres zu erfahren bei Herrn Janeim Fach, mit beſten Zeugniſſen und S 18 p Iſt 9Il, Schulze, Gaſthof „„zum goldenen ocale
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 117unter günſtigen Be-dingungen durch freiwillige Subhaſtation zum Vereauf,
auf welchen Termin Reſlectanten hierdurch aufmerk
ſam gemacht werden.

Mehrere Schock gutes Futter Ma

Empfehlungen verſehen, ſucht Stellung
zum 1. April oder ſofort als Jnſpek-! Mittwoch den 14. März werden
tor, event. ohne Gehalt oder als zu Osmünde, Station Gröbers,

Volontair auf einem größeren Gute Vormittag von 11 Uhr an, 3- und
Kinderl. Leute wünſch. ein Kindchen gegen Koſtgeld. Gefl. Offerten unter 4ſömmerige ſchöne

Pflug in Halle.
Auf ein größeres Gut, in der Nähe

von Halle, wird ein junger Mann,

i ur Erlernung der Wirthſchaft gegen2 300 in Pflege od. als Eigen anzunehm. Adr. A. H. an die Exped. d. Ztg. Satzkar e Nagiges Koſtgeld, geſecht Offerten mnnge
anges RoggenStroh verkauft mit beſtimmt. Ang. erb. ver Eine geſunde Amme ſucht Stelle. D sub. H. a. 21182 bef. Rudolf mitta

Vogel in Delitz a/B. d. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6. Zu erfr. Lindenſtr. 13, Hof I. verkauft. Mosse, Brüderſtraße 6.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 59 der Ha

Bericht über die Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 9. März. Der r der Provinz Sachſen hat am 22. und 23. Februar d. J. unter dem Vorſitz
des Wirklichen Geheimen Raths Herrn von KroſigkPoplitz Excellenz
hier getagt. Seitens der Königlichen Staats. Regierung waren an
weſend: der Königliche Ober Präſident der Provinz Sachſen Herr
von Wolff, der Königliche Ober-Präſidial-Rath Herr Freiherr Senfft
von Pilſach und der Königliche Regierungs Aſſeſſor Herr von Buch.

Aus den rer iſt Folgendes hervorzuheben.Behufs Vorbereitung der Veſchlußfaſſung über die dem nächſten

Provinzial Landtage zu machende Vorlage wegen Errichtung einer
Wittwen und WaiſenVerſorgungs- Anſtalt für die ſämmtlichen
Communal bez. Societätsbeamten in der Provinz ſoll allen in
letzterer befindlichen Communalverbänden und öffentlichen Feuer
ſocietäten der von einer Kommiſſion aufgeſtellte Entwurf der Sta-
tuten für die vorbezeichnete Verſorgungsanſtalt ſowie der Entwurf
zu einem Nachtrag des Reglements über die dienſtlichen Verhält-
niſſe der Provinzial- Beamten mit dem Erſuchen mitgetheilt wer-
den, ſich darüber vorläufig zu erklären, ob ſie bereit wären, einer
ſolchen Wittwen und WaiſenVerſorgungsanſtalt beizutreten undſie ſollen ferner gebeten werden, ſtatiſtif e Nachrichten für die Be
rechnung der Höhe des zu erhebenden Beitrags zu liefern.

Zur Uebernahme von Zahlſtellen der Kaiſer-WilhelmsSpende
ſeitens einiger Lokalbeamten der Chauſſee und Anſtaltsverwalt
ungen wurde die Genehmigung ertheilt, die

von Privatkreiſen beabſichtigte Gründung einer Arbeiter-Co-
lonie beſprochen und das Einverſtändniß mit dem vom Herrn Lan-
desdirektor bisher eingehaltenen Verfahren für die Vernichtung
eingelöſter Provinzial- Obligationen erklärt.

Der Rechnung über den Fonds der hiſtoriſchen Kommiſſion für
das Rechnungsjahr 1881/82 wurde Decharge ertheilt.

Das Bedürfniß für eine Verſtärkung der Betriebsmittel der
Provinzial HülfsKaſſe wurde anerkannt und die für die Frage
früher beſtellte Commiſſion mit Vorbereitung einer Vorlage an den
nächſten Provinzial- Landtag beauftragt, durch welche die Ver-
ſtärkung um eine Million Mark empfohlen wird.

Die zu Erweiterungsbauten an dem Rettungshauſe in Witten
berg früher bewilligte Beihülfe (Darlehn) wurde um 1000 M. er-
höht und die Genehmigung zur Vornahme von Ermittelungen über
die Möglichkeit der Unterdringung geiſteskranker, nicht gemeinge-
fährlicher Perſonen in eine Privatpflege- Anſtalt ertheilt.

Die Aufnahme des taubſtummen Kindes eines in Rußland
wohnenden Preußiſchen Staatsangehörigen in eine Taubſtummen-
Anſtalt der dieſſeitigen Provinz wird genehmigt und der Herr Lan
des Direktor zur Errichtung eines neuzuerbauenden Hauſes in
Oſterburg für die dortige Provinzial-Taubſtummen-Auſtalt er-
mächtigt.

Der Ertheilung des Zuſchlags an den Beſtbietenden für das
in öffentlicher Licitation verkaufte Chauſſeehaus in Henningsleben
wird zugeſtimmt und die Gewährung eines Beitrags aus Provinzial
Fonds für die ſeitens der Chauſſee-Stationsarbeiter in der Lan-
des Bauinſpektion Mühlhauſen gegründete Unterſtützungs Kaſſe
widerruflich genehmigt. Zur Benutzung des Sommerweges der
EgelnAſcherslebener Chauſſee vom Kloſtergute Winningen nach
Aſchersleben behufs Anlage eines PferdebahnGeleiſes wurde die
widerrufliche Genehmigung ertheilt und über die für das Rech
nungsjahr 1883,/84 geſtellten Anträge auf Gewährung von Bei
hülfen zu Chauſſee Neubauten und dem Ausbau von Com-
munikationswegen Beſchluß gefaßt. Bewilligt wurden für 36 662,7
Meter Chauſſeebau 159 752,96 M. und für 71278 1 Meter Com-
munikationswege nebſt 5 Brücken 242467,62 M. Abgelehnt wur-
den 7 Anträge auf WegebauUnterſtützungen. Von den Chauſſee
bauAnträgen wurde einer, von den WegebauAnträgen wurden 5
zur Befriedigung auf die den Kreiſen zur eigenen Verwendung

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 7. März 1883 ſind amſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

In unſer FirmenRegiſter, woſelbſt unter No. 589 die Handlung in Firma:

J. A. Heckertvermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Das Geſchäft iſt mit der Firma auf den Kaufmann Albert Hermann

Heckert zu Halle a/S. übergegangen. (ofr. No. 1401 des FirmenRegiſters.)
Demnachſt iſt in unſer FirmenRegiſter unter No. 1401 die Firma:

J. A. Heckert
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Kaufmann Albert
Hermann Heckert zu Halle a/S. eingetragen worden.

Gelöſcht iſt: ProcurenRegiſter No. 88 die Procura des Kaufmanns
Oskar Holtorff für die Firma:

J. A. Heckert.
Halle a/S., den 7. März 1883.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Halle, Sonntag den 11. März 1883.

überlaſſenen Pauſchſummen verwieſen. Außer dieſen Bewilligungen
wurde zum Bau einer Brücke im Wegezuge Seehauſen-Blönsdorf
eine Beihülfe von 800 M. gewährt, zu einer bereits früher ſubven-
tionirten Landes-Melioration-Morokultur wurde eine weitere Beihulfe
bewilligt, dagegen die Gewährung einer Unterſtützung an den Verein
u Hagowirt ſchaftliche Wetterkunde in der Provinz Sachſen ab-
gelehnt.

Das am 1. April d. J. frei werdende Stipendium zum Be-
ſuch des Königlichen Jnſtituts für Kirchen-Mufik zu Berlin wurde
auf die Dauer eines Jahres dem Lehrer Vollrath aus Binders-
leben verliehen.

Die durch Wegzug durch Tod je eines Mitgliedes des Königlichen Bezirksverwaltungsgerichts für den Re
gierungsbezirk Erfurt und des Directorialraths der Provinzial
Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachſen nothwendig gewordenen
Erſatzwahlen wurden vollzogen und außerdem in elf Perſonal-An-
gelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Judica (den 11. März) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Confirmation Archidiakonus
Pfanne. Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superint. Lic.
Förſter. Abends 6 Uhr Vorleſung des 2. Theils der Leidens-
geſchichte Jeſu Diakonus Grüneiſen.

Montag den 12. März Vormittags 10 Uhr Confirmation
Superint. Lic. Förſter. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Dom-
prediger Albertz.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Confirmation Oberprediger
Sickel. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter.
Abends 6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Vorleſung des
1. Theiles der Leidensgeſchichte Jeſu).

Montag den 12. März Vormittags 10 Uhr Confirmation
Oberprediger Sickel.

Saran.

„—»—=k|—

und A. Salenz, großer Schlamm 4. Der Schirmmacher G.
Paſch, Mittelſtraße 17, und E. Hermann, große Wallſtraße 40.
Fittn Geſchirrführer F. A. Böckel, Cröllwitz, und A. M. Bau,

ütten.
Geboren: Dem Schloſſer A. Wieprecht ein Sohn, Töpfer

plan 5. Dem Brauereibeſitzer H. Müller eine Tochter, an der
Schwemme 1. Dem Schneidermeiſter W. Suhle ein Sohn,
Mühlberg 9. Dem Bäckermeiſter W. Knäuſel eine Tochter,
kleiner Sandberg 18. Dem Stations-Aſſiſtent C. Bölecke ein
Sohn, Lindenſtraße 4.

Geſtorben: Des Verſicherungsbeamten-Jnſpector O. Gödecke
Tochter Chriſtiane Johaune, 8 Jahr 11 Monat 28 Tage, Lungen
entzündung, Liebenauerſtraße 16b. Des Schloſſer F. Herms-
dorf Sohn, todtgeboren, Langegaſſe 30. Des Bäcker C. Hädrich
Sohn Carl, 3 Monat 7 Tage, Gastro-enteritis, Schützengaſſe 4.

Der Schloſſer Carl Ertelt, 27 Jahr 10 Monat 16 Tage,
Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Des verſtorbenen Bahn-
arbeiter A. Reiche Sohn Carl, 1 Jahr 2 Monat 7 Tage, Miliar-
tuberkuloſe, Beeſenerſtraße 3. Der Dienſtknecht Fritz Kehlenbeck,
29 Jahr 2 Monat 1 Tag, Sarcom des Schädels, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. v. Kronau a Wangenheim. Ritter-
gutsbeſitzer v Kroſigk a. Goldbach. Rittergutsbeſ. Hülle a. Dresden.
Rentier Reinhardt a. Berlin. Rentier Völker a. Leipzig. Die
Kaufl. Karutz a. Berlin, Köhler a. Stralſund, Liebuſch a. Merſe-
burg, Cohn a. Berlin.

Stadt Hamburg. Graf v. Hohenthal a. Dölkau. Reichstags
abgeordneter Faulwaſſer a. Cuſtrena. Stabsarzt Dr. Schauß a.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Confirmation Oberprediger Erfurt. Hr. Menzel a. Magdeburg. Bergwerks Director Freimuth
Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe. a. Bochum. Director Schellenberg a. Berlin. Director Hecht a.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Vorleſung des I. Theils der Alteneſſen. Lieut. v. Boſe a. Weißenfels Gymn. Lehrer a. D.
Leidensgeſchichte Jeſu Diakonus Nietſchmann

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.
Domprediger Albertz.

Nachmittags 1 Uhr Kinder- Gottesdienſt Dompred. Albertz.
Montag den 12. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtung Dom-

2 Beelitz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 10. März Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 11. März Vormittags 10 Uhr Confirmation der

Knaben Paſtor Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre
Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Paſtor
Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Nach der Predigt Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Abends 5 Uhr Faſtenpredigt Paſtor Knuth.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.

Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10. Vorm 9 Uhr.

Abends 5 Uhr

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. März 1883.

Aufgeboten: Der Bäcker G. Schmidt, Harz 48, und Cl.
Hilpert, Mühlweg 46. Der Schneider E. Fritſche, Steinweg 42,

Werkhaupt a. Leipzig. Landwirth Meyer Wachs a. Mailand.
Banquier Haberland a. Magdeburg. Hofopernſänger Scheidemantel
a. Weimar. Die Kaufl. Mylius a. Leipzig, Bruniſch a. Frank
furt a M., Henkel a. Altona, Feiſe a. Braunſchweig, Wichmann a.
Aachen, Peterſen a. Bremen, Bör u. Wolter a. Berlin, Pückler a.
Hanau, Böhme a. Neuchatel. Chemiker Peterſen a. Kopenhagen.
Chemiker v. d. Herberg a. Auchen. Chemiker Stiefbold a. Berlin.

Preufziſcher Hof. Fabrikant Jäger a. Langenſalza. Die Kaufl.
Levy a. Kreuz a O., Müller a. Brünn, Scheidel a. Berlin, Schilling
a. Breslau. Landwirth Gräßer a. Bayreuth. Mühlenbeſ. Spengler
a. Rothenacker.

Goldner Ring. Die Kaufl. Levy a. Berlin, Graßmann a.
Bamberg, Hiller a. Berlin, Bogen a. Cöln, Malmu a Caſſel,
Grüner a. Bernburg, Tacke a. Nordhauſen Brink a. Gevelsberg,
Redlich a. Erfurt, Elkan a. Deſſau, Sibille a. Zerbſt, Guthmann
a. Frankfurt al M., Kuttner a. Elberfeld, Grobe u. Rieſe a. Berlin.
Dr. Meyer a. Leipzig.

Goldeue Kugel. Hofrath Dr. Stoy a. Jena. Ober-Regier.
Rath Schümmer a. Berlin. General Agent Kühne a. Magdeburg.
Jnſpector Mehler a. Weimar. Stud. med. Krille a. Schwerin.
Architect Doße a. Braunſchweig. Regier.-Baumeiſter Hoſtmann g.
Hamburg. Bauunternehmer Ahlfeld a. Wittenberge. Die Kaufl.
Becker m. Gem. a. Frankenhauſen, Brauer m. Gem. a. Stettin,
Ubiſch a. Magdeburg, Goldſchmidt a. Duisburg, Kögel a. Danzig,
Teichgräber a. Berlin, Ebner a. Wien, Wünſchbach a. Cöln,
Chimeſon a. Leipzig, Dreher a. Dresden, Honſtein a. Breslau,

a. „Halberſtadt, Bunge a. Coblenz, Hardegen a. Wien, Jap
a. Eiſenach.

T
eingetragene Genoſſenſchaft.

Bilanz per 31. December 1882.

Handels-Regiſter.
In das GenoſſenſchaftsRegiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt un

term heutigen Tage unter lfde. Nr. 8 bei der Firma

Conſum-Verein zu Mücheln
Eingetragene Genoſſenſchaft

Folgendes eingetragen worden
Auf die Zeit vom 1. Januar

rigen Vorſtandsmitglieder, nämlich:
1. der Schleifer Eduard Göckiſch in Mücheln als Geſchäftsführer,
2. der Handarbeiter Carl Stock in Eptingen als Stellvertreter deſſelben,
3. der Maurer Friedrich Hüler in Mücheln als erſter Beiſitzer,
4. der Handarbeiter Heinrich Richter in Eptingen als zweiter Beiſitzer

wiedergewählt worden.
Querfurt, den 5. März 1883.
Königliches Amts-Gericht.

1883 bis 31, December 1885 ſind die bishe-

angenommen.

an die Mitglieder 8 Dividende

be rechnet
Den Reſt in den Reſervefond abzulegen

Bekanntmachung.
Zur meiſtbietenden

a. Vermiethung der Kabelhäuſer No. 1a u. b, 2a u. b, 3a u. b und
44 u. b des Ritterguts Freiimfelde,

b. Verpachtung der in 82 Parzellen zerlegten zuſammen 127 Mg.

Delitzſch, am 10. Februar 1883.

Der Vorſtand.
August Dörffel.

I. Rückgewähr auf entnommene Waare t. J. 1882 nach vollen Hundert für jedes Conto

Hiernach erhöht ſich der Reſervefond mit Hinzurechnung der Eintrittsgelder

Carl Teubner.

Activa. Passiva.
An Debitoren 71951 90 Per Antheil-Conto 16575Waaren-Beſtände 41028 87 Unerhobene Dividende 837 50

CaſſenBeſtand 3255 74 Superdividende 578Jnventarium 254 Creditoren 77670 56Reſervefond 14673 34Eintrittsgelder 1068Reingewinn 5088 11
116490 51 116490 51

Gewinn- und Verlust-Conto.

Verlust. Ge winn.i

UnkoſtenConto einſchl. Tantième. 5822 35 Gewinn an Waaren 10790 74
Reingewinn (Saldo) 5088 11Zinſen-Conto 119 72h 10910 46Es ſind im Jahre 1882 7 neue Mitglieder mit 12 Antheilen hinzugetreten, ausgeſchieden iſt Niemand.

Das Jahr 1883 beginnt mit 107 Mitgliedern und 221 Geſchäftsantheilen.
Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Herren:

Stellvertr. Donner KleinWölkau ſind einſtimmig wieder gewählt worden und haben die Gewählten die Wahl
Major von Buſſe, Schöley-Niederoſſig und

Die heutige GeneralVerſammlung hat beſchloſſen, den Reingewinn wie folgt zu vertheilen:
Mk. 1287,50.

23899,50.
9901,11.

Summa w. o. Mk. 5088, 11.
auf Mk. 16642,45.

Il n

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
von Busse.

VII Ein tüchtiger in allen Branchen der
Pfefferküchlerei erfahrener Gehülfe,

lliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e e

e

e

e

130 R. enthaltenden Aecker des Letzteren in Freiimfelder Flur
auf die 6 Jahre vom 1. October 1883 bis ult. September 1889 unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen wird ein Termin auf

Montag, den 19. März d. Js.
Vormittags 9 Uhr zu Diemitz im Hoffmann ſchen Reſtaurations-
Locale anberaumt, wozu Reflectant en eingeladen werden.

Halle a/S., den 1. März 1883. Der Magiſtrat.
III

Die Maurerarbeiten zur Ausführung des herrſchaftlichen Wohn
hauſes Rittergut Teutſchenthal ſind in Submiſſion zu vergeben. Zeich
nungen und Koſtenanſchlag liegen in meinem Atelier, Königsplatz 2, Nach
mittags 2 4 Uhr zur Einſicht aus, woſelbſt auch die Offerten bis zum 14.
d. M. abzugeben ſind.

Halle a/S., den 9. März 1883. I rede.

In dem zum Rittergut Gröſt gehörigen Forſte Schlag d ſollen
Dienstag den 20. März c. von Vormittags 9 Uhr ab
316 Rmtr. Buſchwellen, r ß Offerten mit Zeugniß-Ab-
87 Abraumwellen, P29 Dornen, Poppoe, Magdeburg.II Scheit, Beſtellungen auf Gothaer Serve15 Stück Eichen 2,25——8,30 m lang, 0,23--0,57 m Durchm., latwurſt, PrimaWaare, ſowie hoch
2 Birken 1025 12 0,30--0,40 x feine Thüring. Waldbutter werten
5 Linden 2,60--6,80 0,20 0,38 ertgegen genommen u. in Quantit. von
2 Buchen 2,20 m lang, 0,28--0,32

an Ort und Stelle unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz im obenbezeichneten Holzſchlag.

Gröſt, den 5. März 1883.
Die von Helldorff'ſche Rittergutsverwaltung.

der ſelbſtändig arbeiten kann, findet
gutem Gehalt zum 1. April dauernd

bei

von
Seohmidt in Gotha.

10 t ab zu billigſtem Preiſe offectuirt
dem Exportgeſch. Adolph

Zu verkaufen 10 ſandſteinerne
Futtertröge, 58 m im Quadrat.

Rittergut Collenbey.

e e

e
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e S S

feiWirte a/S.

auch eRadreifen-Biege-, Stauch-

r

Otto Linke WVache., Halle a/S.,
Königsplatz 6,

empfehlen ihr großes Lager e engere Artikel für Schlofſer,
n Hebelblechscheeren, Lochstanzen,

und Sehweiss-Maschinen,
Engl. CGussstanl zu Werkzeugen unter Garantie.

11118
Ausſchreibung g.

Die Lieferung des Bedarfs der Stadt Halle an Chauſſirungs und
WegebanMaterialien, ſowie die Leiſtung von Schlammfnhren für die
Zeit vom 1. April 1883 bis 31. März 1884, ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind zum
1. d. Mts. Vormittags 11 Uhrauf dem Sudchauec einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 9. März 1883. Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Fredzs, Planinos 179- M. 1300

Kreuz Flügel 1200-—3600
Keopator Vlügel

Pianino 8
Von

Kaps, Feurich ete.
bei

F. Voretzsch,
Musikdirector,

Halle a/S. Wilhelwstr. 5.S Mein reichhaltiges Lager

aller Arten
Fexglirfüldfen

S in Säulen- und Etagenform, Heiz-
S öfen, Kochöfen mit eiſernem Aufſatz

oder Thon-Etagen, ſowie Backofen
S roſte, Ringplatten, volle Platten,

Schornſteinſchieber, Feuer u. RöhrS thüren, Ventilationsklappen, rohe

e und emuaillirte Keſſel, Pferdekrippen,
S S Küchenausgüſſe, eiſerne Dachfenſter,

S Henraufen c. halte zu herabgeſetzten
billigſten Tagespreiſen beſtens empfohlen.

Wülhelmm Heckert,
große Ulrichsſtraße 60.

Da brossguann Sohn
a 9 Unſer großer Trans
er P port von einigen 60 J.

e St. beſter Relgi-scher nnd Bänischer c r r
im leichten u. ſchweren Schlage ſteht von Sonn
abend den 10. d. M. an unter ſtrengſter Reelli-
tät und billigſter Bedienung bei uns zum Verkauf.

S. Grose mann K Sohn,
M yſerpian 4. Hallle a/S., Töpferplan 4.

Zum bevorſtehenden
Markte ſtellen Unter-Wzeichnete einen großen

Transport ſtarker
HannoverscherSpann- u. Wogonpfordo

zum Verkauf. Dieſelben ſtehen von Montag
den 12. er. in den Stallungen des Hrn. FIöritz
(Rothes Roß) zur gefl. Anſicht.

M. Zickel Sohn, Halle a/S.
IS. Victor Israels, Weener.

Dienstag und Mittwoch

ollojssg ouuss

e große u. kleine thüringer Landſchweine, e
ine halbengl. Raſſe, zum Verkauf im Gaſthof zum gold. Ding in

Fr. Rolle. Alsleben.

Golsörvativer fur Halle i ſn ſam

und bemerken,
willkommen ſein werden.

Dr. Fräck- Halle a

Pereinsverſammlung
Montag den 12. März er. Abends 8 Uhr

im Rosenthal (Weidenplan).
Vortrag des Herrn Fabrikbeſitzers Benemann Sennewitz über:

„Wahrung des Deutſchthums im Stagte“.
Zu dieſer Verſammlung laden wir alle unſere verehrten Mitglieder

von Stadt und Land ergebenſt ein, bitten um recht zahlreiches Erſcheinen
daß alle Freunde der conſervativen Sache und Gäſte uns

Der
v. Fülow-DieskKan.

Hlöbelstoffe
wegen Aufgabe zum Selbstkosten Preis

Carl Steckner,
Markt 8.

Ida Böttger, Fräderſtr. I7,
„empfiehlt:

Weisse Englische Tüll-Gardinen,
an beiden Seiten Bordüren und Bogen

Weisse Säohsische Zwirn- Gardinen
in überaus reicher Muſterauswahl.

ſenheitſ. endeitſſ
Ariston,

Erfindung in Muſikwerken zum
Doehen, für Jedermann leicht
zu ſpielen, vorzüglich zur Unter-
haltungs- und Tanzmuſik bei
Familienfeſten, ferner ſehr ge-
eignet für jedes Reſtaurant c. J

Das Vortheilh ifte dieſes Jn
ſtrumentes iſt, daß es ſich Nie-

mand zum Ueberdruß hören
kann, indem man,

vur andere Notenblätter (weiche
zu einem ganz geringen Preiſe
ſtets bei untenſtehender FirmaToch zu haben ſind) aufzulegen

braucht.
Die Conſtruction iſt eine ſehr

dauerhafte und der Ton ein
ſehr angenehmer und vollkom-
mener. Der Preis des Ari-

I stons incl. einer Anzahl No
tenblätter beträgt 36 Mark.

Notenblätter, die neueſten
J Stücke, wieder neu eingetroffen.

Gustav Uhlig,
Uhren u. Muſikwerkfabrikant
Halle a/S., unt. Leipzgrſtr.

66,000 Mark
werden von einem pünktlichen Zinszah
ler innerbalb der Feuerverſ. auf ein
großes maſſives Grundſtück als 1. Hy-
pothek zu 49 auf längere Zeit geſucht.
Adr. zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Zwei kleine ſchottiſche Pferdchen,
gut eingefahren, mit Wagen u. Geſchirr,

Hedersleben bei Eisleben.
AusWacdbs-Gergte Hauſt

BRBrenvnerei Trotha

Dornſtedt Nr. 1

die neueſte und vollkommenſte

frei unter der desh werthun 77
um ſpäter 2

vieder neue Muſik zu ſchaffen,

i nvigung 2 pCt., bei

frei von allen Speſen.

gerichtete

ſind zu verkaufen bei C. FlIorstedt,

die Vereinsbank in Werkin
ActienGeſellſchaft;Gruudenphal Millionen Mark; emittirt

und vollbezahlt: 6 Millionen Mark,
übernimmt die Beſorgung des An und Verkaufs

börſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Ta er derBerliner Börſe,
J ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen
geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die Aus
führung von BörſenZeitgeſchäften zu eoulanteſten
Bedingungen.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion
beträgt

ausſchließlich einZehutel Procent.Die Einziehung von Zinzconyo uns Dividenden-
ſcheinen und ausgelooßen S5thcen, ſowie die Con
trole der Serlooſungen, die Einhokung neuer
Couponsßogen wird den Kunden der Bank koſten-

rtos beſorgt. Berder in ſeemder Münze
Coupons einige Zeit vor
jeweiligen VörſenConrſe.

Lombard- De zrlehne werden zu 65 95 pCt.
s Courswerthes auf börſengängige Werthpapiere je

zahlbaren
Verfall zum

ne ch r trie der zu beleihenden Effecten zu bis
pCt. per annum franes Proviſon gewährBaar- Depoſiten werden zur Ver

zinſung entgegengenommen, es beträgt
ſelbe de rzeit bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige

2tägiger Kündbarkeit 3 pCt.,bei 1ätägiger z pCt. bei 4wöchentlicher t pCt.
und bei 2 I monatlicher kündbarkeit pCt. per JaWechſel
Domicilirung; Giro(Cheques Verkehr.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichenWechſelgeſchäft der Bank wird der Umſatz von
ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, derAn und Verkauf von Effeeten 2e. 2e. zu eoulanteſten

J feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Ver
rechnung auf Grundlage des nächſtſolgenden Börſeneourſes bewirkt, ebenſo wird duſelbſt über Aus

Nlooſung von Effeeten, über Anlage in börſengängigenWerthpapieren 2e. bereitwilligſt Auskunft ertheilt

letzteres geſchieht auch auf an die Bank
mit Retourmarke verſehene

briefliche Anfragen.
Baar Einzahlungen für die Vereinsbank nehmen

alle Reichsbankſtellen koſten frei Die r
irection.

200,000 Thaler Stifts,
gelder bei 4 procent Zins
und weiteſter Beleihungsgren-
ze ſind ganz oder in Poſten
getrennt auf Aecker auszulei-
hen; baldige ſchriftliche Offer-
ten erbittet B. J. Baer in
Halberſtadt.

Ein im April zwei Jahr altes Foh-
len verkauft oder vertauſcht auf ein
noch gutes Sattel-Spannpferd mittleren

Eine Knh mit dem Kalbe u Schlages.
E. Römer, Petersberg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Holzverkäufe
im Unterforſt i S

I. Freitag den 16. März
im Göhlitſcher Wehrcht b. Creipau

eirca 560 Eſchen und Rüſtern mit
20 fw,

30 Hundert desgl. Stangen
IV.- V. Klaſſe.

160 Pappeln mit 7 fm,
20 Hundert weidene Band

ſtöcke,

900 rm Unterholz-Reiſig;
II. Die M den 20. März

im Hohndorfer Bucht bei Meu-

ua

circa 190 Eſchen und Rüſtern mit
5 fm,

2 Hundert desgl. Stangen,
„900 rm UnterholzReiſig.

Schkeuditz, den 8. März 1883.

Nutz und
Brennholz-Verkauf

ans den Forſten der Grafſchaft
Stolberg-Rossla.

Am Freitag den 16. März er.
von Vormittags 9 Uhr ab ſollen
auf dem Zollhauſe bei Uftrungen
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend
verkauft werden

J. Revier Breitnugen, Diſtrict
Berga'er Fichten. Fichten: 2Hut chäſte V. Cl. mit 0,18 m.

Stangen: 69 Stück I., II. und
III. Cl., 21,1 hdt. IV., V., VI., VII.
und VII. El. Zrennhoiz: 1 rm

Knüppel.
II. Revier uftrungen Dieters
dorf, Diſtricte Gr. Bärenkopf a
und e, Königskopf B und C und

Grundwieſen Ba
1 Birke V. Cl. mit 0,15 f. Fich
ten 5 Nutzſchäfte V. Cl. mit 1,09 fm.
Stangen: 88 Stück I., II. und III.
Cl., 70,4 bdt IV., V., VI. VII. und

VII. Cl.
Diſtricte Kl. Brandkopf a und Gr.

Bärenkopf e
j Eichen: 8 rm Knüppel, 0,2 hat Wel-

len II. Cl. ren 6 rm Scheit,
128 rm Knüppel, 31,9 Wellen I. Cl.
11,9 hät II. Ci, 19 hat III. Cl.
05 IV. Cl. Birken: 8,7 hat Wel
len I. CEl., 3,9 bdt II. Cl. Fichten:

10 rm Stockholz.
Der vierte Theil des Steigerpreiſes

iſt ſofort im Termin zu bezahlen; die
übrigen Bedingungen werden vor Be
ginn der Licitation bekannt gemacht.

Roßla, den 7. März 1883.
Gräflich Stolberg'ſche

Forflverwaltung.

Ein in Stadt-Sulza gelegenes,
noch ziemlich neues, dreiſtöckiges
Wohnhaus iſt unter günſtigen Bedin

gungen zu verkaufen.
Sulza, den 8. März 1883.

M. Dorwest.
Geſucht werden

4 tüchtige Verwalter, 2 Hofmeiſter, 1
Aufſeher, 2 ältere ledige Gärtner für
gute Stellen.

Landw. Beamten-Verein,
gr. Märkerſtraße 7.

Faille, Satin, Damassé, Satin
de Lyon, Satin Mervellieux,
Sammet und Velvel in allen Far-
ben empfiehlt die Seiden und Sammet-
Manufactur von

M. M. Catz, Crefeld.
Muſter franco.

S ſlölten-Larten
in eleganter Schrift, das Hundert vor

1 25 an beiAb Hlöntzo, Schmeerſtr. 39.

BirKken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge, Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch

Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

Hühneraugenpf aster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen c. à St. 13 Pfg., n
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin iientze,

Schmeerſtraße 39.
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